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Morgen Ausgabe. 


Kunft und Moral. 

Wir find Anfangs nicht der Anſicht geweſen, daß der Proceß Gräf 
„mit der politiſchen Parteiſtellung irgend Etwas zu thun habe; wir 
(ehen aber mit Ueberraſchung, daß man von ultraconſervativer und 
ultramontaner Seite politiſche Erwägungen in denſelben hineinträgt. 
Daß die Staatsanwaltſchaft in tendentiöſer Weiſe gegen Gräf vorge⸗ 
gangen, iſt uns nie von fern in den Sinn gekommen. Wenn ſie 
Schritte unternommen, die nach unſerer Anſicht beſſer unterblieben 
wären, ſo haben wir den Grund davon lediglich in einem Irrthum 
gefunden. Und, fügen wir hinzu, in einem Irrthum, für den wir 
die nicht einmal zur Rede ftellen möchten, denn den allgemein giltigen 
Satz, daß Irren menſchlich iſt, laſſen wir gern auch denjenigen zu 
Gute kommen, die mit der Aufſpürung und Verfolgung von Verbrechen 
betraut ſind. Es wäre in der That mit der Strafrechtspflege über⸗ 
Haupt vorbei, wenn man den, der eine unbegründete Anklage erhoben 
hat, dafür verantwortlich machen wollte. Unter einem Geſichtspunkte 
müſſen wir das Verfahren der Staatsanwaltſchaft ſogar rühmen. 
Gräf ift ein angeſehener Mann, der einflußreiche Gönner hat, und 
indem die Staatsanwaltſchaft trotzdem gegen ihn vorging, hat fie ge⸗ 
zeigt, daß ſie durch ſoviele Einflüſſe ſich nicht abhalten läßt, das, was 
die für Unrecht hält, zu verfolgen. Wir können nur wünſchen, daß 
fie ſich von dieſem Beſtreben immer leiten läßt. 

Indem wir es alſo entſchieden ablehnen, der Staatsanwaltſchaft 
irgend ein tendentiöſes Verfahren zur Laſt zu legen, glauben wir den 
Heften Beweis zu liefern, daß auch uns die Abſicht tendentiöfer Bes 
Handlung vollkommen fern liegt, und daß wir uns nur durch ſachliche 
Geſichtspunkte leiten laſſen, wenn wir das beſprechen, worin wir den 
Irrthum der Staatsanwaltſchaft ſehen. 

Man hat bei dieſer Gelegenheit die alte Frage erneuert, ob es 
für Künſtler eine beſondere Moral giebt. Zu unſerem Erſtaunen iſt 
dieſe Frage von manchen Blättern nicht unbedingt verneint worden, 
die auf einem viel conſervativeren Standpunkt ſtehen, als wir. Wir 
verneinen fie unbedingt; wir wenden auf den Künſtler daſſelbe Mo: 
ralgeſetz an, wie auf jeden Anderen. Wenn man Ausſchweifungen, 
die Jemand begeht, mit ſeinem Künſtlernaturell entſchuldigen wollte, 
ſo würde bald Jeder, der zu Ausſchweifungen neigt, ſich einen Künſtler 
nennen. Und dabei hätte die Kunſt eben ſo viel zu verlieren wie die 
Moral. Hat ein Künſtler ſich wirklich gegen die Geſetze der Moral 
und des Rechts vergangen, fo beurtheile man ihn nicht anders, wie 
jeden Andern, der daſſelbe gethan hat. 

Von dem Sittlichen aber unterſcheiden wir das nur Wohlanſtän⸗ 
dige; dies iſt nur relativ, während jenes abſolut iſt. Hier hat der 
Beruf mit zu ſprechen. Der Richter kann in die Lage kommen, einer 
Dame Fragen vorzulegen, die ihr die Entrüſtung in die Wangen 
treiben müßte, wenn fie fie von einem anderen Manne zu hören 
hätte. Der Arzt muß ſich Manches geſtatten, was einem Anderen 
ſchlechthin verboten iſt. So muß auch dem Maler Manches geſtattet 
ſein, was gegen den Wohlanſtand verſtieße, wenn ein Anderer es 
Ahäte. Und hierher zählen wir das Recht, Studien an dem lebenden 
Modell ohne jede Beſchränkung vorzunehmen. 

Kreuzzeitung und „Germania“ ereifern ſich dagegen; ſie rufen 
das Chriſtenthum gegen die Kunſt in die Schranken; ſie klagen die 
maturaliſtiſche Richtung der Kunſt an und ſtellen ſich, als ob ſie nicht 
wüßten, daß zu der Zeit, als die Maler ſich ausſchließlich aus den 
Reihen der Mönche rekrutirten, die Kunſt am wenigſten genirt war. 
Zudem kann man Gräf unmöglich einen naturaliſtiſchen Maler nennen; 
es fer denn, daß man den Idealismus nur für die Heiligenmalerei 
An Anſpruch nähme. Es klingt ſeltſam, wenn ein hochverſtändiges 
Gutachten darüber erfordert wird, ob ein Künſtler es nöthig hat, 
Studien bei Lampenlicht oder unter freiem Himmel anzuſtellen; das 
muß man dem Künſtler überlaſſen. Es geht nicht an, die Modell⸗ 
ſtudien unter Polizeiaufſicht zu ftellen. 

Die Behörde thut nicht gut, dieſe Verhältniſſe, die zwiſchen Malern 
und Modellen obwalten, an die Oeffentlichkeit zu ziehen, ſo lange 
micht eine dringende Nothwendigkeit dazu obwaltet. Sie werden an⸗ 
ſtößig, ſobald ſie zu einem Gegenſtande der öffentlichen Verhandlung 
amd des allgemeinen Geſprächs werden. Sie thun weder der Moral 
moch dem Rechte Schaden, fo lange fie discret behandelt werden. 

Die Staatsanwaltſchaft hat ſich in einem früheren Stadium nicht 
kühl genug zu der Sache geſtellt. Der Proceß Gräf wäre nie mög⸗ 
lich geworden, wenn nicht der Vorproceß gegen Frau Hammermann 
vorangegangen wäre. Und dieſer Vorproceß wäre nie entſtanden, 
wenn die Staatsanwaltſchaft nicht den erſten Bezüchtigungen des Ehe⸗ 
paares Hammermann ein zu großes Gewicht beigelegt hätte. Wie liegt 
die Sache? Ein Vater vermiethet ſeine unerwachſene Tochter als 
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Modell und ſtellt dann einen Strafantrag gegen die Maler, die ſein] d 


Anerbieten angenommen haben. Unſeres Erachtens hätte er dafür 
von den Malern einfach ausgelacht werden müſſen. Und wenn er 
ſich bei dieſem Gelächter nicht beruhigt, ſondern ſich an den Staats⸗ 
anwalt gewendet hätte, ſo hätte auch dieſer ihn kurz abweiſen ſollen. 
Er hätte ſagen ſollen, wem die Moralität feiner unerwachſenen Töchter 
am Herzen liege, ſolle dieſelben nicht als Modelle vermiethen; im 
Uebrigen ſei es unmöglich, in glaubwürdiger Weiſe aufzuklären, wie 
ſich die Sache eigentlich verhalten habe. Statt deſſen nahm der 
Staatsanwalt die Sache ſo ernſt, daß die beiden betheiligten Maler 
um ihrer eigenen Sicherheit willen fi genöthigt ſahen, einen Straf⸗ 
antrag wegen Erpreſſung zu ſtellen. Sie waren um fo mehr dazu 
genöthigt, als kurz vorher ein anderer minder bekannter Maler aus 
ähnlichen Urſachen auf die Anklagebank gebracht worden war und mit 
Mühe einem ungerechten Schickſal entging. So entſpann ſich der 
Proceß gegen Frau Hammermann wegen Erpreſſung und aus dieſem 
der Proceß gegen Gräf wegen Meineids. 

Daß dieſer Proceß eine Calamität geweſen, daß er auch nicht den 
geringſten Nutzen gehabt, durch welchen das Aergerniß, welches er her⸗ 
vorgerufen, aufgewogen wird, darüber wird heute kein Wort mehr zu 
verlieren ſein; um ſo mehr iſt die Frage am Platze, ob er nicht hätte 
vermieden werden können und vermieden werden ſollen. 

Nach dem neueſten Verhalten der „Norddeutſchen Allgemeinen Zei⸗ 
Aung unterliegt es keinem Zweifel, daß jede Kritik an dem Verhalten 
der Staatsanwaltſchaft als eine nicht allein unberechtigte, ſondern ſo⸗ 
gar gehäſſige abgewieſen werden wird. Uns kann das nicht darin 
beirren, auszuſprechen, was wir für Recht halten. Eine gehäſſige Ab⸗ 
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ſicht liegt uns fern, aber wir möchten vermieden ſehen, daß in Zu⸗ 
kunft wieder das öffentliche Gewiſſen durch ähnliche Aufregungen be⸗ 
unruhigt wird. 0 


5 Deutſchland. 

Berlin, 14. October. [Kriegstransportordnung.] Dem 
Bundesrathe iſt der Entwurf einer kaiſerlichen Verordnung, betreffend 
eine Kriegstransportordnung, zugegangen. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den bei der Ausarbeitung der betreffenden Vorlage betheiligten 
Reſſorts haben geraume Zeit in Anſpruch genommen und ſind inſo⸗ 
weit beendet, daß das Reglement über die Benutzung der Eiſenbahnen 
zu Militärtransporten im Kriegsfall, ſowie die Modalitäten der Ab⸗ 
rechnung zwiſchen der Militärbehörde und den Eiſenbahnen feſtgeſtellt 
werden konute. Das Reglement iſt ſehr umfangreich und dürfte ſeine 
Berathung im Bundesrathe wohl längere Zeit in Anſpruch nehmen. 
Die Frage der Feſtſtellung der Tarife für ſolche Militärtransporte iſt 
noch nicht erledigt und wird jedenfalls den Gegenſtand einer beſon⸗ 
deren Vorlage bilden. 


[Das Befinden des Fürſten Bismarck.] Wie die „B. 
Pol. N.“ hören, foll der Reichskanzler ſeit einigen Tagen, vermuth⸗ 
lich in Folge des rauhen Wetters, das eingetreten war, wieder an 
Geſichtsſchmerzen leiden. 


[Kraszewski.] Auf Grund angeblich an competenter Stelle 
eingeholter Informationen theilt „Dziennik Polski“ mit, daß dem⸗ 
nächſt die Begnadigung Kraszewski's, für den ſich in Berückſichtigung 
feines bedenklichen Geſundheitszuſtandes hochſtehende Perſönlichkeiten 
verwenden, bevorſteht. 5 i 


F. Berlin, 13. Oct. (Candidaten⸗Aufſtellung der national: 
liberalen Partei in Berlin.] Die nationalliberale Partei hat in 
einer heute Abend im großen Saale der Tonhalle“ (Friedrichſtraße 112) 
ſtattgehabten, ziemlich zahlreich beſuchten Verſammlung Candidaten zu der 
bevorſtehenden Landtagswahl aufgeſtellt. 

Baurath Kyllmann, der die ee eröffnete und leitete, be⸗ 
merkte: Die nationalliberale Partei in Berlin habe keineswegs geſchlafen, 
ſondern ſei im Gegentheil, ganz beſonders in jüngſter Zeit, ſehr thätig ge⸗ 
weſen. Sie habe einen nationalliberalen Wahlverein und fünf national⸗ 
liberale Bezirksvereine gegründet, die alle bereits eine ſehr ſtattliche Zahl 
von Mitgliedern repräſentiren. Er (Redner) habe die Ueberzeugung: Die 
nationalliberale Partei habe in Berlin mehr Anhänger, als man vielleicht 
glaube. Dieſer Gedanke habe auch zur Bildung eines nationalliberalen 
Central⸗Wahlcomités geführt, und letzteres habe beſchloſſen: Bei den bes 
vorſtehenden Landtagswahlen eigene Candidaten aufzuſtellen. 

Dieſe Candidaturen ſeien keineswegs ausſichtslos, denn es ſei zu er⸗ 
wägen, daß es ſehr viele Leute in Berlin gebe, die ſich der Wahl enthalten 
haben, weil ſie weder für die Fortſchritts-, noch für die extrem conſer⸗ 
vative Partei ſtimmen wollten. Das nationalliberale Centralwahl⸗Comité 
habe deshalb beſchloſſen: im erſten Berliner Landtagswahlbezirk 3 Ganz 
didaten, in den drei anderen Berliner Landtagswahlbezirken je einen Can⸗ 
didaten aufzuſtellen. (Lebhafter Beifall). 

Profeſſor Dr. Pfleiderer: Ich kann mich dem Vorſchlage des Vor⸗ 
redners durchaus nicht anſchließen. Ich befürchte ſehr: wir werden, wenn 
wir eigene Candidaten aufſtellen, eine eclatante Niederlage erleiden, fo daß 
unſere Agitation ſehr ins Stocken gerathen wird. (Widerſpruch.) M. H.! 
Unſere Partei iſt noch viel zu ſchwach, als daß ſie im Stande wäre, die 
Hochburg des Fortſchritts zu ſprengen, oder in dieſelbe auch nur eine 
Breſche zu legen. Meiner Meinung nach würde es ſich bedeutend beſſer 
empfehlen, mit den gemäßigten Conſervativen zuſammenzugehen. (Beifall 
und Widerſpruch.) Ein derartiger Schritt muß ja auch erwogen werden, 
und ſelbſtverſtändlich können wir niemals mit den Extrem⸗Conſervativen 
zuſammengehen und etwa für Herrn Stöcker ſtimmen. Allein es giebt 
genug conſervative Männer, mit denen wir ſehr gut zuſammengehen können. 
Wenn wir jetzt mit eigenen Candidaten auftreten, und, wie nach augen⸗ 
blicklicher Lage der Dinge kaum anders möglich iſt, eine arge Niederlage 
erleiden, dann haben wir unſerer Sache mehr geſchadet als genützt. Ich 
erſuche Sie daher, von der Aufftellung ſelbſtändiger Candidaten für dies⸗ 
mal abzuſehen und mit der gemäßigt conſervativen Partei zuſammenzu⸗ 
gehen. (Beifall und Widerſpruch.) 

Prof. Dr. Lortzing: Ich muß den Ausführungen des Vorredners ganz 
entſchieden entgegentreten. Einmal haben wir keine Zeit zu verlieren, und 
das andere Mal iſt die Mittelpartei, mit der ich ebenfalls ſehr gern zu⸗ 
ſammengehen möchte, in keiner Weiſe organiſirt. Im Lager der Conſer⸗ 
vativen herrſcht großer Zwieſpalt. Wenn wir jetzt nicht ſelbſtſtändig auf⸗ 
treten, dann ſind wir für alle Zeit politiſch todt. Und wenn wir auch nur 
eine ſtarke Minorität erzielen, ſo haben wir doch immer einen moraliſchen 
Sieg errungen. Bedenken Sie doch wie lächerlich klein die conſervative 
Partei in Berlin angefangen, und wie ſchnell ſie ſich zu einer ſehr maß⸗ 
gebenden, großen Partei entwickelt hat. Beweiſen wir ebenfalls, daß wir 
Muth haben, dann wird der Erfolg für uns auch nicht ausbleiben. Die 
Befürchtungen, die Herr Prof. Dr. Pfleiderer hat, ſind keineswegs be⸗ 
gründet, denn gegenwärtig gehören nicht blos zu uns eine Anzahl Groß⸗ 
capitaliſten und einige akademiſch gebildete Leute, ſondern in Wahrheit 
ſteht ein großer Theil des Volkes hinter uns. (Lebhafter Beifall.) 

Fabrikant Druckenmüller: Ich würde ganz gern für einen gemäßigt 
conſervativen Candidaten ſtimmen, allein die Conſervativen ſtellen diesmal 
überhaupt keine Candidaten auf. (Lautes Ohol) Wir können doch unſere 
Anhänger nicht auffordern, für einen Candidaten zu ſtimmen, der gar nicht 
a iſt. f 

Geh. Regierungsrath Dr. Spinola: Ich erſuche Sie ebenfalls, eigene 
Candidaten aufzuſtellen, zumal ich Ihnen mittheilen kann, daß die freicon⸗ 
ſervative Partei, der ich anzugehbren die Ehre habe, ebenfalls dieſem Ihrem 
Candidaten ihre Stimme geben wird. (Lebhafter Beifall.) Die freiconſer⸗ 
vative Partei hat zu Gunſten einer großen Mittelpartei verzichtet, ſich dies⸗ 
mal ſelbſtſtändig in Berlin zu organiſiren. Ich bin auch der Meinung, wie 
es bereits hier ausgeſprochen worden, daß einer großen Mittelpartei die 
Zukunft gehört. Ein preußiſcher Regent wird ſich niemals auf die Fort⸗ 
ſchrittspartei, ſondern entweder auf eine große Mittelpartei oder die extreme 
conſerpative Partei ſtützen können. Letzteres würde ich allerdings bedauern. 
Mit der beſtehenden conſervativen Partei können wir nicht zuſammengehen, 
denn dieſe hat ſich geſpalten in eine Hofprediger⸗ und in eine Lehrer⸗ 
Partei und regalirt ſich gegenſeitig mit Complimenten, die in keinem Com⸗ 
plimentirbuch ſtehen. (Heiterkeit) Wenn dies vor den Couliſſen vorgeht, 
wie mag es da erſt hinter den Cbuliſſen ausſehen. Ich bin der Meinung: 
Wir können in allen Wahlbezirken mit ſelbſtſtändigen Candidaten vorgehen, 
wenn wir vielleicht auch Herrn Profeſſor Dr. Virchow keinen Candidaten 
gegenüberſtellen. (Lebhaſter Beifall.) 

Es wurde nunmehr zur Aufſtellung der Candidaten geſchritten und i% 
nächſt Stadtrath Markgraff in Vorſchlag gebracht. Letzterer äußerte ſich 


etwa folgendermaßen: Ich bin in politiſcher Beziehung ein homo noxus, 


verfehle aber nicht, daß meine Geſinnung nationalliberal war, noch ehe es 
überhaupt eine nationalliberale Partei gab. Ich gehöre dem linken Flügel 
der nationalliberalen Partei an. (Beifall.) Ich halte es für beſſer, mit 
den Seceſſioniſten, als mit der conſervativen oder Centrumspartei, oder 
gar mit der Partei Stöcker zuſammenzugehen. Letztere Partei entbehrt 
jeder ſittlichen Grundlage; es iſt ein bei uns importirtes ausländiſches Ge⸗ 
wächs, das unſer Klima nicht vertragen kann und deshalb wieder zu 
Grunde gehen muß. Wenu wir auch nur eine ſtarke Minorität erlangen, 
ſo halte ich ein ſelbſtſtändiges Vorgehen lür geboten. Zum Mindeſten 
konnen wir bei etwaigen Stichwahlen unſere Stimmen in die Wag⸗ 
ſchale legen. Ich habe nichts dagegen, wenn die freiconſervative Partei 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


mit uns zuſammenſtimmt, allein ich muß bemerken, daß ich ein liberaler 
Mann bin und daß die nationalliberale Partei ſich weniger durch Prin⸗ 
eipien als durch die Methode von der deutſchfreiſinnigen Partei unter⸗ 
ſcheidet. Wir ſagen eben nicht zu Allem nein, ſondern ſtimmen auch einem 
Geſetze zu, wenn es auch nicht gleich pollſtändig unſern Wünſchen ent⸗ 
ſpricht. Deshalb können wir weder mit der Fortſchrittspartei, die uns 
gegenwärtig auf das Feindſeligſte bekämpft, weil ſie eine Schwächung durch 
uns befürchtet, noch mit der conſervativen Partei zuſammengehen. Das 
gegen müſſen wir, wenn möglich, eine Annäherung an die Seeeſſioniſten 
ſuchen. (Lebhafter Beifall.) i 

„Schulvorſteher Vogler befürwortete die Candidatur Markgraff und 
wünſchte, daß auch dem Prof. Dr Virchow ein Gegencandidat gegenüber 
geſtellt werde, um ſo endlich die Berliner Bürgerſchaft von der Tyrannei 
des Fortſchritts zu befreien. 3 

In demselben Sinne äußerte ſich Nedacteur Wald, ehemals Mitarbeiter 
der eingegangenen Zeitung „Apollo“. 

Hierauf wurde Stadtrath Markgraff einſtimmig als Candidat gewählt. 
Als zweiter Candidat wurde Geh. Negierungs⸗Rath Prof. Dr. Meitzen 
in Vorſchlag gebracht. Dieſer erklärte ſich ebenfalls zur Annahme der 
Candidatur bereit und betonte die Nothwendigkeit einer ſtarken national⸗ 
liberalen Partei. 

Nachdem der Candidat von verſchiedenen Rednern befürwortet worden, 
wurde er einſtimmig von der Verſammlung aufgeſtellt. 

Als dritter Candidat wurde Baurath Kyllmann in Vorſchlag ge⸗ 
bracht. Dieſer erklärte, zum rechten Flügel der nationalliberalen Partei 
zu gehören, im Uebrigen ein recht ſtrammer Nationalliberaler zu ſein. 

Auch dieſer Candidat wurde einſtimmig acceptirt. 

Als vierter Candidat wurde Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Settegaſt 
nominirt. Dieſer erklärte, in jeder Beziehung auf dem Standpunkte 
Bennigſens zu ſtehen, zum rechten Flügel der nationalliberalen Partei zu 
gehören, der freiconſervativen Partei zuzuneigen, ohne jedoch den liberalen 
Standpunkt zu verlaſſen. 

Auch dieſer Candidat wurde einſtimmig genehmigt. 

Im Weiteren wurde Prof. Dr. Schlichting in Vorſchlag gebracht. 
Dieſer, der ſein Nichterſcheinen wegen Unpäßlichkeit entſchuldigen ließ, er⸗ 
klärte ſich brieflich zur Annahme der Candidatur bereit. 

Die Verſammlung ſtimmte ebenfalls einſtimmig für dieſen Candidaten. 

Es wurden hierauf Prof. Dr. Pfleiderer und Dr. jur. Zimmer⸗ 
mann vorgeſchlagen. Beide erklärten jedoch, trotz wiederholter Bitten, 
eine Candidatur nicht annehmen zu können. Prof. Dr. Pfleiderer be⸗ 
merkte: Er müſſe wiederholen, daß die nationalliberale Partei einen argen 
Fehlgriff durch die Aufſtellung ſelbſtſtändiger Candidaten thue. 

„Die Verſammlung beschloß hierauf, den Vorſtand zu beauftragen, der 
nächſten Verſammlung den noch fehlenden ſechsten Candidaten in Vorſchlag 
zu bringen. 

[Zur Karolinenfrage] wird dem „Hamb. Corr.“ aus Rom 
geſchrieben: „Die ſpaniſchen Documente enthalten nichts, was die An⸗ 
ſprüche Spaniens auf die Karolinen⸗Inſeln rechtfertigen könnte. Der 
Papſt wird dies der Regierung in Madrid vorausſichtlich offen er⸗ 
klären, wird den Rath ertheilen, den von der Berliner Regierung 
offerirten Vergleich anzunehmen, und damit wird der ſpaniſch⸗deutſche 
Conflict ſein friedliches Ende finden, denn es iſt nicht anzunehmen, 
daß die gut katholiſch geſinnten ſpaniſchen Miniſter dem Ausſpruche 
des Kirchenoberhauptes nicht Folge leiſten würden.“ 


[Aus dem Terminkalender! bringt die „Voſſ. Ztg.“ folgende 
Zuſammenſtellung: 

Die Zahl der Aſſeſſoren betrug am 1. October c. 1029; ſie hat ſich 
gegen das Vorjahr um 125 vermehrt, und vorausſichtlich wird eine ähn⸗ 
liche Zunahme noch mehrere Jahre ſtattfinden; 1880 betrug der Zuwachs 
152, 1881 97, 1882 121, 1883 88, 1884 147, ſo daß alſo im Vergleich zum 
1. October 1880 die Zahl der Aſſeſſoren um 578 oder 128 pCt. geſtiegen. 
iſt. Dieſe andauernd große Steigerung iſt um beachtenswerther, als in 
Folge der Freigabe der Advocatur ein ſehr großer Theil der Aſſeſſoren ſich 
zur Rechtsanwaltſchaft wendet: im letzten Jahre ſind wiederum 232 
Aſſeſſoren in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen, im Ganzen ſeit 
1. October 1879 1048. Hierbei iſt die nicht geringe Zahl derjenigen 
Aſſeſſoren, die erſt den Abſchied nehmen und dann nach einiger Zeit An⸗ 
wälte werden, nicht mit inbegriffen. Zu Amtsrichtern ſind ernannt 129 
Aſſeſſoren (in den Vorjahren 128, 141, 123, 154, 93), zu Staatsanwälten 9. 
Dieſer 138 bei der Juſtiz angeſtellten Aſſeſſoren ſtehen 607 neu ernannte 
Aſſeſſoren gegenüber, ſo daß alſo das Verhältniß der Ernennungen zu dem 
der Anſtellungen 1 zu 0,23 iſt. Unter den als Richter angeſtellten Aſſeſſoren 
hatten die meiſten 2/½—3½ Jahr Anciennität. Im ganzen Staate giebt 
es nur 58 Richter, ſeit deren Aſſeſſorexamen noch nicht 3 Jahren verfloſſen 
ſind; 4 ſind als Aſſeſſoren unter 2 und einer unter 1 Jahralt. Vor 3 Jahren 
waren noch 73 Richter mit einer Anciennität von unter 2 Jahren vor⸗ 
handen, vor 2 Jahren 53, im vorigen Jahre noch 19. Dieſe Zahlen 
kennzeichnen die Verlangſamung der Anſtellung recht deutlich. Die Zahl 
der alten Aſſeſſoren ſteigt damit naturgemäß von Jahr zu Jahr. Zur Zeit 
find 639 (im vorigen Jahre 535) Aſſeſſoren vorhanden, die länger als 
1 Jahr in dieſer Stellung find; darunter find 342 (im vorigen Jahre 246). 
über 2 Jahre, 135 (87) über 3 Jahre, 53 (23) über 4 Jahre, 16 (7) über 
5 Jahre und 6 (0) über 6 Jahre Aſſeſſoren. Der bei Weitem größte 
Theil derjenigen Aſſeſſoren, die über ein Jahr in dieſer Stellung ver⸗ 
bleiben, will auch als Richter oder Staatsanwalt angeſtellt werden; zur 
Rechtsanwaltſchaft wenden ſich meiſt nur ganz junge, und der Abgang zu 
anderen Garrieren iſt an ſich gering und trifft auch zum größten Theil die 
nicht alten Aſſeſſoren. Im Ganzen find im Berichtsjahre 82 (im Vorjahre 63) 
Aſſeſſoren ausgeſchieden; 10 (10) gingen zur landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
waltung, 8 (3) zur Allgemeinen Staatsverwaltung, 25 (15) zur Staats⸗ 
eiſenbahnverwaltung, 9 (2) zur Verwaltung der indirecten Steuern, 5 () 
zur Communalverwaltung; der Reſt vertheilt ſich auf die verſchiedenſten 
Zweige der Staats: und Provinzialverwaltung. 16 Aſſeſſoren (im Vor⸗ 
jahre 100 ſind lediglich in Folge ihres Antrags, alſo wohl meiſt behufs 
Uebernahme von Priratſtellungen, ausgeſchieden, 9 farben, 10 wurden 
rheinländiſche Notare, 232, wie angegeben, Anwälte. Dieſem Abgange von 
zuſammen 472 Aſſeſſoren ſtehen die 607 Ernennungen zu Aſſeſſoren, die 
im Berichtsjahre publicirt wurden, gegenüber. 

Die Zahl der Referendare wird im Terminkalender auf 3839 an⸗ 
gegeben, d. i. 82 menge als im vorigen Jahre. Wir haben ſchon früher 
einmal darauf aufmerkſam gemacht, daß der Status des Terminkalenders 
mit der Wirklichkeit nicht ganz übereinſtimmt, weil die bis zum Auguſt 
zu Aſſeſſoren beförderten Referendare als a aufgeführt ſind, während 
die zu Referendaren beförderten Rechtscandidaten nur bis Ende Juni cr. 
berückſichtigt worden ſind. Dadurch iſt die Zahl der Referendare um 40 
bis 50 zu gering angegeben. Unſere vor drei Jahren geäußerte Anficht, 
daß die Zahl 40.0 bei den Referendaren nicht überſchritten werden würde, 
hat ſich bewahrheitet. Der Beginn der Ebbe kündigt ſich an, und wir 
hoffen, daß im nächſten Jahre bereits wieder 100 Referendare weniger ge⸗ 
zählt werden. Daß die Ebbe ſehr tief werden wird iſt allerdings zu bezweifeln. 
Die meiſten Referendare (693) find im Kammergerichtsbezirk, dann folgen 
Breslau mit 437, Köln mit 424, Naumburg mit 407, Hamm mit 332, Eelle 
mit 322, Königsberg mit 276, Stettin mit 225, Frankfurt a. M. mit 213, 
Marienwerder mit 170, Poſen mit 132, Kaſſel mit 117 und Kiel mit 91. 
Abgenommen hat die Zahl der Referendare ſeit vorigem Jahre in allen 
Departements mit Ausnahme von Königsberg, Celle und Kaſſel. Im 
Kammergerichtsbezirk beträgt die Abnahme 31, im Bezirk Breslau 25. In 
letzterem Bezirke iſt die Zahl der Referendare ſeit 4 Jahren um 168 oder 
27,8 pCt. zurückgegangen. Ueberhaupt zeigen die „alten“ Provinzen die 
erheblichere Abnahme; in den dazu gehörigen Departements ſind 2670 
Referendare vorhanden gegen 2856 im Juli 1882, ſo daß innerhalb drei 
Jahren bereits eine Abnahme von 186 oder 6,5 pCt. zu conſtatiren iſt. 
Die Abſolvirung des Aſſeſſoreramens nimmt jetzt des großen Andranges 


Paares 


wegen irotz der Abkürzung der Friſt für Abgabe der praktiſchen Arbeit 
über dreiviertel Jahr in Anſpruch. Die jüngſten Referendare, welche das 
Examen beſtanden haben, datiren vom December 1880; bei ½ aller Re⸗ 
ferendare vergehen 5 Jahre, bis fie zum Aſſeſſorexamen gelangen, und bei 
Einzelnen iſt die Friſt noch bedeutend länger. Unter den am 1. October 
vorhandenen Referendaren waren 111 (im vorigen Jahre 136), die über 
6 Jahre, darunter 40 (49), die über 7 Jahre, 22 (22), die über 8, 6 (10), 
die über 9, und 2 (1), die über 10 Jahre Referendar ſind. Dabei ſind im 
f Berichtsjahre wieder 46 alte Referendare meiſt in Folge zweimal nicht be⸗ 
ſtandener oder verſchleppter Prüfung aus dem Juſtizdienſt entlaſſen. 

Die Zahl der Rechtsanwälte iſt im Berichtsjahre ungefähr in dem⸗ 
ſelben Tempo, wie in den letzten Jahren, weiter geſtiegen. Es haben ſich 
318 Anwälte (in den beiden Vorjahren 299 bezw. 300) eintragen und 105 
(85, 83) löſchen laſſen; verſtorben ſind 55, Amtsrichter geworden 2, als 
Aſſeſſor iſt in den Juſtizdienſt zurückgetreten 1, fo daß im Ganzen 163 An⸗ 
wälte in Abgang kommen und der Ueberſchuß 155 (im Vorjahre 147) be⸗ 
trägt. In den großen Städten wird bald kaum noch Platz für die neuen 
Rechtsanwälte ſein, und in den kleinen, ſoweit dort eine Praxis möglich 
iſt, beginnt es ſich auch bereits zu füllen. Beim Landgericht I. in Berlin 
ſind zur Zeit 260 Rechtsanwälte gegen 227 im Jahre 1884, 196 im 
Jahre 1883, 170 im Jahre 1882, 154 im Jahre 1881 und 111 im Jahre 
im Jahre 1880. Eine ähnlich große Zahl zeigen die Landgerichte in Köln 
mit 72 (excl. Notare), Frankfurt a. M. mit 59, Breslau mit 51, Hannover 
mit 49 u. ſ. w. Die Verleihung des Notariats hat auch in dieſem Jahre 
in erheblichem Maße ſtattgefunden. Es ſind 119 (in den Vorjahren 117, 
104, 74, 52) Notare ernannt und nur 82, darunter 52 durch Tod und 30 
anderweit, abgegangen. Der Ueberſchuß von 37 kommt meiſt den kleinen 
Städten, in denen bisher kein Rechtsanwalt und Notar war, zu Gute. 
Rechnet man, wie es der Terminkalender thut, Rechtsanwälte und Notare 
{in einzelnen Bezirken find bekanntlich Notariat und Anwaltſchaft getrennt) 
zuſammen, jo ergiebt ſich eine Zahl von 2787 gegen 2633, 2472, 2318 und 
2216 in den Vorjahren. Die an ſich conftante Aa vertheilt ſich auf 
die einzelnen Departements ſehr ungleich, wie folgende Tabelle zeigt, welche 
die Rechtsanwälte und Notare bei den Amts⸗ und Landgerichten (bei den 
Oberlandesgerichten iſt die Zahl nur von 181 auf 197 geſtiegen) nach 
Departements geordnet enthält: 


Departement Zahl der Anwälte 


1881 1882 | 1883 1834 | 1835 
SER DR NED EEE 444 458 464 469 473 
Berlin (Kammergericht) .... 266 291 333 377 420 
Si een N 212 206 208 210 221 
Read 8 209 219 256 284 296 
Hamm sueieentenen 176 190 J 200 208 218 
Maumbiltgn g 129 186 | 147 167 182 
e e 102 10¹ 107 121 
Poſen See 94 96 112 125 143 
e More 94 105 112 120 130 
Kell. 89 88 91 3 98 
SE ARE re 8 96 104 110 110 
ER RE BER 73 74 83 82 79 
Marienwerder. 72 73 79 90 99 


Es hat alſo die Zahl der Rechtsanwälte in den letzten 4 Jahren zuge⸗ 
nommen in den Departements Celle um 4,2 pCt., Köln um 6,5, Caſſel 


um 8,3, Kiel um 9,6, Frankfurt a. M. um 17,5 pCt. (ſämmtliche „neuen“ . 


Departements rangiren alſo vorn), Hamm um 23,9, Stettin um 35,8, 
Marienwerder um 37,5, Königsberg um 39,0, Naumburg um 41,1, Bres⸗ 
lau um 41,6, Poſen um 52,1 und Kammergericht um 57,9 pCt. 
[Schriftſtellertag.] Wie mitgetheilt wird, iſt der Termin zur An⸗ 
meldung zum Deutſchen Schriftſtellertage (Vorträge im Rathhauſe, ſowie 
Feſtdiner und Ball in der Philharmonie am 26. October c.) bis zum 
20. October ausgedehnt worden, nachdem das Comité in räumlicher Hin⸗ 
ſicht Vorkehrungen getroffen hat. N 
[Die bekannte Duellaffaire] im Münchener Stadtver⸗ 
ordneten⸗Collegium ſcheint für den einen der Betheiligten ſehr üble 
Folgen nach ſich zu ziehen. Graf Arco iſt, wie das „Baier. Vaterl.“ mit⸗ 
theilt, wegen Herausforderung zum Zweikampf vom Unterſuchungsrichter 
vernommen worden; außerdem ſoll ſich auch noch ein Offiziers⸗Ehren⸗ 
gericht mit der Angelegenheit befaſſen. Ferner meldet daſſelbe Blatt, daß 


ie Sting 
A — 


[Sn dem Proceß gegen Schunicht!], dem bekanntlich die Er- 
mordung der Wittwe Weber zur Laſt gelegt wird, iſt der Termin vor dem 
Schwurgericht des Berliner Landgerichts 1 auf deu 26. October angeſetzt. 
Der Angeklagte hat einen Theil des früher abgelegten offenen Geſtänd⸗ 
niſſes zurückgenommen. Die Vertheidigung führt der Rechtsanwalt 
Apolant II. 

been Nach einer, der „Köln. Ztg.“ aus Dortmund 
zugehenden Mittheilung haben die dortigen Freiſinnigen beſchloſſen, ſich bei 
den Landtagswahlen nicht zu betheiligen. 

In einer in Mölln ſtattgehabten Generalverſammlung des liberalen 
Wahlvereins im Her zogthum Lauenburg wurde Kammerrath Ber: 
ling⸗Büchen als freiſinniger Landtagscandidat aufgeſtellt. 


[Ueber die Fabrikmarken⸗ Angelegenheit der Straß: 
burger Tabakmanufactur] wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Straß: 


ſeine Firma angemeldet 
daß ihr 
kaiſer⸗ 
altes 


e 
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a ſtellen wegen Eintragung 


Vermiſchtes aus Deutſchland. Ein erſchütternder Unglücksfall 
wird aus Gera gemeldet. Der zum Beſuch dort weilende Studioſus H. 
aus Gießen hatte am 8. Abends mit feinem Freunde, dem Gerichtsreferen⸗ 
ar Dr. S. von dort, einen Ausflug nach Bieblach unternommen. Um die 
dorthin führende Chauſſee ſchneller zu erreichen, nahmen die Beiden beim 
Nachhauſegehen ihren Weg durch einen Garten, an welchen ein tiefer 
Steinbruch mit ſchroff abfallenden Wänden ſtößt. In der Dunkelheit ver⸗ 
fehlten die Beiden den richtigen Weg und ſtürzten den etwa 15 Meter 
tiefen Abgrund hinab. Erſt am 9. wurden die Unglücklichen von Arbeitern 
aufgefunden. Studioſus H. als Leiche, Dr. S., deſſen Rufe um Hilfe in: 
dem tiefen Steinbruche ungehört verhallt waren, halb bewußtlos und 
ſchwer verletzt. — Am Sonntag früh zwiſchen 8 und 9 Uhr find zwei zum 
Forſtſchutz commandirte Soldaten auf Cunnersdorfer Stagtsforſtrevier, 
Unweit der ſächſiſch⸗höhmiſchen Grenze, auf vermuthlich böhmiſche Wilderer 
in der Stärke von 8 Mann geſtoßen. Nachdem von den Letzteren zwei 
Schüſſe auf die beiden Soldaten We wurden, ohne getroffen zu 
aben, hat der eine Soldat einen Wilderer durch einen Schuß durch den. 
Kopf kodt niedergeſtreckt, worauf die übrigen Wilddiebe in der Richtung 
nach Böhmen zu geflüchtet ſind. Der Getroffene hat eine Maske vor dem 
Geſicht getragen und iſt mit einem guten Gewehr, einem Revolver, einer 
Hecht Menge Patronen, ſowie einem Meſſer bewaffnet geweſen. Der: 
eichnam wurde ſpäter nach der Cunnersdorfer Todtenhalle überführt. 
Oeſterreich Ungarn. 

+ Wien, 13. Oetbr. [Die drei Adreß⸗Entwürfe.] Die 
parlamentariſche Seffton iſt über das nüchterne Stadium geſchäftlicher 
Vorbereitungen, ſowie über den Aufmarſch der Parteien erſt jetzt weit 
genug hinausgediehen, um für ihre Entwicklung das Intereſſe des 
Auslands reclamiren zu dürfen. Die Zurüſtungen zu der Adreß⸗ 
debatte, welche den Kampf der Fractionen auf der ganzen Linie ent⸗ 
feſſeln wird, ſind beendigt, und drei Entwürfe für die Beantwortung, 
der Kaiſerlichen Thronrede ſpiegeln die Grundanſchauungen des. 
Reichstags über die innere und äußere Lage mit größerer oder ge: 
ringerer Deutlichkeit wieder. Wie zu erwarten geweſen, haben die- 
nationalen Gonflicte vor den Thoren des Herrenhauſes nicht Halt 
gemacht; ſie haben ſich auch hier den Eingang erzwungen, und wenn⸗ 
gleich es ſelbſtverſtändlich erſcheint, daß die Form, in der die Pairs 
des Reiches ihre Meinungen äußern, jedes ſchärfere rhetoriſche Hilfs⸗ 
mittel verſchmäht, ſo läßt doch die Formulirung des Minoritäts⸗An⸗ 
trages, mit welchem die Aufmerkſamkeit des Monarchen auf die inneren. 
Zuſtände hingelenkt werden ſoll, an Gemeinverſtändlichkeit ſchlechter⸗ 
dings nichts zu wünſchen übrig. Im Auftrage der Adreß⸗Commiſſion. 
des Herrenhauſes, als deren Obmann der Cardinal Fürſterzbiſchof von 
Wien Dr. Ganglbauer fungirte, hat Freiherr v. Hübner einen 
Adreß⸗Entwurf ausgearbeitet, der heute an die Mitglieder des Haufe: 
verſendet wurde. Baron Hübner, der als Botſchafter Oeſterreichs in den. 
Tuilerien im Jahre 1859 den verhängnißvollen Neufahrsgruß Napo⸗ 
leons III. entgegengenommen, hat, ſeitdem er den diplomatiſchen Dienft- 
verlaſſen, durch werthvolle literariſche Arbeiten wiederholt die Aufmerkſam⸗ 
keit auf ſich gezogen. Am bekannteſten iſt das Ergebniß ſeiner Weltum⸗ 
ſeglung, ſein „Spaziergang um die Erde“, eine umfangreiche Arbeit, in 
welcher die ſchätzenswerthen Beobachtungen eines vielerfahrenen Mannes, 
dem es vergönnt geweſen, in die Verhältniſſe fremder Völker von 
der Höhe einer reſpectirten ſocialen Stellung aus Einſicht zu nehmen, 
in tadelloſer literariſcher Form niedergelegt ſind. Zur großen Ent⸗ 


täuſchung aller Derer, die von dieſem Autor, wenn ſie ſchon auf die 
Verkündigung der Principien des Umſturzes verzichteten, wenigſtens 
eine hervorragende literariſche Kundgebung erwarteten, hat fid: 
Baron Hübner begnügt, die Gedanken der Thronrede umzuſthliſiren 
und im Uebrigen feine tiefinnige Zufriedenheit mit allen politiſchen 


Graf Arco neben ſeinem Austritt aus dem Gemeindecollegium auch die 
Niederlegung ſeiner Anwaltſchaft beabſichtigt. 
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ehabt hat. 
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Aus Kunſt und Leben. 
Dies Königs von Baiern Liebe zur Kunſt in Verbindung ge⸗ 
bracht mit feiner Civilliſte iſt das Thema, das in Baierns Haupt⸗ 
ſtadt lebhaft erörtert wird. In allen Kreiſen der dortigen Geſellſchaft 
beſpricht man eine Broſchüre, welche einige Tage nach ihrem Erſcheinen 
zum zweiten Male verlegt werden mußte. Dieſe Flugſchrift trägt den 
nicht ſehr geſchmackvollen Titel: „Des Königs Civilliſte im Lande der 
verfehlten Gelegenheiten.“ Es folgte ihr ſofort eine Gegenſchrift: 
„Die Cabinelskaſſenfrage richtig beleuchtet.“ Des Münchener Kindl's 
Antwort auf „Des Königs Cioilliſte“. Da die in den beiden Broſchüren 
beſprochene Angelegenheit eine ſolche von allgemeinem Intereſſe iſt, ſo 
theilen wir die Grundgedanken derſelben (nach der Prager „Bohemia“) 
mit. Die Verfaſſer find ſehr dynaſtiſch geſinnt und glauben, deshalb 
das Recht zu haben, Rathſchläge zur Beſeitigung der finanziellen Ver⸗ 
legenheiten des Königs von Baiern geben zu dürfen. Der Verfaſſer 
der erſten Broſchüre lobt ſeine Uneigennützigkeit in oſtenſibler Weiſe 
— er ſagt, ſein Name werde nie bis an die Stufen des Thrones 
dringen, ſeine Rechnung mit der Welt ſei längſt abgeſchloſſen u. ſ. w. 

Auf der zweiten Auflage ſeiner Broſchüre hat er jedoch ſeinen Namen 
ſchon entſchleiert. Vielleicht läßt ſich der König, welcher gerade nach 
einem finanziell klugen Secretär ſucht, den Namen des freiwilligen 
Rechnungsrathes doch mittheilen. 

Karl Weymann, fo heißt der Verfaſſer der famoſen Broſchüre, 
empfiehlt mit einem Landtagsabgeordneten die Wiedereinführung einer 
Staatslotterie in Baiern; 25 pCt. des Lotterie-Ertrages ſollten dem 
Staatsoberhaupte zur freien Verfügung geſtellt werden, ſo daß „die 

gemeine Sorge um den Mammon den Monarchen nicht zu hindern 
braucht, ſeine Prachtſchlöſſer auf Herren-Chiemſee und in Neuſchwan⸗ 
ſtein aufzubauen“. „Seien ſie erſt vollendet, ſo würden ſie gewiß 
auch dem großen Publikum geöffnet werden“ — meint Herr Wey⸗ 
mann, ohne die Thatſache zu kennen, daß das fertiggebaute Pracht⸗ 
ſchloß des Königs im Graswangthal, den Linderhof, kein Touriſt be⸗ 
treten darf. Selbſt das „Begehen“ der zu dieſem Schloſſe führenden 
Fahrwege iſt nach Tafeln, die Jeder leſen kann, auch während der 
Abweſenheit des Königs verboten. Der reackkonäre Broſchüren⸗Ver⸗ 

. faffer weiſt auf Oeſterreich hin, wo trotz des Zahlenlottos der Wohl: 
ſtand in den letzten dreißig Jahren, wie in keinem anderen Lande des 


europäiſchen Continents zugenommen habe. () Da die Baiern in 


öſterreichiſchen Lotterien mitſpielen, fo ſeien fie in dieſer Beziehung 
dem Kaiſerſtagte tributär. Die Abgeordnetenkammer ſolle die Staats⸗ 
Lotterie in Baiern nur wieder einführen. 
Die Gegenbroſchüre „Die Cabinetskaſſenfrage richtig beleuchtet“ 
hält einen derben humoriſtiſchen Grundton feſt, mit welchem ſie die 
Münchener Ultramontanen und die Verwalter des Königlichen Beſitzes 
verſpottet. Den Raiſonneuren, deren es in München allerdings ſehr 
viele giebt, ruft die Flugſchrift zu: „Randalirt nicht mit der Fauſt 
in der Taſche, zieht fie heraus und werft ungezähltes Geld auf den Tiſch, 
opfermuthig für Euren Königlichen Herrn, dem Ihr Eure Freiheit und Un⸗ 
abhängigkeit verdankt! Schämt Euch, noch zu ſchimpfen, wenn das Kunſt⸗ 
gewerbe blüht und Euch zu thun giebt, wenn die Könige bauen. Ein un⸗ 


läßt! Heraus mit dem ſchnöden Mammon, zeichnet fünfzehn Millionen in 
treuer Unterthanenliebe, ſprecht außerdem eine Bewilligung aus von 
abermals fünfzehn Millionen aus Staatsmitteln und laßt dafür auf 
ein bis zwei Jahre andere Budgetpoſten ruhen, die keine Eile haben! 
Wenn Ihr das könnt, dann ſeit Ihr in Wahrheit dankbare Bürger 
im Staate.“ Wer die Empfindlichkeit und Unnahbarkeit des Königs 
Ludwig II. kennt, der wird zugeben, daß der Vorſchlag einer öffent⸗ 
lichen Geldſammlung behufs der Tilgung ſeiner Schulden ihn arg 
verletzen muß. In ſeinem Eifer apoſtrophirt der Verfaſſer den König 
ſelbſt. „Vergönne uns,“ ſagt er, „den Zoll des Dankes Dir darzu⸗ 
bringen in ungezählten Säcken Goldes, um Dich von den Scrupeln 
Deiner Rechnungsräthe zu befreien, damit Dir die Freude am Edlen 
und Idealen nicht ferner vergällt werde und Du wieder Vergnügen 
daran findeſt, den Fuß in die Straßen Deiner Reſidenz zu ſetzen. 
Siehe, Herr, wir ſind nun geſtraft genug dafür, daß wir Dir damals 
die projeetirte Richard Wagner⸗Straße, den Weg zur Akropolis, mit 
Schutt zugeworfen haben. Vergieb Herr, und gieb uns Gelegenheit, 
die Schuld zu ſühnen!“ Die Flugſchrift packt auch die Finanz⸗ 
männer des Königs bei den Ohren und ſagt ihnen derb, was ſie zu 
thun haben, um für die Cabinetskaſſe neue Geldquellen zu erſchließen. 
Sie ſollen auf den Bauplätzen, welche dem König gehören, „herrliche 
Privatbauten entſtehen laſſen“, ſie ſollen die nördliche Seite 
der Hofparten⸗Arcaden (es ſind darin zwei Muſeen unterge⸗ 
bracht) niederreißen, den vormaligen Prinz Karl⸗Garten preis⸗ 
geben; parcellirt, würde dieſer Garten allein der Cabinets⸗ 
kaſſe einige Millionen einbringen. Die Hofſtallungen mit dem 
Spritzenhauſe ſollten demolirt, der Platz verbaut, der Hofküchen⸗ 
garten an Bauluſtige veräußert werden. Beim Entrollen dieſer nicht 
ganz unpraktiſchen Vorſchläge wird den Ultramontanen vorgeworfen, 
daß ſie nur „aus Rache gegen den Liberalismus“ drei große Kirchen 
in München gebaut haben, welche einem thatſächlichen Bedürfniſſe 
nicht entſprochen haben. In der Kammer ſollte etwas für des Königs 
erfchöpfte Finanzen geſchehen, meint die Flugſchrift; „wer bedingungs⸗ 
los bewilligt, iſt Patriot, wer verſagt, iſt treulos“. Die Flugſchrift 
lobt die perſönlichen Vorzüge des Königs, „welcher außerordentlich 
viel leſe, den perſönlichen Umgang mit Männern der Kunſt und 
Wiſſenſchaft zwar nicht liebe, wie ſein Königlicher Vater, dagegen 
aber um ſo mehr ihr Können und Schaffen fördere, was noch höher 
zu ſchätzen ſei“. Sie erinnert an Ludwig's II. Worte, durch welche 
er ſeinen Hang nach Einſamkeit erklärte: „Ziemt es dem Fürſten 
denn nicht, über die Pflichten ſeines Berufes nachzudenken, was doch 
beſſer mit Gott und der Natur, als im Geräuſche des Hoflebens ge⸗ 
ſchehen kann?“ Die Broſchüre betont am Schluſſe die Hoffnung, 
daß das Hofleben in München wieder bewegte Formen annehmen, 
daß wieder Aufwand gemacht und den Gewerbs- und Geſchäftsleuten 
zu Statten kommen werde. 

Die beiden Broſchüren ſind nur Symptome einer erregten Stim⸗ 
mung, welche ſich in allen Kreiſen der Bevölkerung kundgiebt, die bei 
ihrer ungewöhnlich entwickelten dynaſtiſchen Anhänglichkeit für dieſe 


Geſtaltungen nachdrücklich zu betheuern. 


Gegenüber dieſem unbe⸗ 
des Hauſes ni 


nach kräf Die Preßpolizei, welche in München 
ſehr ſtreng iſt und in ganz Baiern Blätter confiscirt, welche ſich mit 
den Finanzen des Königs beſchäftigen, läßt die beiden Broſchüren 
unbeanſtandet. Es ſcheint, daß man in denſelben Sicherheitsventile 
erblickt, welche gewiſſe Abſichten der baieriſchen Abgeordnetenkammer 
dämpfen ſollen. 

Betreffs der Jubiläums ⸗Ausſtellung in Berlin erfährt 
die „Voſſ. Ztg.“, daß die Betheiligung des dortigen „Vereins für 
deutſches Kunſtgewerbe“ an der Ausſtattung der von der freien Ver⸗ 
einigung Berliner Architekten geplant geweſenen Villa dadurch 
fraglich geworden, daß nach den Mittheilungen des Ausſtellungs⸗ 
Comités der Kunſtakademie die Einrichtung einer beſonderen Abthei⸗ 
lung für die Kleinkunſt nicht beabſichtigt iſt. Hiernach würden 
aus dem weiten Gebiete des ſeit Jahren im Auſſchwung begriffenen 
Berliner Kunſtgewerbes nur wenige Gegenſtände zur Aufftellung. 
kommen können, da, ſoweit die bisherigen Dispofitionen dies über⸗ 
ſehen laſſen, nicht der Verfertiger eines kunſtgewerblichen Gegen⸗ 
ſtandes, ſondern der geiſtige Urheber deſſelben, alſo der ent— 
werfende Architekt, Zeichner oder Modelleur, als Ausſteller zugelaſſen 
werden ſoll. Wollte beiſpielsweiſe eines der berühmten Berliner 
Ateliers für Goldſchmiedekunſt oder für Zimmereinrichtung irgend ein. 
Prachtſtück anmelden, ſo würde das nur unter dem Namen desjenigen 
geſchehen können, der den Entwurf geliefert hat, und die betreffende 
Firma, die dieſe Zeichnung ſelbſt ſchon hoch honorirt und die Koſten 
der Ausführung getragen hat, müßte leer ausgehen. Sehr bedeutende 
Firmen, die ſchon oft für die Ehre der Berliner Kunſtinduſtrie ein⸗ 
getreten ſind, haben ſich deshalb gegen die Betheiligung an der 
Ausſtellung ausgeſprochen, und der Vorſtand des Kunſtgewerbevereins 
hat weitere Schritte aufgegeben, bis ein anderes Programm vorgelegt 
werden ſollte. In München beſtand bei der Ausſtellung von 1883 
eine beſondere Commiſſton für Kleinkunſt, welcher der Vorſitzende des 
baieriſchen Kunſtgewerbevereins, Profeſſor Lange, ferner Franz Miller 
und Rud. Seitz angehörten. Eine ähnliche Einrichtung würde, meint 
die „Voſſ. Ztg.“, gewiß eine Verſtimmung beſeitigen, die den Plänen 
des Comités nicht günſtig fein kann. 

Die „Magdeb. Ztg.“ erinnert daran, daß ſchon ſeit langen Jahren 
ein Umbau und Ausbau des königlichen Schloſſes in Berlin 
geplant und in Architektenkreiſen vielfach erörtert worden iſt. Größere 
Bauten am Schloſſe ſind eigentlich ſeit der Errichtung der Kuppel 
als Capelle über dem großen Portal der Weſtfront, alſo ſeit Friedrich 
Wilhelm IV., nicht ausgeführt worden. Nur der kleinere Schloßhof 
wurde unter König Wilhelm in ſeinem Arcadenſchmuck vollendet, und 
für Prinz Wilhelm und ſeine Gemahlin baute man vor mehreren 
Jahren Theile des alten Schloſſes nach der Spreeſeite zu innerlich 
aus. Die Pläne zu Neu⸗ und Vollendungsbauten des Schloſſes, 
eines der größten Fürſtenſitze der Welt, drehen ſich um drei Aufgaben. 
Es handelt ſich darum, die Häuſer an der „Schloßfreiheit“ zu be⸗ 
ſeitigen und ſodann die Weſtfront, namentlich den Portalbau derſelben, 
welcher dann erſt den Blicken auch von Weitem ſchon bequem frei⸗ 
gelegt ſein würde, auszubauen. Zweitens beabſichtigte man vielfach, 


können, 


Thatſach 


doch einigermaßen in Widerſpruch ſtehen. Das Comité der Minorität, Beſchwerden. Jetzt überhöre ſie, wer den Muth hat, die Zukunft 


aus Männern wie Hasner, 0 
51 Schönburg und Unger zuſammengeſetzt iſt, acceptirte den 
Entwurf des Baron Hübner bis zu einer gewiſſen Stelle. 
heißt es wörtlich: „Die vom Throne vernommenen Worte, daß 
die unwandelbare Aufgabe der Regierung Eurer Majeſtät bleiben 
werde, unter Wahrung der Einheit und Machtſtellung des Reiches 
allen Ländern und Völkern die gleiche Pflege ihrer geiſtigen und 
wirthſchaftlichen Intereſſen zuzuwenden, erfüllt uns mit Dank un 
Zuverſicht in die Zukunft.“ 


deen Paſſus und ſtellt den Antrag, denſelben in folgender Weiſe 


Plener sen., Schmerling, zu verantworten! 


[Der Adreßentwurf der Minorität der Abgeordneten⸗ 


Hier haus⸗Commiſſion!] lautet in feinen weſentlichſten Stellen fol⸗ 
daß es gendermaßen: 


Eure k. k. Majeſtät! Mit freudiger Zuſtimmung haben wir bei Wieder⸗ 
holung der hochherzigen Zuſicherung gleicher Pflege der geiſtigen und 
wirthſchaftlichen Intereſſen aller Länder und Völker Eurer Majeſtät die 
Allerhöchſte Willensmeinung begrüßt, daß es auch die unwandelbare Auf⸗ 
gabe der Regierung ſein wird, die Einheit und Machtſtellung des Reiches 


Soweit mit Baron Hübner mit⸗ zu wahren. Denn nach unſerer bereits wiederholt ausgeſprochenen Ueber⸗ 
lag nicht in der Abſicht der Minorität. Sie perhorrescirte zeugung halten wir eine fernere Erweiterung der verfaſſungsmäßigen 


Seite 


andes⸗Autonomie und vollends die Anerkennung des von mancher 
bis auf die Gegenwart feſtgehaltenen Anſpruches einer beſonderen ſtaats⸗ 


mzugeſtalten: „Indem wir die Erklärung der Abſicht Eurer Majeſtät, rechtlichen Stellung des Königreichs Böhmen zum öſterreichiſchen Kaiſer⸗ 
ae de And Völkern Oeſterreichs die gleiche Pflege ihrer reiche für unvereinbar mit dem Beſtande unſeres einheitlichen Staats⸗ 


geiſtigen und wirthſchaftlichen Intereſſen angedeihen zu laſſen, ehr⸗ 
furchtsvoll entgegennehmen, müſſen wir zugleich der feſten Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck geben, daß die Einheit und Machtſtellung des 
Reiches nach den gemachten Erfahrungen ein weiteres Fortſchreiten 
auf der Bahn nationaler und ſtaatsrechtlicher Zugeſtänd 


weſens. Wir dürfen uns darauf berufen, daß im Abgeordnetenhauſe die 
mit der Staatseinheit noch verträgliche Vergrößerung des Wirkungskreiſes 
der Landesgeſetzgebung, ſowie die Gleichberechtigung der landesüblichen 
Sprachen im Geiſte der Mäßigung auch damals die weiteſtgehende Be⸗ 
rückſichtigung fand, als noch viele Vertreter dieſer Richtung ſich an den 


= bverfaſſungsmäßigen Arbeiten nicht betheiligten. In gleicher Weiſe find wir 


niſſe nicht als zuläſſig erſcheinen läßt.“ Selbſtverſtändlich wird nicht mit dem ausgeſprochenen Wunſche nach gemeinſamer patriotiſcher Arbeit 


dieſe, ſondern die Baron Hübner'ſche Faſſung zur Annahme gelangen, 
allein die Thatſache, daß auch im erſten Vertretungskörper des Reiches 


und mit der erklärten Bereitwilligkeit zur Verſtändigung den neu ein⸗ 
getretenen Abgeordneten aus dem Königreich Böhmen entgegengekommen, 
und wir beklagen es ſchmerzlich, daß ohne unſere Schuld Zuſtände ge⸗ 


ewichtige Bedenken über ein Beharren in der Bahn der nationalen ſchaffen wurden, welche die Stellung der Deutſchen in Oeſterreich ebenſo 
119 en Nachgiebigkeiten unumwunden laut wurden, und empfindlich beeinträchtigen, als die Grundlagen des Reiches bedenklich 


daß erprobte patriotiſche Männer es ſind, die ſie äußern, kann durch 
keinen Majoritäts⸗Beſchluß mehr aus der Welt geſchafft werden. Auf 


erſchüttern. 
Eure k. k. Majeſtät! Wir halten es für unſere patriotiſche Pflicht, in 
ehrfurchtsvoller Treue und Ergebenheit an den Stufen des a. h. Thrones 


ſolche Weiſe erwachſen den beiden deutſchen Parteien des Abge- freimüthig die ſchweren Beſorgniſſe auszuſprechen, welche die bisherige 
ordnetenhauſes für den bevorſtehenden Kampf mit der ſlaviſch- Regierungspolitik nicht nur in uns, ſondern in allen Anhängern der 


f ; g j öſterreichiſchen Reichseinheit erweckt hat. In landesväterlicher Würdigung 
ſeudal⸗ ultramontanen Liga einfußreiche Bundesgenoſſen, deren des beinahe ſchon erreichten ſtaatsrechtlichen und nationalen Friedens ge⸗ 


Wort um ſo weiter reichen muß, je mehr dieſe Männer ruhten Eure Majeſtät vor ſechs Jahren der immer lauter tönenden Rufe 
den Einſeitigkeiten und Kurzſichtigkeiten des politiſchen Ehr⸗ nach Erhaltung der Eintracht, in welcher die Völker Oeſterreichs ſeit 
geizes entrückt find. Man wird ſich, ohne viel Phantaſie Jahrhunderten friedlich neben einander lebten, vom a. h. Throne 


huldvollſt zu gedenken, und nun auf dem Boden verfaſſungsmäßigen 
Wirkens zum Werke der Verſtändigung zu berufen. Die durch eine fried⸗ 
liche Vereinbarung in der Wahlcurie des böhmiſchen Großgrundbeſitzes 


aufwenden zu müſſen, darſtellen können, wie im Abgeordnetenhauſe 
der Adreß⸗Entwurf der Majorität ausgefallen iſt. Derſelbe iſt weniger 
eine Antwort als ein Echo und der Verfaſſer, der ezechiſche Abgeord⸗ entſtandene Mehrheit des aufgelöſten Abgeordnetenhauſes ſtellte ſich jedoch 
nete Zeithammer, hat in dem Entwurf das Programm der Nez ſofort im Beginne unſerer Thätigkeit auf einen von der Rechtsgiltigkeit der 
gierung einfach ins Breite gezogen. Es iſt eine wäſſrige, nichts⸗Verfaſſung abſehenden Standpunkt beſonderer ſtaatsrechtlicher Ueber⸗ 


A nr zeugungen und betrat nur thatſächlich den Boden verfaſſungsmäßigen 
ſagende Kundgebung, ein Ausfluß des flumpfen Machtgefühls, das Wirkens, um von der einheitlichen Reichsgeſetzgebung zur Verwirklichung 


vor allen unangenehmen Erſcheinungen behaglich die Augen ſchließt. föderaliſtiſcher und flaviſtrender Tendenzen Beſitz zu ergreifen. Wir ent⸗ 
In keinem Stücke entſpricht dieſer Entwurf den thatſächlichen Ver⸗ halten uns einer neuerlichen Beurtheilung der politiſchen und nationalen 
hältniſſen, in nichts nimmt er auf die Stimmung der deutſchen Der Beſchlußfaſſungen jener Mehrheit und beſchränken uns darauf, die den 
völkerung Rücksicht; er ignorirt die Convulſionen im Innern des cer pier 99 Adee en glitt e E 9 
Reiches, bemüht ſich, aus dem ſchönen Gemälde jeden Schatten fern: pee eſelbe unterſtützten Regierungspolitik in tiefſter Ehrfurch 
zuhalten und votirt der Regierung das volle Vertrauen in begrün- In unzuläſſiger Auslegung und verletzender Ausdehnung der verfaſſungs⸗ 
deter, dankbarer Ueberſchwänglichkeit. Neben dieſer weitſchweifigen mäßigen Gleichberechtigung der landesüblichen Sprachen wurde der 
Tändelei berührt der Adreß⸗Entwurf der Minorität, eine Arbeit des deutſchen Sproche in Oeſterreich jene Geltung und Anerkennung als Staats⸗ 
Ab dneten Dr. St wie eine That ernſthafter, entſchloſſener ſprache verſagt, welche derſelben ſeit mehr als einem Jahrhunderte zu⸗ 
w fi sc er Männer Mit dcn un lor Freimüthigkeit 54 17 en 556 e en d ee 1 

ei u SR b. ZUBE ie Regierung unabläſſig gedrängt, unter dem Titel der Gleichberechtigung 
ſchildert er die unüberbrückbare Kluft, die den Wendepunkt der Majo⸗ auf adminiſtrativem Wege den ſlavisch⸗ nationalen Anſprüchen nachzukommen. 
rität von jenem der Minorität trennt, erörtert er die Folgen des Da nun die von Curer Majeſtät zur Anbahnung der ge de Verſöh⸗ 
ſlaviſchen Einfluſſes in Beziehung auf die in ihrer Einheitlichkeit be⸗ a eee ee len wu näffen ne ch 
drohte Organiſation der Verwaltung und des Heeres. Wie ein lang | sic dieſelbe ſehr bald genöthigt, ihre vermeintliche Stellung über den Parteien 
zurückgeſtauter Quell ſtrömt der Unmuth über die Reſultate der Ver⸗ aufzugeben und zu einer Parteiregierung zu werden, welche ihre Wirkſamleit 
ſöhnungspolitik in kräftigen Worten durch das ausführliche Expoſé. vorzugsweiſe gegen die große Mehrheit der fee e richtete. © 
Im Laufe von ſechs Jahren, heißt es darin, habe ſich an Stelle wurde die Sprachen⸗Verordnung für Böhmen erlaſſen, welche ohne ein wirk⸗ 
der allgemeinen Verſöhnung und Verſtändigung zum tiefſten Be⸗ 


dauern aller Patrioten ein Zuſtand der allgemeinen Verſtimmung gebieten den Gebrauch der czechiſchen Sprache aufzwang und den Bewohnern 


erlebt wurde. „Vergeblich, vertheidigen die Deutſchen ihre hiſtoriſch 
begründete und von den Exiſtenzbedingungen des öſterreichiſchen] 
Kaiſerſtaates unzertrennliche Stellung und ſelbſt gegen die illoyale 
Beeinträchtigung, ja gegen Beleidigung und Gewaltthat finden ſie! ſche 
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in aller Sanftmuth daran zu erinnern, daß die politiſchen] nicht mehr den ausreichenden Schutz der Behörden.“ In dieſen 
en mit der heiteren Weltanſchauung des Herrn Botſchafters dröhnenden Sätzen gipfelt die detaillirte Aufzählung der deutſchen 


vertretungen dem Fortbeſtande oder der Errichtung nothwendiger deutſcher 
Schulen erfolgreich Widerſtand leiſteten und Schwierigkeiten bereiteten. 
Die freie Meinungsäußerung der Deutſchen wurde vielfach erſchwert und 
unterdrückt, und ſelbſt maßvolle Reden und Wahlaufrufe von Abgeordneten 
verfielen häufig der Confiscation, obwohl die Gerichte in vielen ſolchen 
Fällen gar keinen Anlaß zum Einſchreiten der Staatsbehörde gefunden 
hatten. Die politiſchen Wahlen wurden in mehreren Ländern derart vor⸗ 
bereitet und geleitet, daß die in der Minorität befindlichen Nationalitäten 
empfindlich beeinträchtigt und in manchen Kronländern faſt gänzlich vom 
politiſchen Leben ausgeſchloſſen worden ſind. 

Aus dieſen Verhältniſſen hat ſich im Verlaufe von ſechs Jahren an 
Stelle der allgemeinen Verſöhnung und Verſtändigung zum tiefſten Be⸗ 
dauern aller öſterreichiſchen Patrioten ein Zuſtand der allgemeinen Ver⸗ 
ſtimmung und Erbitterung entwickelt, wie ein ſolcher niemals zuvor in. 
Oeſterreich erlebt wurde. Größere Reformarbeiten auf legislativem Ge⸗ 
biete konnten nicht gefördert werden, weil der nationale Streit fait alle 
Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes erfüllte, und in den meiſten 
Ländern mit gemiſchtſprachiger Bevölkerung lodert ein noch nie 
gekannter Brand des leidenſchaftlichſten nationalen Kampfes. Ders 
geblich vertheidigen die Deutſchen ihre hiſtoriſch begründete und von 
den Exiſtenzbedingungen des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates unzertrenn⸗ 
liche Stellung, und ſelbſt gegen illegale Beeinträchtigung, ja gegen Be⸗ 
leidigung und Gewaltthat finden ſie nicht mehr den ausreichenden Schutz 
der Behörden. Aber auch die Reichseinheit kann auf legislativem und 
adminiſtrativem Gebiete der allgemeinen ſtaatlichen Geltung der deutſchen 
Sprache nicht entrathen, welche gegenwärtig ſchon in Frage geſtellt iſt. 
Wenn der Unterricht bis zur Hochſchule ausſchließlich in flapiſcher Sprache 
ertheilt und wenn hiernach die Amtsſprache in demſelben Sinne geregelt 
wird, wenn die Candidaten des Staatsdienſtes und anderer öffentlicher 
Aemter ohne genügende Kenntniß der deutſchen Sprache das Ziel ihrer 
Ausbildung erreichen, wie dies heute ſchon der Fall, dann müßte die ein⸗ 
heitliche Geſetzgebung des Reiches, die einheitliche Verwaltung des Staates 
und endlich auch die einheitliche Organiſation und Leitung der Armee 
ſchon in der nächſten Generation zum unlösbaren Probleme, und ber 
Kaiſerſtagt Oeſterreich zum ſlaviſchen Föderativſtaate geworden ſein, in 
welchem die Deutſchen wohl für immer vergeblich nach Gleichberechtigung 
rufen würden. Die Deutſchen in Oeſterreich erheben daher keinerlei For⸗ 
derung, welche nicht zugleich zur Erhaltung des Einheitsſtaates erhoben 
werden muß, und ſie wären weit entfernt, einer wirklich unparteiiſchen, 
von dem ßſterreichiſchen Staatsgedanken durchdrungenen Regierung 
Schwierigkeiten zu bereiten. Nur einer ſolchen Regierung wird es nach 
unſerer ehrfurchtsvollen Ueberzeugung gelingen, dieſem vielgeprüften Reiche 
den Völkerfrieden und die fruchtbare Arbeit wiederzugeben, ſowie eine neue 
mehrjährige Periode 1 nationalen Kampfes und fortgeſetzter 
Lockerung des einheitlichen Staatsverbandes abzuwenden. In der unge⸗ 
ſchwächten Staatseinheit des Kaiſerreiches liegt aber auch deſſen Macht 
und Zukunft. f 

Budapeſt, 12. October. [Das kronprinzliche Baar] beſuchte 
heute Vormittag zum zweiten Mal die Landesausſtellung und wurde 
überall vom Publikum lebhaft acclamirt. Heute Morgen empfing der 
Kronprinz Moritz Jokai in längerer Privataudienz. Jokai veferirte über 
den Stand der ungariſchen Abtheilung des vom Kronprinzen heraus⸗ 
zugebenden Werkes, worauf Letzterer verſprach, daß er in den erſten Tagen 
des November, wenn er zum feierlichen Schluſſe der Landesausſtellung 
hier eintrifft, eine Sitzung des ungariſchen Redactionscomités einberufen 
werde. Er gab der Zuverſicht Ausdruck, daß die erſten Hefte des Werkes 
beſtimmt noch in dieſem Jahre erſcheinen werden, für welche die Kron⸗ 
prinzeſſin einige Skizzen von ſiebenbürgiſchen Landſchaften und der Kron⸗ 
prinz ſelbſt den erläuternden Text zu denſelben liefern werden. 


Frankreich. 

L. Paris, 12. Oetbr. [Der Conſeilspräſident Briffon] 
hat an eine Gruppe von Wählern des 10. Pariſer Arrondiſſements, 
ſeines bisherigen Wahlbezirks, die ihm zu ſeiner Wiederwahl Glück 
wünſchten, folgende Antwort gerichtet: 

. 3 „Paris, 11. October 1885. 
Liebe Mitbürger und Freunde! Empfangen Sie meinen beſten Dank 
für die herzlichen Glückwünſche, die Sie mir ausgeſprochen. Gleichzeitig 
mit meinen alten Freunden vom 10. Arrondiſſement geſtatten Sie mir, 
den 215000 Wählern des Seine⸗Departements zu danken, die mir ihre 
Stimmen gegeben. Ich werde verſuchen, Ihnen meine Dankbarkeit zu 
bezeugen, indem ich nach meinen beſten Kräften meine Pflicht erfülle. Mit 
großer Freude fand ich in Ihrem Briefe den Ausdruck Ihres unumſtöß⸗ 
lichen Vertranens ſowohl in die Reſultate der Wahlen vom 18. October, 
als in die Zukunft der Republik. Wie könnten denn auch in der That die 
ſchmerzlichen Enttäuſchungen der Wahlen vom 4. October das Vertrauen 
erſchüttern? Die Ziffern 
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den inneren Querflügel des Schloſſes, welcher die beiden Schloßhöfef populären Aufgabe erwartet hatte. Es mag doch manch' hervorragen⸗ 
trennt, der übrigen Architektur des großen Schlüter'ſchen Baues aber der Künſtler von fo hefliger Abneigung gegen das Concurrenzweſen 
gar nicht entſpricht — er ſtammt aus viel älterer Zeit — durch einen erfüllt ſein, daß er ſich um keinen Preis mehr auf ein ſo zweifelhaftes 
Neubau zu erſetzen. Endlich handelt es ſich drittens um einen Aus: Glücksſpiel einlaſſen will, und er überläßt das Feld daher gern jün⸗ 
bau der alten Spreeſeite des Schloſſes, die äußerſt maleriſch, aber geren Leuten, die denn auch weidlich von dieſer Freigebung eines er: 
zum Theil auch ſehr verkommen, hier und da unvollendet und durch wünſchten Tummelplatzes Gebrauch gemacht haben. Man kann ſich 
ſpätere Zuſätze entſtellt, aus dem 15., 16. und 17. Jahrhundert eines gewiſſen Unbehagens nicht erwehren, wenn man ſehen muß, 
ſtammt und ſich aus den verſchiedenſten Theilen zuſammenſetzt. Dieſe daß eine fo ernſte Sache wie ein Lutherdenkmal zum Objecte grotesker 
letztere Aufgabe iſt nun jetzt durch den Bau der neuen Spreebrücke Verſuche gemacht worden iſt, daß man Arme in die Luft ſtrecken läßt, 
im Zuge der neu angelegten Kaiſer⸗Wilhelmſtraße der Löſung näher an welchen ellenweite Aermel befeſtigt find, daß man das Poſtament, 
gerückt worden. Ja fie iſt ſogar durch den Abbruch der alten auf welchem Luther ſteht, zum Sammelplatz für mehr oder minder 
Schloßapotheke und des hinter ihr hart an der Spree zu vor⸗ komiſche Maskenſiguren in Renaiſſancetracht herabwürdigt. Im Un: 
mals befindlichen völlig ſtilloſen Beamtenhauſes bereits in Anz geſichte von fo beklagenswerthen Reſultaten gewinnt man doch die 
grif genommen worden. Da der ſomit freigewordene Raum Ueberzeugung, daß das Syſtem einer allgemeinen freien, anonymen 
durchaus nicht gänzlich für den Brückenbau erforderlich iſt, fo fragt Concurrenz nicht mehr haltbar iſt. Wenn die Bewerber wenigſtens 
ſich nun, was man an Stelle des Niedergeriſſenen Neues errichten, gehalten wären, ihre Namen an ihre Entwürfe zu heften, ſo würde 
bezw. wie man die alten Theile des Schloſſes nach der Brücke zu manch' ein verwegenes Beginnen unterbleiben, welches den Ernſt der 
architektoniſch abſchließen will, und ferner, ob nicht jetzt der ange⸗ Sache beeinträchtigt. Die beſte Löſung der leidigen Frage wäre frei⸗ 
meſſene Zeitpunkt gekommen iſt, gleich die geſammte alte Oſtfront lich immer dieſe, daß eine Anzahl bewährter Künſtler durch Ausſetzung 
(Spreeſeite des Schloſſes) im alten Stile auszubauen und zu vollen⸗ von Honoraren zur Theilnahme verpflichtet und daß nebenher eine 
den. Es ſoll ein Entwurf vorliegen, wonach der Theil des alten freie Theilnahme mit Nennung der Namen geſtattet würde. N 
Schloſſes nach dem Dom, alſo der Brücke zu, durch einen monu. Immerhin bezeichnet die Concurrenz um das Lutherdenkmal 
mentalen Giebel im Stil der Schloßapotheke (altdeutſche Renaiſſance)]wenigſtens einen Fortſchritt in dieſer Frage. Die Jury lehnt die Mit⸗ 
feinen Abſchluß erhalten ſoll. Es würde dann aber nach der Spree wirkung des Publikums und der Preſſe nicht von vornherein ab, 
ein ziemlich weiter Raum zur Verfügung bleiben, den man, um die ſondern fie hat ſich ihr Unheil vorbehalten, nachdem die öffentliche Mei⸗ 
ganze Oſtſeite des Schloſſes hart vom Spreeuferrande aus ſich erheben nung zu Worte gekommen iſt. Das Comité hat ſogar einen Katalog 
zu laſſen, ſehr wohl zu einem ähnlichen Bau ausnutzen könnte, wie drucken laſſen, in welchem die eingegangen Entwürfe verzeichnet und, 
er ſich jetzt nach der Luſtgartenſeite zu erhebt. Zwischen dieſem Theil ſoweit dies mit Hilfe der begleitenden Erläuterungsberichte möglich 
des Schloſſes und der großen Schlüterſchen Hauptfront liegt eng ein⸗ war, auch erklärt worden find. Die Entwürfe laſſen ſich ohne Zwang 
geklemmt ein hohes, thurmartiges Gebäude, das ebenfalls im Stil in drei große Gruppen ſcheiden. Die eine ſteht unter dem Ein: 


des 16. Jahrhunderts reſtaurirt und thurmartig erhöht zu werden 
verdiente. Die Anſicht des alten Baues neben dem Schlüter'ſchen 
großen viereckigen Schloß würde hierdurch an maleriſchem Reiz außer⸗ 
ordentlich gewinnen. Die jetzt zum Theil verbauten Arcaden des 
Haupttheiles des alten Schloſſes nach der. Waſſerſeite zu müßten 
reſtaurirt und mit einer Gartenterraſſe nach dem Fluſſe zu verziert, 
endlich der Thurm an der Kurfürſtenbrücke höher geführt und voll⸗ 
endet werden. Die Waſſerſeite des Schloſſes würde dann einen eben 
ſo maleriſchen als großartigen Eindruck auf den Beſchauer machen 
und der modernen Burgſtraße gegenüber ſich ſehr vortheilhaft ab- 
heben. Man hofft in Berliner Architektenkreiſen, 


hinaus vorgegangen werden möge 
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In der Academie der bildendeng Künſte 


hat. Die Ausſtellung begleitet der Kunſtkritiker der „Poſt“, Dr. 


A. Roſ enberg, mit folgenden allgemeinen Bemerkungen: „Die Be⸗ Makart ein Denkmal zu errichten. 
theiligung iſt nicht ſo ſtark geweſen, als man bei der verlockenden und Generalverſammlung berufen; man gedenkt, eine engere Concurrenz 


en. 9 f daß in ähnlicher Die dritte Gruppe endlich ſucht das Lutherdenkmal auf einen etwas 
Weiſe bei den jetzt erforderlichen Umbauten auch über das Nothwendige familiären Standpunkt herabzudrücken, welcher der Würde des zu 


zu Berlin find gegen⸗ nicht im Einklang ſteht. Die einen haben ſich Luther als Bekrönung 
wärtig die eingegangenen 47 Entwürfe für das zum Gedächtniß und ſeine Mitarbeiter als Beſchützer einer vielſeitigen Fontaine ge⸗ 
Luthers auf dem Neuen Markt daſelbſt zu errichtende Denkmal dacht, während die anderen ihn in den Scheitelpunkt eines eine Ruhe 
ausgeſtellt, für welches die Stadt Berlin 200 000 Mark bereit geſtellt bank bildenden Halbkreiſes verſetzt haben. 


fluß des Rietſchel'ſchen Lutherdenkmals: eine weite Plateform, zu der 
Stufen emporführen, in der Mitte das Standbild des Reformators 
und um daſſelbe herum und auf den Ecken der Plateform vertheilt 
eine Reihe von ſtehenden und ſitzenden Figuren, theils Fürſten, theils 
Glaubenshelden, welche mit dem Reformationswerke in Verbindung 
ſtehen. Die zweite Gruppe, deren Vertreter mit den vorhandenen 
Mitteln ſparſamer umgehen, iſt augenſcheinlich von dem Siemeringſchen 
Lutherdenkmal für Eisleben beeinflußt, ſowohl in der Auffaſſung Luthers, 
als in der auf gothiſche Motive zurückgreifenden Geſtaltung und in 
der plaſtiſchen Ausſchmückung des Sockels mit figurenreichen Hochreliefs. 


ehrenden Mannes nicht entſpricht und auch mit dem Aufſtellungsplatze 


In Wien geht man bekanntlich mit der Abſicht um, für Hans 
Zu dieſem Zwecke iſt eine 


unter den Mitgliedern der Genoſſenſchaft auszuschreiben. Das Er⸗ 
gebniß der für das Denkmal veranſtalteten Sammlung beträgt vor 
der Hand nicht mehr als 6000 Gulden. 


Orcheſterverein. 

Kammermuſik. Der erſte Kammermuſik⸗Abend des Orcheſter⸗ 
Vereins, der am Dinstag Abend im Muſikſaal der Univerſität ſtattfand, 
war trotz des intereſſanten Programms nur ſpärlich beſucht. Die Erz 
öffnungsnummer, Beethoven's d-dur-Quartett op. 18 Nr. 3 wurde von 
den Herren Himmelſtoß, Köhler, Trautmann und Melzer mit 
Accurateſſe im Zuſammenſpiel und Wärme im Ausdruck reproducirt. Ganz 
vorzüglich gelang das Andante con moto; das Presto-Finale, einer der 
feurigſten und geiſtſprühendſten Sätze der erſten Beethoven'ſchen Compo⸗ 
ſitionsperiode, hätte noch um eine Nuance friſcher und ausgelaſſener ge⸗ 
nommen werden können. Die künſtleriſch werthvollſte Gabe des Abends 
war der Vortrag der Schumann'ſchen Etudes symphoniques (op. 13) 
durch Herrn E. Flügel. Daß ein tüchtiger Clavierſpieler, der ſich an 
dies Werk wagt, über die mannigfachen techniſchen Schwierigkeiten und 
Capricen, die Schumann darin verſchwenderiſch angebracht hat, erhaben 
ſein muß, iſt ſelbſtverſtändlich; mit etwaiger Ausnahme der Quintolen in 
der 9. Variation, über deren rhythmiſche Eintheilung eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit wohl möglich iſt, war Alles in beſter Ordnung. Die bloße 
Bewältigung des rein Mechaniſchen würde indeß bei einem Werke, in 
welchen der poetiſche Gedanke oft Mühe hat, ſich durch die Abnormitäten 
der Form hindurch zu kämpfen, wenig nützen; der Schwerpunkt liegt in 
der Durchdringung und Vergeiſtigung des Inhalts. Daß Herr Flügel es 
verſtanden hat, das Charakteriſtiſche jeder einzelnen Etude nicht nur klar 
zu erfaſſen, ſondern es auch für die Zuhörer anſchaulich und verſtändlich zu 
geſtalten, iſt weit höher anzuſchlagen, als die clavieriſtiſche Sicherheit. 
Am prägnanteſten deckten ſich Form und Inhalt in der Staccato⸗Etude 
Nr. 5. — Die Schlußnummer des Abends war dem Andenken des am 
15. September d. J. geſtorbenen verdienſtvollen Componiſten Friedrich 
Kiel (geb. am 7. October 1821) gewidmet. Kiel war kein bahn⸗ 
brechendes Genie. Nur zu häufig wird man in ſeinen Werken Anklänge 
an ſchon Dageweſenes antreffen, aber die Meiſterſchaft, mit welcher er 
Motive fremden Urſprungs ſelbſtſtändig durchgearbeitet und künſtleriſch 
verwerthet hat, ſowie ſeine von keinem Zeitgenoſſen erreichte ſouveräne 
Beherrſchung der contrapunktiſchen Satzkünſte, ſichert ihm für immer einen 
ehrenvollen Platz in der Muſikgeſchichte. Seine geiſtlichen Werke (Chriſtus, 
Stabat mater, Requiem in As-dur) zählen zu dem Beſten, was auf dieſem 
Gebiete nach 1850 geſchrieben worden iſt. — Das Pianoforte⸗Quartett in 
A-moll (op. 43) iſt ein äußert gründlich gearbeitetes, kerngeſundes Werk. 
Man glaubt allerdings mitunter Beethoven oder Schubert zu hören, aber 
die originelle Behandlungsweiſe der Motive, der durch keinerlei Grübeleien 
und unnöthige Abſchweifungen unterbrochene Fluß des Ganzen läßt den 
Gedanken an bewußte und abſichtliche Anlehnung nicht auffommen. Das 
Stück wurde von den Herren E. Flügel, Himmelſtoß, Trautmann 
und Melzer geſchmackvoll und exact vorgetragen; die Wiedergabe des 
von contrapunktiſchem Uebermuth ſprudelnden Finales iſt beſonders an⸗ 
zuerkennen. 50 19 


Nach den Stichwahlen, für die ſich die Einigung bereits vollzogen hat, 
werden die Republikaner im Abgeordnetenhauſe ü ne Majorität von 
ehr als 150 Stimmen verfügen, d. h. über eine weit größere Mehrheit 
als die, welche die am Ruder ſtehenden Parteien in den parlamentariſchen 
Ländern gewöhnlich beſitzen. Die Republikaner verfü 
drückende Majorität im Senat. Endlich iſt die Präſidentſchaft der Republik 
in ihren Händen und durch den einzigen Umſtand, daß fie die Majorität 
in beiden Häuſern des Parlaments beſitzen, kann ihnen die höchſte Stelle 
m Staate nicht entgehen. - 
„Die Republik wird demnach Herrin und zwar ſouveräne Herrin, wie 
bisher, ſowohl der ausübenden Gewalt als der geſetzgebenden Mehrheit 

bleiben. Die drei Gewalten werden deshalb vereint und feſt vereint in 
ihrem Entſchluſſe bleiben, die republikaniſche Verfaſſung und die Geſetze 
über die Angriffe der monarchiſchen und clericalen Reaction zu ſtellen. 
Wir haben ſchlimmere Zeiten gekannt: wir waren in einer der beiden 
Kammern in der Minorität und hatten die Regierung gegen uns. Wir 
haben es Dank unſerer Concentrirung und Vereinigung verſtanden, über 
dieſe Gefahren zu triumphiren. Deshalb hat auch das Miniſterium, dem 
zu präſidiren ich die Ehre habe, ſeit ſechs Monaten nicht aufgehört, dieſe 
Politik der Verſöhnung anzuempfehlen. 

Die gleiche Haltung wird uns in weniger ſchwierigen Verhältniſſen die 
gleiche Stärke und den gleichen Erfolg verleihen. Schon ſammeln und 
wappnen ſich im ganzen Lande die Republikaner für den zweiten Wahl: 

gang. Sie bemerken richtig; ihre Einigung iſt nothgedrungen. Sie iſt es 
5 155 den Wahlkampf am nächſten Sonntag. Sie wird ebenſo nothwendig 
in der Kammer ſein. Die Wähler haben die Regel gefunden, die uns zum 
Siege führen ſoll; die Vertreter der Demokratie werden auch den Geiſt 
der Zwietracht zu entfernen und diejenigen Fragen zu erleichtern verſtehen, 
die ſie in einer gemeinſamen ge vereinigten. k 
x So wird denn bald jene Prahlerei der Monarchiſten in Nichts zer⸗ 

fallen, die einen Augenblick lang durch theilweiſe und vorübergehende Er⸗ 
folge außer ſich gerathen. Sie wagen es ſeit einigen Tagen, die Republik 
ſelbſt zu bedrohen. Danken wir ihnen dafür, daß fie ihre Maske herab: 
genommen! Dank ihrer Unvorſichtigkeit weiß Frankreich fortan, wohin 
Anſere Gegner es zu geleiten gedenken: zum Ruin unſerer Einrichtungen, 
zu einer neuen Revolution. Die Betheiligten ſind davon verſtändigt. 

Wir, Diener der Demokratie, wir wollen ebenſo und noch mehr, als 
unſere Feinde, den Frieden nach Außen; aber nur wir allein wollen den 
Frieden im Inneren und nur wir allein können ihn verbürgen, denn 
dieſe mächtige Demokratie kann ſich nur der Republik anſchließen. Das 
allgemeine Stimmrecht giebt uns ſeine Winke. Es empfiehlt uns eine 
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5 gleichzeitig liberale, ſparſame, entſchloſſene und vorfichtige Politik. Es 
verlangt auch eine ergebene, feſt gebildete, in allen Zweigen von jener 

Solidarität durchdrungene Verwalkung, ohne die es keine Regierung giebt. 
Die Vertreter der Nation werden feiner Stimme gehorchen. 
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Genehmigen Sie, liebe Mitbürger und Freunde, meine brüderlichen 
Grüße. Henri Briſſon, 
1 Abgeordneter des Seine-Departements, Conſeilspräſident. 
[Paul Deroulede] verzichtet auf die Candidatur in Paris. 
Er erklärte dies Öffentlich in zwei Verſammlungen, von denen die 
eine, die der Patriotenliga, am Sonnabend in der Turnhalle Heiſer 
und die andere, zu der ſich etwa 1500 Wähler einfanden, am Sonn⸗ 
tag Nachmittag im Sommer⸗Circus tagte. Der Präſident der 
Patriotenliga entwickelte die Anſicht, es ſei für ihn beſſer, Paris nicht in 
der Kammer zu vertreten, obwohl er es ſich zur Ehre angerechnet 
hätte, Abgeordneter der Stadt zur fein, in welcher das Standbild von 
Straßburg gleichſam als die Madonna des Vaterlandes verehrt wird. 
Früher oder ſpäter hätte er ſich doch trotz ſeines Vorſatzes verſucht 
ſehen können, Politik zu machen, und daraus wäre der Liga und 
Frankreich nur Unannehmlichkeit erwachſen. 
[Das Ende eines 1 Pariſer Blätter berichten, daß am 
8. d. M. in Paris die eheliche Verbindung des Prinzen Max Anton Karl 
von Hohenlohe-Dehringen, des fünften Sohnes des Fürſten Hugo von 
Hohenlohe, mit der Gräfin Marie von Imécourt ſtattgefunden hat. Damit 
iſt ein Roman zum Abſchluß gebracht, der vor einigen Jahren in Paris 
und London nicht Ge Aufſehen erregte. Muſurus Bey, ein junger, 
durch männliche Schönheit hervorragender Grieche, Sohn des türkiſchen 
Geſandten in London, hatte zu Anfang des Jahres 1880 das damals kaum 
I 16jährige Fräulein von Imécourt, das er in den Pariſer Salons kennen 
gelernt, bewogen, ſich mit ihm heimlich nach London zu begeben, wo ſich 
das Paar durch einen e gen Geiſtlichen trauen ließ. Auf Zureden 
ihrer Verwandten kehrte die junge Frau nach Frankreich zurück, um nach⸗ 
träglich von ihrer Mutter die Exlaubniß zu ihrer Verbindung zu erbitten. 
Doch die Gräfin Imécourt, eine Schweſter des bekannten Generals Gallifet, 
ließ ihre Tochter kurzerhand in ein Kloſter bringen und reichte zugleich die 
Klage auf Ungiltigkeitserklärung der wider ihren Willen geſchloſſenen Ehe 
ein. Muſurus Bey klagte andererſeits auf Herausgabe ſeiner Frau, deren 
Aufenthaltsort er nicht einmal in Erfahrung bringen konnte, und am 
15. October 1881 begannen vor dem Pariſer Gericht die Verhandlungen, 
die u. A. die für den Griechen nicht eben rühmliche Thatſache zur Sprache 
brachten, daß er nicht das geringfte Vermögen beſaß, während Marie von 
Inmeécourt zu den reichſten Erbinnen zählt, und daß er feiner Zeit das 
junge Mädchen mit Hilfe ihrer früheren Gouvernante zur Flucht beredet 
er hatte Der Proceß endigte mit der Ungiltigkeitserklärung der Ehe; ſeitens 
der Kirche war ſchon vorher derſelbe Spruch ergangen. Muſurus Bey 
verſchwand aus Paris, nachdem alle ſeine Anſtrengungen, den Aufenthalt 
feiner Frau zu erfahren, vergeblich geblieben waren, und man hörte lange 
nichts von ihm, bis im Juni 1884 die engliſchen Zeitungen berichteten, 
daß er ſich in Alexandrien mit einem Fräulein Antoniades, der ebenſo 
ſchönen wie reichen Tochter eines griechiſchen Kaufmanns, verlobt habe. 
Dieſe wird er inzwiſchen wohl heimgeführt haben. Prinz Max von Hohen⸗ 
lohe, der jetzige Gemahl der Comteſſe Imécourt, iſt am 2. März 1860 auf 
Schloß Slawentzitz bei Coſel geboren. 


Balkan⸗Halbinſel. 


N [Ueber die Stimmung in Serbien] wird der „Pol. Corr.“ 
aus Belgrad, 11. October, geſchrieben: Nachdem die Mobiliſirung 
der Armee mit großer Präciſion vor ſich gegangen iſt, hat nun auch 
der ſtrategiſche Aufmarſch derſelben begonnen. Die Beförderung der 
Truppen auf der Linie Belgrad⸗Niſch wird raſch und ohne Zwiſchen⸗ 
fall vollzogen. Die allgemeine Begeiſterung, welcher die vom Könige 
angeordneten kriegeriſchen Maßnahmen begegneten, hat nicht nur nicht 
nachgelaſſen, ſondern noch eine Steigerung erfahren. Der Ausmarſch 
der auf Kriegsſtärke gebrachten Regimenter aus ihren Ergänzungs⸗ 
bezirken erfolgt allenthalben unter dem Jubel der Bevölkerung. So 
brachten die Tage, an denen die Cavallerie- und Infanterie⸗Regimenter 
des Kreiſes von Waljevo ihren Ergänzungsbezirk verlaſſen hatten, um 
an die Grenze abzumarſchiren, einen Enthuſiasmus zum Ausdruck, 
wie er wohl ſelten vorkommen dürfte. Die ganze Bevölkerung, 
Kinder im zarteſten Alter, wie der Bewegung kaum noch fähige 
Greiſe nicht ausgenommen, erſchien auf den Straßen der Kreisſtadt, 
und der Marktplatz, auf dem die Bekränzung der Regimentsfahne 
vorgenommen wurde, war von Menſchenmaſſen überſäet. Das Glocken⸗ 
geläute vom Kirchthurm herab, ſowie die Freudenſchüſſe aus Böllern 
wurden von den Rufen: „Es lebe der König! Ruhm und Ehre ge— 
leite das ſerbiſche Heer!“ die aus tauſenden und tauſenden von 
Kehlen erſchallten, übertönt. Der Jubel des Volkes erreichte ſeinen 
Höhepunkt, als der Fahnenträger mit jener Fahne erſchien, welche am 
6.13. Juli 1876 in der Schlacht am Weliki⸗Izvor, wenn auch von 
feindlichen Kugeln zerſchoſſen und arg durchlöchert, nur unter Ent⸗ 
flaltung eines außerordentlichen Heroismus gerettet werden konnte. 

Ein junges Mädchen, die Tochter des Barjaktars von Weliki⸗Izvor, 
wurde nun auserkoren, dieſe hiſtoriſche Fahne zu bekränzen, was unter 
Abſingung eines Nationalliedes und nicht endenwollenden „Zivios“ 
geſchah. Die Beunruhigung der ſerbiſchen Grenzbevölkerung und die 
Veerletzung des ſerbiſchen Territoriums durch Banden, die ſich auf 
bulgariſchem Boden formiren, beginnt den Charakter eines ebenſo 
hartnäckigen, wie böſen Uebels anzunehmen. Kaum ſind die von 
einem Neffen des Peko Paplovic und einem ſerbiſchen Emigranten 
= aus Knjazevatz geführten Banden zerſprengt und geſchlagen worden, 
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en über eine er⸗ 


ö weitere zwei, an Stärke übertreffend 
Banden in das Timokgebiet eingebrochen ſind, deren Verfolgung bereits 
auch angeordnet iſt. Es iſt begreiflich, daß dieſe Vorfälle die Stim⸗ 
mung des ſerbiſchen Volkes gegen Bulgarien noch mehr erbittern 
mußten und die königliche Regierung wird ſich zweifelsohne genöthigt 
ſehen, die Sicherung der Grenze mit allen Mitteln, die ihr zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, zu garantiren. Ss 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 14. October. 


Heute Nachmittag um 5 Uhr fand im Fürſtenſaale des Rath⸗ 
hauſes unter dem Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Friedens⸗ 


burg die auf Grund einer Einladung deſſelben, ſowie der Herren | Bud 


Stadtrichter a. D. Friedländer und Profeſſor Dr. Röpell anbe⸗ 


raumte Verſammlung angeſehener Männer unſerer Stadt und der 55 
Vertreter der Preſſe ſtatt, um über die Bildung eines Zweig⸗ P 


Comité's zur Unterſtützung der Hinterbliebenen der bei dem Unter⸗ 
gang der Corvette „Auguſta“ Verunglückten zu berathen. 
Discuſſton wurde geltend gemacht, daß zwar auf Grund der bezüg⸗ 
lichen Geſetze vom Jahre 1871 und 1874 das Reich für die Hinter⸗ 
bliebenen der durch Schiffbruch verunglückten Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften der Marine zu ſorgen habe, daß aber 
die in ſolchen Fällen, namentlich für die Hinterbliebenen der Unter⸗ 
offiziere und Gemeinen, ausgeſetzten Unterſtützungen ſo gering be⸗ 
meſſen ſeien, daß damit nur der äußerſten Noth abgeholfen werden 
könne. Die Berufsfreudigkeit der im Dienſte unſerer, in den letzten 
Jahren mehrfach durch Unglücksfälle heimgeſuchten, Marine Stehenden 
werde einen beſonderen Rückhalt darin finden, daß ſich bei unvorher⸗ 
geſehenen Kataſtrophen die allgemeine Theilnahme für dieſelbe in 
beſonderem Grade bekunde; und ſo werde auch diesmal der 
Appell an die nie ermüdende Wohlthätigkeit der Breslauer 
und Schleſier nicht ungehört verhallen. Es wurde infolge⸗ 
deſſen ein ſich an das Berliner Vorbild anlehnender Aufruf beſchloſſen, 
der zu Sammlungen auffordert. Zur Annahme von Spenden ſind 
außer den Mitgliedern des Comités und den Expeditionen der hieſigen 
Zeitungen die Rathhaus⸗Inſpection, der Schleſiſche Bankverein, die 
Breslauer Wechslerbank, die Breslauer Discontobank, die Schlefifche 
Boden⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft, das Bankhaus G. v. Wallenberg⸗ 
Pachaly Enkel und das Bankgeſchäft E. Heimann bereit. 


— Auch im Grünberg⸗Freyſtädter Wahlkreiſe fühlen die 
Anhänger der zwar nicht exiſtirenden, nichts deſtoweniger aber ſoge⸗ 
nannten „großen“ Mittelpartei das Bedürfniß, ſich bei den bevor⸗ 
ſtehenden Wahlen bemerkbar zu machen. Das „Freyſtädter Kreis⸗ 
blatt“ publicirt ein Eingeſandt, in welchem es heißt, daß von ver: 
ſchiedenen Seiten mit ziemlicher Beſtimmtheit verlaute, daß die con⸗ 
ſervatibe Partei bei der bevorſtehenden Landtagswahl kein Compromiß 
mit dem Centrum „wegen der neuerdings wieder ſchroffer hervorge⸗ 
tretenen Staatsfeindlichkeit des letzteren“ eingehen werde. Da das 
Centrum dann auf der Stelle „zur Fortſchrittspartei abſchwenken“ 
würde, ſo dürfte es dringend geboten ſein, auch in dem fraglichen 
Kreiſe auf eine Vereinigung der Mittelparteien, der Freiconſervativen 
und der Nationalliberalen hinzuwirken, wenn nicht auch die Mandate 
zum Abgeordnetenhaus „zur äußerſten Linken hinabgleiten“ ſollen. 
Wir ſind neugierig, wie ſich Herr Hausvater Ruhmer zu dieſem 
Project ſtellen wird. 


— Eine für die Frage der eivilrechtlichen Haftung des 
bauleitenden Beamten bei Anſchlagsüberſchreitung ent⸗ 
ſcheidende Sentenz des Reichsgerichts veröffentlicht die neueſte Nummer 
des „Centralblatts der Bauverwaltung“. Die Entſcheidung iſt ſehr 
geeignet, das bei groͤßeren Bauten faſt ſtehend gewordene Capitel der 
Etatsüberſchreitungen, unter denen auch größere Communen zu leiden 
haben, die viel bauen, in Etwas einzuſchränken. Bei dem Neubau 
eines Regierungs- und Oberpräſidialgebäudes hatte eine ſehr erheb⸗ 
liche Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages ſtattgefunden. Mit der ſpe⸗ 
ciellen Leitung des Baues war zunächſt der an der betreffenden Re⸗ 
gierung angeſtellte Landbaumeiſter betraut, von dem Minifter der 
öffentlichen Arbeiten auf deſſen Antrag auch die bereits verfügte Ueber⸗ 
tragung der Bauleitung an den zuſtändigen Localbaubeamten zurück⸗ 
genommen und die fernere Leitung der Bauausführung durch den 
Landbaumeiſter genehmigt. Gegen den Letzteren waren von der Ne: 
gierung Erſatzanſprüche in Höhe von 24 343,68 Mark erhoben und 
unter der Behauptung eingeklagt worden, daß der Landbaumeiſter in 
einer Reihe von Fällen, abweichend von den Koſtenanſchlägen und 
Plänen und von den unter Genehmigung der Regierung mit den 
Lieferanten geſchloſſenen Verträgen, für den Bau Materialien verwendet 
habe, welche an ſich oder wegen ihrer Bearbeitung theurer waren, als 


es veranſchlagt worden, die Abweichungen, obwohl er ſie erkennen konnte 


und mußte, nicht vermieden, ſondern fie durch Annahme und Verwendung 
der anſchlagswidrigen Materialien zugelaſſen, auch die dadurch er⸗ 
höhten Liquidationen beſcheinigt und zur Zahlung vorbereitet habe. 
Der Beklagte beſtritt den Anſpruch aus drei Gründen. Die Ver⸗ 
antwortung für den der Staatskaſſe etwa erwachſenen Schaden treffe 
ihn nicht, weil ihm die Leitung des Baues lediglich als Landbau⸗ 
meiſter der Regierung übertragen worden ſei und er als ſolcher allen 
Anordnungen des Regierungs- und Baurathes habe nachkommen 
müſſen, auch der Regierungs⸗Präſident ſich in voller Kenntniß deſſen 
befunden habe, was er gethan. Ferner ſeien die Mehrleiſtungen da⸗ 
durch, daß in den Liquidationen, auf Grund deren die Zahlung er⸗ 
folgt ſei, die Abweichungen vom Koſtenanſchlag als ſolche ausdrücklich 
hervorgehoben ſeien, ſowie durch die auf Antrag der Staatsregierung 
erfolgte Genehmigung der Etatsüberſchreitung durch beide 
Häuſer des Landtages nachträglich genehmigt. Endlich ſei der 
Staatskaſſe ein Schaden gar nicht erwachſen, weil der Werth des Ge⸗ 
bäudes entſprechend erhöht worden und die Regierung, ſoweit 
unbefugte Abweichungen von dem Anſchlage ſtattgefunden, dem Lie⸗ 
feranten nicht zu zahlen brauche und das Gezahlte zurückfordern könne. 
Der Beklagte wurde jedoch mit Ausnahme von Beträgen von zu⸗ 
ſammen 1932 Mark zur Zahlung von 22 411,68 Mark unter Zu⸗ 
rückweiſung der von ihm eingelegten Berufung und Reviſion vom 
Oberlandesgericht und vom Reichsgericht unter eingehender Wider⸗ 
legung ſämmtlicher von ihm erhobenen Einwendungen rechtskräftig 
verurtheilt. 


+ Die Ankunft des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, welche 
heute Nachmittag um 4 Uhr erfolgen ſollte, hat nicht ſtattgefunden, viel⸗ 
mehr wird dieſelbe erſt morgen, Donnerstag, früh um 6 Uhr 24 Minuten, 
mit dem Schnellzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn erfolgen. 
Nach einer an den Bahnhofsreſtaurateur, Hoflieferanten Nicolai, vom 
Hofmarſchall Grafen von der Schulenburg aus Plauen eingegangenen 
Depeſche iſt zu der angegebenen Zeit das Dejeuner für Se. königl. Hoheit 
beſtellt. Die Abreiſe nach Camenz erfolgt mit dem um 6 Uhr 50 Min. 
abgehenden Strehlener Perſonenzuge. 


In der 


ordnung bildete das von Herrn Dr. med. Reich be 


ehabten Sterblichkeits⸗ 


über die in der Woche vom 27. € 1 bis Ban fa 
en deutſchen Städten von 


Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und 
; mehr als 40000 Einwohnern. 
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Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Altona 26,9, Krefeld 
24,4 und Plauen i. V. 25,4. 


—d. Breslauer Gewerbeverein. In der am 13. d. Mts. unter 
dem Vorſitze des Directors Dr. Fiedler abgehaltenen Verſammlung, der 
erſten nach den Sommerferien, machte Profeſſor Dr. Hermann Cohn 
einige nene Mittheilungen über Tagesbeleuchtung von Zeichenſälen. Redner 
wies zunächſt auf die Schwierigkeiten hin, denen man früher bei der Be⸗ 
ſtimmung der Helligkeit von Schulzimmern begegnete, bis dieſe Schwierig⸗ 
keiten durch die e Erfindung (Photometer) des Prof. Dr. Weber 
beſeitigt wurden. Er tebnei) ſei früher auf rein eh ee Wege zu 
dem Satze gekommen, daß, wenn ein Schulzimmer gehörig beleuchtek ſein 
ſolle, die Glasfenſter den fünften Theil der Bodenfläche betragen müßten. 
Andere hätten wieder geſagt, daß jedes Kind den Himmel ſehen müſſe. 
Nach dieſer Richtung ſeien namentlich in Frankreich miniſterielle Beſtim⸗ 
mungen getroffen. Nach den Forderungen der Franzoſen ſolle der Ein⸗ 
fallswinkel des Lichts 3 Grad, nach Prof. Dr. Förſter hierſelbſt, welcher 
ſich auch mit dieſer Frage beſchäftigt habe, 5 Grad betragen. Redner 
theilt nun einige Reſultate mit, die er bei den Unterſuchungen der 
Helligkeit von hieſigen Schulzimmern gewonnen hat. — Bei hellen 
Tagen und an hellen Schülerplätzen ergaben ſich 61 bis 1410 Meter⸗ 
Kerzen, während bei dunklen Tagen die Helligkeit zwiſchen 2 bis 
255 ſolcher Meter-Kerzen ſchwankte. An dunklen Schülerplätzen be⸗ 
trug die Zahl der Kerzen bei hellen Tagen 2 bis 100, bei trüben 
Tagen 1—10. An hellen Tagen betrug die ee des Himmels 906 
bis 11430 Kerzen, an trüben Tagen 305 - 4444. Es ergab ſich ferner, daß 
von 2464 Schülern 459 von ihren Plätzen aus kein Stück Himmel ſahen. 
Um nun das von allen Seiten durch ein Fenſter einfallende Licht meſſen 
zu können, habe Prof. Dr. Weber eine neue ſinnreiche Entdeckung in 
ſeinem Raum- Winkelmeſſer gemacht. Es ſei dabei nur noch darauf 
angekommen, zu beſtimmen, wie groß der Raumwinkel ſein müſſe, bei 
welchem ein genügendes Licht in ein Zimmer eintrete. Da habe es nun 
ſeitens des Redners großer Unterſuchungen bedürft. Er habe dabei ge⸗ 
funden, daß, wenn der Raumwinkel 0 Grad betrage, an einem trüben 
Tage 1 bis 3,4 Meter⸗Kerzen Helligkeit war, bei einem Winkel von 
20 Grad: 2 bis 5 Kerzen, bei einem Winkel von 20 bis 40 
Grad: 3—6 Kerzen, bei einem Winkel von 41—50 Grad: 10 Kerzen. 
Er (Redner) würde ſich ſchon egnügen, wenn überall 10 Kerzen Helligkeit 
vorhanden wäre; 50 Kerzen wären das erſtrebenswerthe Maß der Hellig⸗ 
keit. Redner hat nun die Reſultate ſeiner Unterſuchungen in Zeichnungen 
niedergelegt. So zeigt er Zeichnungen über die Helligkeitsverhältniſſe ein⸗ 
zelner Räume der Kunſtſchule am Kaiſerin Auguſtaplatz vor, aus denen 
beſonders hervorgeht, wie ſtörend die Fenſterkreuze auf die Helligkeit eines 
Zimmers einwirken. Ebenſolche Zeichnungen legte Redner über die Zeichen⸗ 
ſäle der Gewerbeſchule vor. Den erſten Zeichenſaal dieſer Schule kann 
er als das Paradigmg eines Zeichenſgales hinſtellen, als einen Zeichen⸗ 
ſaal, wie man ihn ſich nur immer wünſchen könne. Hier zeigte der beſte 
Platz 896, der ſchlechteſte immer noch 183 Kerzen, während 100 ſchon ges 
nügen würden. Auch mehrere andere Zeichenſäle der Gewerbe- und Bau⸗ 
gewerkſchule haben gleichfalls nur brauchbare Plätze. Dagegen geht die 
Helligkeit des im Parterre gelegenen 5. Zeichenſaales von 50 bis auf 3 Gr. 
herab. Die Säle 6 und 7 haben auch Fehler, aber nicht ſo große, wie 
der im Parterre. In einem Zeichenſaale der Baugewerkſchule werde durch 
die Bäume die Helligkeit von 82 auf 71 Gr. reducirt. Dies ſeien indeß 
goldene Verhältniſſe im Vergleich zu denen, wie ſie wenigſtens am 19ten 
März 1884 angetroffen wurden. Die Prima b im erſten Stockwerk 
diene als Zeichenſaal. Die Hälfte der Plätze ſehe hier gar keinen 
Himmel, erhalte alſo nur reflectirtes Licht; eine zweite Zone 
habe weniger als 50 Grad Helligkeit; brauchbar ſei nur die erſte 
Hälfte des erſten Platzes. Auf den ſchlechten Plätzen gehe bei trüben 
Tagen die Helligkeit bis weniger als 1 Gr. zurück. Im Kupferſtich⸗Saale 
des Muſeums dagegen, wo gleichfalls Unterſuchungen enge worden, 
ſchwimme man förmlich im Licht. Der letzte Platz habe immer noch 
471 Gr. Raumwinkel. Was man von Zeichenſälen fordern müſſe, das 

elte auch von den Arbeitsſälen. — Nachdem dem Redner der Dank der 

erung in üblicher Weiſe ausgeſprochen worden war, bemerkte der 
Vorſitzende, die Gewerbeſchule habe ſich ſo erweitert, daß man Räume, die 
man ſich früher nicht als Zeichenſäle 1 habe, jetzt als ſolche benützen 
müſſe. Daraus erkläre ſich die Thatſache, daß dieſe nicht jo gut mit Licht 
bedacht ſeien, als die urſprünglich zu Zeichenſälen beſtinmten Räume. 
Zum Schluß der Verſammlung zeigte und erläuterte Bergwerksdirector 
Lögel Ewarts zerlegbare Treibketten. 

Der Südweſtliche Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt 
hielt am vergangenen Mittwoch nach einer fünfmonatlichen Sommerpauſe 
die erſte Generalverſammlung ab. Der Vorſitzende, Herr Kaufmann und 
Stadtverordneter Wehlau, verflocht in die Begrüßung der Anweſenden 
eine Aufforderung zu lebhafter Betheiligung an den Berathungen im be⸗ 
vorſtehenden Winter. Ehrend wurde eines verſtorbenen Vereinsmitgliedes, 
des Herrn Profeſſors Berger, gedacht. Eine unter den Vereinsmitglie⸗ 
dern veranſtaltete Sammlung zum Beſten der Feriencolonien hat 92 M. 
eingebracht. Nach einem Berichte über den Ausfall von zwei Sommer⸗ 
vergnügen erfolgte die Bewilligung von 150 M. für die nächſte Weihnachts⸗ 
einbeſcheerung an Bezirksarme. Den Hauptanziehungspunkt der Tages⸗ 

1 Thema über 
„Schulhygienel. f 

In der Einleitung beleuchtet Redner die hohe Bedeutung und Aufgabe 
der öffentlichen d ee der Hygiene. Ein beſonders wichtiger 
Zweig derſelben ſei die Schulhygiene, die den Kampf zu führen habe gegen 
die Geſundheitsſ ädigungen, die der Schuljugend aus den nachtheiligen 
Einflüſſen der Schule erwachſen, gegen die ſogenannten Schulkrank⸗ 
heiten. In die Beſprechung der einzelnen Krankheiten eingehend, ver⸗ 
weilt Redner zunächſt bei der Kurzſichtigkeit. Die großen Verdienſte her⸗ 
vorhebend, die ſich Profeſſor Herrmann Cohn um die Erforſchung dieſer 
häufigſten und bedenklichſten Schulkinderkrankheit erworben, erörterk er die 
haupkſächlichſten Mißſtände, die dieſes Leiden verſchulden. Er kennzeichnet 
als ſolche die fehlerhafte Conſtruction der Schulbänke, die mangelhafte 
Beleuchtung und Helligkeit der Schulklaſſen, gewiſſe Uebelſtände beim 
Schreib-, Zeichnen⸗ und beſonders Handarbeits Unterricht, den kleinen blaſſen 
Druck der Lehr⸗ und Leſebücher, Atlanten, ſowie die ſchlechte Beſchaffenheit des 

apiers derſelben. Als wichtigſtes Moment zum Zuſtandekommen der 

urzſichtigkeit und nicht blos dieſer, ſondern auch vieler der ſpäter zu be⸗ 
ſprechenden Schulkrankheiten, unterzieht er die Ueber bürdungsfrage 
einer eingehenden Würdigung. Die Ueberbürdung der Schüler, befonders 
der höheren Schulen, werde veranlaßt durch den zu umfangreichen Lehr⸗ 
ſtoff, durch das Mißverhältniß zwiſchen der einerſeits dem Unterricht und 
der häuslichen Arbeit und andererſeits dem Turnunterricht, der Erholung 
und den anderen körperlichen Uebungen gewidmeten Zeit. Nur ſo werde 
die Erſcheinung erklärt, daß die Häufigkeit und der Grad der Kurzſichtig⸗ 
keit von den niederen zu den höheren Schulen, von Klaſſe zu Klaſſe in 
auffälligem Maße zunehmen. Mit der Schilderung der Folgen beſonders 
der höheren Grade der Kurzſichtigkeit ſchließt Redner die Beſprechung 
dieſer Krankheit und wendet ſich nunmehr zu der Wirbelſäulenver⸗ 
krümmung, deren häufigſte Form hierbei die ſeitliche Verkrümmung 
iſt. Er erörtert ihre Urſachen, die zum Theil mit denen der Kurzſichtigkeit 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


eee, 


aue shalb dieſe Erkrank i 
nfallen und weiſt die Gründe nach, weshalb dieſe Erkrankung in 
melt ig hufiperer Zahl bei den Mädchen, als bei den Knaben 
vorkomme. ee zieht ferner in den Kreis feiner Beſprechung den 
Kopfſchmerz der Schüler, den er als Ueberbürdung des Gehirns, das 
Naſenbluten, das er als Symptom von Gehirncongeſtionen anſpricht 
und welches, wenn es häufiger und in erheblicherem Maße eintritt, zu 
Blutleere und Bleichſucht führt. Auch die Bleichſucht ſei eine häufige 
Schulkrankheit. Sie werde neben der Ueberbürdung und dem Mangel an 
körperlicher Uebung bei den Mädchen beſonders häufig veranlaßt durch 
ſchlechte, ungeſunde Beſchaffenheit der Luft in den Klaſſenzimmern. Redner 
nimmt hierbei Veranlaſſung über manche hygieniſche Mißſtände in den 
höheren Privat⸗Töchterſchulen Klage zu führen, beſonders über den häufigen 
Mangel eines Hofes in denſelben, wodurch den Schülerinnen die Möglich⸗ 
keit benommen wird, ſich in den Schulpauſen im Freien zu ergehen. 
Auch die Scrophulofe werde durch letzteren Uebelſtand häufig hervor⸗ 

erufen. Beide letztgenannten Krankheiten ebnen aber nicht ſelten den 
Weg zur Lungenſchwindſucht. Redner geht nunmehr über zu einer Reihe 
von Schulkinderkrankheiten, die wohl durch die Schule verbreitet werden, 
für die man ſie aber billigerweiſe nicht verantwortlich machen kann, näm⸗ 
lich zu den Infectionskrankheiten: Maſern, Scharlach, Keuchhuſten, 
Diphtheritis ꝛc. Einen Vorwurf könne man gegen die Schulbehörden nur 
dann erheben, wenn der richtige Zeitpunkt zum Schluß der Schule ver⸗ 
ſäumt würde. Ganz zurückzuweiſen ſei die ſchwere Anklage gegen die 
Schule, daß fie in Folge der Ueberlaſtung zu Geiſteskrankheiten und Selbſt⸗ 
morden der Schüler führe. Hier habe eine genaue Statiſtik die Grund⸗ 
loſigkeit der Anklage ergeben: Dieſe Fälle kämen weder häufig vor, noch 
ſeien ſie anf Verſchulden der Schule, vielmehr auf andere Motive, als ge⸗ 
kränkten Ehrgeiz, falſche Scham und Reue zurückzuführen. — Redner wendet 
ſich nunmehr zu den Aufgaben der Schulhygiene gegenüber all' den Miß⸗ 
ſtänden und der daraus reſultirenden Krankheiten. Nach den Grundſätzen 
der Hygiene müſſen die Schulgebäude gebaut und die Entfernung der die⸗ 
ſelben umgebenden Gebäude feſtgeſtellt werden. Die Hygiene fordert vor allem 
ausreichende Beleuchtung der Klaſſenzimmer, worüber Redner ſich eingehender 
ausläßt. Beſonders beklagt er bei der Erwähnung der Abendbeleuchtung, daß 
in vielen Schulen, beſonders in Gymnaſien, die Gasflammen ſelbſt der 
Cylinder entbehren. — Redner beſpricht nun die Anforderungen, die an 
eine richtig conſtruirte Schulbank zu ſtellen ſind, wobei er beſonders die 
1 des Kunze'ſchen Syſtems hervorhebt. Er tritt ferner für eine 
gute Ventilation, für Beſchaffung geſunder, reiner, friſcher Luft in den 
Schulzimmern ein und weiſt gerade bei dieſer Gelegenheit auf die Pflicht 
des Staates, der den Eltern die Schulpflicht der Kinder i9 Besch hin, 
dafür zu Sorgen, daß die Kinder durch ſanitätswidrige Beſchaffen⸗ 
heit der Schulen nicht Schaden an ihrer Geſundheit nehmen. — 
Die Ueberbürdungsfrage nun in den Kreis ſeiner Betrachtung ziehend, 
erklärt Redner, über eine etwaige Verminderung des Lehrſtoffes ſich nicht 
äußern zu wollen, da das nun Sache der Pädagogen und Schulbehörden 
ſein könne. Der Arzt dürfe nur ſeine Stimme dafür erheben, daß die 
Unterrichts- und Arbeitsſtunden verringert würden, daß mehr Zeit für 
Turnen, Turnſpiele und körperliche Uebungen gewonnen werde ſowohl für 
Knaben als für Mädchen. Die Sonntagsarbeit der Schüler ſollte gänz⸗ 
lich verboten werden; dies erachte Redner für mindeſtens ebenſo nöthig, 
als das geplante Verbot der Sonntagsarbeit der erwachſenen Arbeiter. 
Ebenſo ſollten die Ferienarbeiten auf das geringſte Maß beſchränkt wer⸗ 
den. Redner wendet ſich nun zur Frage des zweckmäßigen Schulbeginns 
und plädirt aus hygieniſchen Gründen für den Anfang des Schulbeſuches 
in dem Jahre, in dem das Kind ſieben Jahre alt wird. Pädagogiſche 
Gründe ſtänden dieſer Forderung, wie Redner glaubt, nicht entgegen. Zum 
Schluſſe erhebt Redner die Forderung, daß zur Durchführung aller hygie⸗ 
niſchen Maßregeln in der Schule dieſe der ſteten und ſorgſamen Ueber⸗ 
wachung und Beaufſichtigung durch Schulärzte zu überweiſen ſeien, daß 
aber auch für die ſchulhygieniſche Ausbildung der Lehrer in den Semina⸗ 
rien geſorgt werden möge. Nur dann, wenn alle betheiligten Factoren 
Hand in Hand gehen würden, würden ſich die Eltern der Hoffnung hin⸗ 
geben können, daß ihre Kinder dereinſt aus der Schule ins Leben treten 
würden geſund an Körper und geſund an Geiſt. 

An den mit Beifallsbezeugungen aufgenommenen Vortrag ſchloß ſich 
eine längere Discuſſion, an der ſich u. a. die als Gäſte anweſenden beiden 
Herren Stadtſchulinſpectoren eingehend betheiligten. Allſeitig wurde zuge⸗ 
geben, daß im geſundheitlichen Intereſſe der Schuljugend noch manches zu 
wünſchen übrig bleibe, u. a. der Bau von mehreren Turnhallen, daß 
aber die Ausführung dieſer wünſchenswerthen Verbeſſerungen Geld 
und immer wieder Geld verlange. Es wurde ferner der Behauptung zuge⸗ 
ſtimmt, daß ein zu früher Beginn mit dem Schulunterricht und eine 
größere tägliche Stundenzahl eher ſchädlich als nützlich wirken, andererſeits 
aber auch darauf hingewieſen, daß die Mehrzahl der Eltern ihre Kinder 
möglichſt frühzeitig der Schule zur Aufbewahrung auf mehrere Tages⸗ 
er übergeben wollen. Bezüglich der hervorragenden Stellung, welche 

er Vortragende, ſowie der Vorſitzende einem Arzte im Schulorganismus 
eingeräumt ſehen will, wurden von Vertretern des Schulfaches Bedenken 
geltend gemacht. 


a Geburtstagsfeier des Profeſſors Dr. Broſig. In Anlaß des 
ſiebzigjährigen Geburtstages des königl. Muſikdirectors Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Broſig hierſelbſt, hatten ſich heute eine Anzahl Schüler und 
Verehrer des greiſen Meiſters verbunden, um den Ehrentag durch eine 
würdige Vorfeier zu inauguriren. Unter Führung des Herrn Domchoraliſten 
A. Hein begaben ſich dieſelben Abends 7 Uhr in die Wohnung des Jubilars 
und brachten daſelbſt eine zu dieſem Zwecke von Herrn Hein componirte 
und eingeübte Feſteantate zu Gehör. Das Muſikſtück, welches ſich in 
ſtrengem Styl an die beſten Muſter ernſter Kirchencompoſition anſchließt und 
großes Talent für contrapunktiſche Feinheiten verräth, brachte in vierſtim⸗ 
migem Satze für Männerchor, in einer dreifach durchgeführten Fuge 
gipfelnd und in dem darauf folgenden, lyriſch gehaltenen Soloſatze dem 
Gefühlsausdrucke inniger Verehrung Rechnung tragend, dem Jubilar als 
Meiſter und Lehrer den wohlverdienten Lorbeer entgegen. Der Gefeierte, 
welcher in Folge körperlichen Leidens zwar ſeine Stellung als Domcapell⸗ 
meiſter ſeit etwa einem Jahre niedergelegt, aber ſeine Lehrthätigkeit an 
hieſiger Univerſität in ungeſchwächter Geiſteskraft und Rüſtigkeit fortſetzt; 
dankte Herrn Hein, von welchem er die Partitur der aufgeführten Cantate 
entgegennahm, ſowie den Sängern tiefgerührt für die ihm dargebrachte 
Huldigung. f 0 

Richard Türſchmann's Necitationen find für N 2 
en 1 55 a in Ausficht a NN 

iſenbahnfachwiſſenſchaftliche | i inter⸗ 
ſemeſter 1885/ finden hierſicgle e genf gaftliche Vorſeſungen flat 5 
und zwar: Ueber Nationalökonomie der iſenbahnen, insbeſondere Tarif⸗ 
weſen (Herr Oberregierungsrath Heinſius), Verwaltung der Preußiſchen 
Staatsbahnen (Herr Regierungsrath Krönig), Preußiſches Eiſenbasnrecht 
(Herr Regierungsrath Dr. Eger) und Betrieb der Eiſenbahnen (Herr 
A und Baurath Jordan). Näheres ift aus dem Inſeratenkheil 

— Strombereiſung. Am Montag Aben rz vor 6 Uhr tr i 
dent e „von Sepdewih ee Rath ak 
niſterium der öffentlichen Arbeiten, Ober⸗Strombaudirector H. Schön⸗ 
felder aus Berlin, und der Ober⸗Strombandirector, Regierungs⸗ und 
Baurath. H. Bader aus Breslau in Glogau ein. Der Dampfer legte 
dem „Niederſchl. Anz.“ zufolge, am Treideldamme unterhalb der alten 
Dderbrücke an. Die Bereifung begann am vergangenen Sonnabend von 
Oppeln aus und erſtreckte ſich bis Breslau. Montag erfolgte die Bereiſung 
von Breslau bis Glogau und Dinstag früh um 8 Uhr wurde dieſelbe nach 
Schwedt fortgeſetzt. Die Local⸗Beamten nahmen an der Strombereiſung 
innerhalb der einzelnen Reviere Theil. 

‚+ Das Königsſchießen des Breslauer Bür ützen⸗ fi 
u ne Jahre, an Sonntag, den. 18. Be bi 
bis ai Eli de 2 elbe nimmt um 12 Uhr ſeinen Anfang und wird 
einer goldenen Medaille, während die beiden nächſtbe ü it j 
einem ſilbernen Kreuze und einer ſilbernen Ste mel braune ee 
Jeder beim Schießen ſich betheiligende Schütze erhält je nach Lage ſeiner 
abgegebenen Schüſſe eine mehr oder minder werthvolle Eiben einer 
Abends findet im kleinen Saale des Schießwerders ein Feſtmahl ſtatt. — 
Montag, den 19. October, wird das von dem Bäcker⸗Aelteſten Zacharias 
Eckſtein geſtiftete Legat, beſtehend aus einem Silberbecher, 6 Eß⸗ und 
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fie Beilage zu Mr. 721 der Breslauer Zeitung. 


ſeits und der guten Qualität andererſeits (der Zu 


Dunkelheit fortgeſetzt. Die Königsprämie beſteht in] b 


6 Theelöffel, 
um 12½ Uh 
ß - Nochmals die beiden Geſellen⸗Jubilare. Wie in Nr. 700 
dieſer Zeitung berichtet, begingen zwei Arbeiter der Werkſtätte der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn, der Schloſſer Johann Burmähl und der Büchſen⸗ 
macher Wilhelm Menzel, die Feier ihres 5 0zährigen Geſellenthums. 
Wie wir nachträglich erfahren, ſind die beiden Jubilare vielſeitig geehrt 
worden, da ſie nicht allein zahlreiche Glückwünſche und Depeſchen von nah 
und fern erhielten, ſondern auch noch durch beſondere Ehrengaben aus⸗ 
e wurden. Burmähl, welchem auch die Arbeiter der Nebenwerk⸗ 
tätten aus Kattowitz und Oppeln ihre Glückwünſche geſandt hatten, er⸗ 
hielt aus Ratibor eine ſilberne Doſe nebſt zugehörigem Tabak, Menzel er⸗ 
hielt eine Spieldoſe als Geſchenk. Erſterem wurde außerdem von ſeinen 
directen Nebencollegen eine Zuwendung von 150 M. gemacht. 5 
B. Feuer in Kleinburg. Heut Nachmittag, 2 Uhr 16 Min., gab die 
in der Küraſſierkaſerne in Kleinburg gelegene Meldeſtation das Alarm 
ſignal, auch wurde gleichzeitig durch das Telephon gemeldet, das Feuer 
ſei in dem im Unteroffiziergarten gelegenen, zur Kaſerne gehörigen Eis⸗ 
keller ausgebrochen. Die Feuerwehr fand bei ihrer Ankunft die ganze Um⸗ 
faſſung des Eiskellers in Flammen. Es wurde eine Spritze in Thätigkeit 
geſetzt, für welche das Waſſer zunächſt aus den mitgebrachten Vorräthen, 
dann aus dem großen, im Hofe ſtehenden Brunnen entnommen wurde. 
Nach ca. ½ſtündiger ge war das Feuer bewältigt, für die voll 
ſtändige, etwas umſtändliche Ablöſchung der Zwiſchenfutterung von Stro 
war eine längere Zeit erforderlich. Um 4% Uhr wurde auch für die letzten 
Fahrzeuge das Zeichen zur Rückkehr gegeben. — Das Feuer ſoll durch 
Spielen der Kinder mit Streichhölzern entſtanden ſein. : 

+ Die Paſſagier⸗Dampfer⸗Fahrten im Unterwaſſer, nach Oswitz 
und Maſſelwitz, haben in der vergangenen Woche für dieſes Jahr ihre End⸗ 
ſchaft genommen. Im Oberwaſſer hingegen werden bei ſchöner Witterung 
die täglichen Fahrten nach Scheitnig, Oderſchlößchen, Zedlitz und Wil⸗ 
helmshafen an Wochentagen Nachmittags ſtündlich und des Sonntags 
halbſtündlich noch fortgeſetzt. 

+ Ein Opfer der Unvorſichtigkeit. Der Schieferdecker Joſeph 
Klugner von der Blumenſtraße, welcher — wie bereits gemeldet — vor⸗ 
geſtern von dem Dache des Hauſes Salzſtraße Nr. 7 in Folge eigener 
Unvorſichtigkeit herabſtürzte, iſt an den hierbei erlittenen ſchweren Ver⸗ 
letzungen in der hieſigen königlichen chirurgiſchen Klinik wenige Stunden 
nach ſeiner Einbringung verſchieden. 

＋Verſuchter Selbſtmord. Der obdachloſe Dachdecker Carl H. ver⸗ 
oe geſtern Abend 10 Uhr feinem Leben dadurch ein Ende zu bereiten, 
aß er ſich von dem Laufſtege, welcher von der Kloſterſtraße über den 
Ohlefluß nach dem Weidendamm führt, in den tiefen Strom herabſtürzte. 
Im Waſſer muß ſich der Lebensmüde indeß eines anderen beſonnen haben, 
denn er ſchrie laut um Hilfe und nach Rettung. Einige in der Nähe be⸗ 
findliche Arbeiter, welche die Hilferufe vernahmen, entriſſen H. dem naſſen 
Element und ſchafften ihn nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital. 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einer Kanzliſten⸗ 
frau von der Louiſenſtraße aus unverſchloſſenem Stalle 4 Hühner, einem 
Schuhfabrikanten von der Malergaſſe ein Fiſchkaſten mit kleinen Fiſchen, 
einer Agentenfrau von der Schmiedebrücke eine große Partie Wäſche mit 
E. F. — E. H. — 8. M. — P. M. und R. S. gezeichnet, einem Dienſt⸗ 
mädchen von der Neuen Schweidnitzerſtraße eine braune Taille, einem 
Banquier von der Freiburgerſtraße ein Portemonnaie mit 14 M. Inhalt, 
einem Fräulein von der Nicolaiſtraße eine dreiſchnurige Korallenkette. — 
Gefunden wurde ein ſeidener Regenſchirm und eine ſilberne Ankeruhr 
mit dem Bildniß des Kaiſers und eine Meſſingkapſel. — Vorſtehende Ge⸗ 
genſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. 


(Nied. Anz.) Glogau, 13. October. [Kreistag.] Heute Vormittag 
fand im Saale des Kreishauſes hierſelbſt ein Kreistag ſtatt. Derſelbe be⸗ 
Imäftigte fih u. A. mit dem Vorſchlage des Kreisausſchuſſes, betreffend die 
Gewährung einer einmaligen Beihilfe von 1500 Mark für die Ortskranken⸗ 
kaſſe des Kreiſes Glogau. Der Kreisausſchuß hatte beantragt, der 
Kreistag wolle beſchließen, daß der Ortskrankenkaſſe des Kreiſes Glogau 
eine einmalige Unterſtützung von rund 1500 Mark gewährt und dieſer Be⸗ 
trag durch Erhebung einer Kreisabgabe von ½ pCt. unter Heranziehung 
des geſammten Kreiſes, mit Ausſchluß der Stadt Glogau, aufgebracht weroe. 
Der Antrag wurde mit großer Majorität abgelehnt. Angenommen wurde 
hierauf der Antrag des Kreisausſchuſſes: Der Kreistag wolle beſchließen, 
den Kreisausſchuß zu beauftragen und zu ermächtigen, den Geldbedarf für 
die unterm 9. Januar er. Neschen Chauſſeebauten nach ſeinem Er⸗ 
meſſen auch durch Darlehnsverträge mit Creditinſtituten, wie die ſtädtiſche 
und Kreisſparkaſſe, bis zur Höhe von 900000 M. mit einem Zinsſatz von 
höchſtens 4½ Procent, unter Beibehaltung der Amortiſations⸗Bedingungen 
des allegirten Beſchluſſes, zu beſchaffen.“ 


(Niederſchl. bt Grünberg, 13. October. [Zur Weinernte. 
Traubenverſandt.] Das geſtern eingetretene vortreffliche Herbſtwetter 
hefördert die Weinleſe außerordentlich. Die Zufuhr zu den Handlungen 
iſt bis heute ſehr gering geblieben; in Folge der 140 Zufuhr einer⸗ 

ergehalt des Moſtes 
ergiebt 18 bis 20 pCt. gegen 16,9 bis 18,8 pCt. im Vorjahre) find auch 
119 75 5 bereits 60 Mark pro Viertel = 250 Kilogramm Trauben bezahlt 
worden. Höher dürfte der Preis dies Jahr nicht ſteigen. — Das Trau⸗ 
benverſandtgeſchäft hat ſich dies Jahr nicht auf die Höhe zu ſchwin⸗ 
gen vernocht, wie man erwarten zu dürfen glaubte. Die Urſache der 
geringeren Nachfrage nach hieſigen Speiſetrauben liegt in der großen 
Conecurrenz, welche die ungariſchen Weintrauben unſerem heimiſchen 
Gewächs machen. Es haben ſich bereits einzelne hieſige Verſandtgeſchäfte 
veranlaßt geſehen, den Preis pro Verſandtkiſtchen um 0,25 Mark zu er⸗ 
mäßigen. Welche Bedeutung das Traubenverſandtgeſchäft für unſern Ort 
hat, dürfte die Mittheilung ergeben, daß im Jahre 1875 50 000 Kiſtchen 
mit 500000 Pfund Trauben abgeſandt wurden; es gingen dafür ein 
120 000 Mark. 


A. Hirſchberg, 14. Oct. [Socialdemokratiſche Wählerver⸗ 
fammlung.] Geſtern Abend wurde von den Socialdemokraten in Cunners⸗ 
dorf im Gaſthofe zum „Deutſchen Kaiſer“ eine Wählerverſammlung ab⸗ 
gehalten. Schriftſteller Kruhl von hier ſollte einen Vortrag halten über 
das Thema: „Der Deutſche Reichstag und ſeine Parteien“, doch ſprach ſtatt 
ſeiner der Cigarrenfabrikant Paul Fläſchel aus Breslau, der in dieſer 
Verſammlung als Candidat für die vevorſtehende Reichstags⸗Erſatzwahl 
im hieſigen Wahlkreiſe aufgeſtellt wurde. Zugleich mit ihm war zu dieſer 
Verſammlung ebenfalls der Reichstagsabgeordnete Kräcker aus Breslau 
erſchienen. Auch dieſer hielt eine längere Anſprache. 


ausgeſchoſſen. An dieſem Tage beginnt das Schießen Mittag 
r. 


(Neue Geb.⸗Ztg.) Wolmsdorf, 13. October. [Tropfſteinhöhle.] 
Seit mehreren Monaten hat eine Geſellſchaft von Capitaliſten, an deren 
Spitze Rentier Fuhrmann aus Hermsdorf bei Waldenburg ſteht, von dem 
Stückmann Huürtwig, welchem die unſerm Dorfe zugekehrte (größere) Seite 
des Kalkberges gehört, ein Abkommen getroffen, laut welchem fie aus dem 
Kalkberge Marmorflötze bricht. Bereits find einige Waggonlagungen 
Wolmsdorfer Marmor nach Berlin abgegangen, und ſollen dieſelben 
auch willige Abnehmer gefunden haben. Seit kürzer Zeit hat das ge⸗ 
nannte Conſortium die Beſitzung des Hartwig käuflich erworben, um den 
Abbau von Marmor ſtärker betreiben zu können. Doch kaum, daß einige 
hundert Cubikmeter abgebrochen worden waren, bot ſich ſowohl den Arbei⸗ 
tern als auch dem Steiger Herzog, der den Betrieb leitet, eine Ueber⸗ 
raſchung dar. Durch eine breite Spalte von geringer Höhe konnte man 
in das Innere des Kalkberges hineingelangen, und nachdem dieſelben etwa 
20—30 Schritt weit gebückt in den Berg an a be waren, war es 
ihnen möglich, ſich aufzurichten. Jetzt ſahen ſie beim Scheine der mitge⸗ 
nommenen Lampe, daß ſich in dein Kalkberge (ſeiner Länge nach) eine 
Tropfſteinhöhle befinde. Die Stalaktiten und Stalakmiten, welche ſich 
an der Decke, den Seiten und auf dem Fußboden der Höhle befanden, 
bewieſen ihnen das zur Genüge. Der Boden der Höhle war ſtellenweiſe 
mit einer dicken Humusſchicht belegt. Ueber eine Stunde weit wanderten 
1 den beſchwerlichen Weg im Innern des Kalkberges. An zwei Stellen 
ahen ſie ſtehende Anſammlungen von Waſſer (Teiche), deren Ausdehnung 
bei der ſpärlichen Beleuchtung nicht ermeſſen werden konnte; wohl aber 
überzeugte man ſich durch Hineinwerfen von Steinen, daß dieſe Teiche eine 
gewiſſe Tiefe haben müſſen. — Wenn man ungefähr 10 Minuten weit in 
die Höhle hineingegangen iſt, gewahrt man, daß ſich in doppelter Mannes⸗ 
höhe eine neue, obere Höhle befinden müſſe; dieſe kann nur durch Anlegen 
von Treppen reſp. Leitern weiter unterſucht werden Aus der Spalte, 
welche den Eingang zur Höhle bildete, rieſelte bis jetzt immer ein kleines 
Waſſer hervor. 
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A Oels, 12. Oct. [ueberfall durch Wilderer] In Kritſchen 
hieſigen Kreiſes wurde am vorigen Sonntage Herr Förſter Schmidt 


von einem recht bedauerlichen Unglücksfall betroffen. Demſelben war es 


nämlich bekannt geworden, daß namentlich am Sonntag Vormittag drei 
Wilderer ihr ſauberes Handwerk trieben. Herr Schmidt begab ſich zu ge⸗ 
dachter Zeit in den Wald, und eben hatte er dort einen Raubvogel ge⸗ 


ſchoſſen, als direct vor ihm ein Wilddieb auftauchte. Herr Sch, den ab⸗ 
geſchoſſenen Lauf ſeiner Büchſe ladend, rief ihn an, ſtehen zu bleiben. Der 


Wilddieb aber ſtürzte ſich auf dieſen und es kam zu einem AR Ringen 
um die Büchſe iiſchen beiden. Der Schuß ging bei dieſer 


dieb war ein kräftiger Menſch, es gelang darum Herrn Sch. nicht, ihn zur 
überwältigen, und da er in der Naß g er. 

Hilfe. In demſelben Augenblick aber erhielt er von hinten einen mächtigen 
Schlag auf den Kopf, der ihm das Bewußtſein raubte. Nach endet eit 
erwachte Herr Sch. aus feiner Ohnmacht und ſchleppte fi) mühſam bis 
zur nächſten Wirthſchaft. Der aus Oels herbeigerufene Arzt conſtatirte 
einen Schädelbruch, der von dem Schlage, der jedenfalls mit dem Rohre 


e ein Raſcheln vernahm, ſo rief er um 


elegenheit 
los, glücklicherweiſe jedoch, ohne einen von Beiden zu treffen. Der Wild⸗ 


einer Pürſchbüchſe erfolgt war, herrührt. Der Zuftand des Förſters iſt 


nicht unbedenklich. — Geſtern Abend wurde von dem Gendarm Hauer ein. 
Mann aus Clarenecranſt hier eingebracht, der der That verdächtig erſcheint. 

© Neiſſe, 13. Oetbr. [Leichenſchändung.] Eine Tochter des in 
Kalkau hieſigen Kreiſes wohnenden Häuslers Chriſt hatte ein Verhältniß 


h mit dem Sohne der Bauergutsbeſitzerwittwe Langer daſelbſt unterhalten, 
welches nicht ohne Folgen geblieben war. Trotzdem hatte Langer dieſelbe 


nicht geheirathet, ſondern im Laufe vorigen Jahres eine nicht unvermögende 
Wittwe, welche eine Wirthſchaft im Orte beſaß, heimgeführt. Hierüber 


war nun zwiſchen der Langer'ſchen und Chriſt'ſchen Familie ein unver⸗ 


ſöhnlicher Haß entſtanden, der ſich bei jeder Gelegenheit doeumentirte. — 
Im Laufe voriger Woche verſtarb nun die Wittwe Langer und ſtand deren 


Leiche in dem ſog. Auszugshauſe auf der Bahre, als in der Nacht vor den 


Beerdigung zwei Söhne derſelben, welche eine in dem nahe an Kalkau 


liegenden Oeſterreich wohnende Schweſter nach Hauſe gefahren hatten, 


zurückkehrten und zu ihrem Erſtaunen in dem ale wo die Leiche: 
ſtand, Licht bemerkten. Sie begaben ſich ſofort dorthin und fanden die 
Haare der Leiche verwirrt, das Leichengewand zerriſſen, ja ſogar in dem 
Geſicht derſelben friſche Schrammen und Spuren von Mißhandlung. 
Nachdem die Langer'ſchen Söhne dieſe Spuren von Gewaltthätigkeit an 
der Leiche, die ſoeben erſt verübt worden ſein konnte, feſtgeſtellt hatten, 
recherchirten ſie nach dem Thäter und fanden den obengenannten Häusler 


Chriſt in einer Ecke des nahe gelegenen e e wohin er ſich wahr⸗ 


ſcheinlich ſchnell geflüchtet, die Hände vor das Geſicht gedrückt, ſtehend an.“ 
Da ein Grund zu der Anweſenheit des Chriſt daſelbſt zumal in der Nacht⸗ 
zeit nicht vorliegt, wird derſelbe als Urheber dieſer rohen Leichenſchändung 
angeſehen. Die Sache iſt bereits dem Gericht übergeben. 


* Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Der Vorſteher 
der hieſigen Reichsbank⸗Nebenſtelle, Böniſch, iſt nach Breslau verſetzt 
worden und verläßt am 1. December unſere Stadt. An ſeine Stelle tritt 
Reichsbank⸗Buchhalter Haber aus Gleiwitz. — Bobrek. Wie der „Ob. 
Wand.“ meldet, ertappte der Feldwächter hieſiger Gutsherrſchaft kürzlich 
Nachts eine unbekannte Frau beim Kartoffelſtehlen und ſperrte dieſelbe im 
Einverſtändniß mit dem Sele t einſtweilen in eine Stube der 2ten 
Etage des Geſindehauſes. Als der Transporteur die Frau abholen wollte, 
um fie dem Amtsvorſtande in Godullahütte vorzuführen, war dieſe aus 
der verſchloſſenen Stube entwichen, und zwar zum Fenſter hinaus. Die 
Frau, welche durch den Fall einen ſtarken Blutverluſt erlitten und ſpäter 
im Dorfe hilflos ſitzend aufgefunden wurde, iſt mittelſt Wagens ihrem 
Ehemanne zugeführt worden, wo ſie alsbald an Verblutung verſtarb. — 
Im November 1884 wurde im Kreiſe Roſenberg OS. der Förſter W. 
Gutſche von Wilddieben erſchoſſen. Wie daſſelbe Blatt meldet, iſt es dem 
Gendarm Stiller und dem Amtsſergeanten Kiklas nunmehr gelungen, zu 
Morgenroth den muthmaßlichen Mörder in einem Bergarbeiter, der dor 
zu Haufe, in Godullahütte aber ſeit 6 Wochen arbeitete, zu ermitteln. — 
Grünberg. . 
Abend dem Portier Hahn hierſelbſt mittelſt einer Schußwaffe die rechte 
Hand verſtümmelt; der größere Theil der Hand mußte geſtern amputirt 
werden. — Hirſchberg. Wie bereits gemeldet, wird die Eiſenbahnſtrecke⸗ 
Löwenberg⸗Greiffenberg am 15. d. M. dem öffentlichen Verkehr übergeben. — 
Koſel. Die feierliche Einweihung der hieſigen neuen Oderbrücke, die An⸗ 
fangs für den 18. October, dem Geburtstag des Kronprinzen, projectirt 
war, iſt, dem „O. A.“ zufolge, bis zum 1. November verſchoben worden, 
weil man bis zu erſterem Termine die Brücke nicht fertigſtellen kann. — 
Am 11. d. ſtarb hier der Ackerbürger Kukielka in dem hohen Alter von 
beinahe 90 Jahren. Derſelbe war wohl in Koſel der einzige noch lebende 
Zeuge von der Belagerung der Feſtung im Jahre 1807. — Laudeshut. 
Am Sonntag Abend brannten auf dem Dominium Blasdorf mehrere 
Scheunen ab. Das zweite Feuer war am Montag Nachmittag in Alt⸗ 
Weisbach, woſelbſt ein Bauergut abbrannte. — Am 12. d. hielt die hiefige: 
Section des Thierſchutz⸗Vereins ihre General⸗Verſammlung ab. Aus dent 
Jahresbericht iſt mitzutheilen, daß der Verein um 30 Mitglieder gewachſen 
iſt und gegenwärtig 233 Mitglieder zählt. Die Jahresrechnung weiſt einen 
Beſtand von 144,49 Mark nach. In den Vorſtand wurden neu ge⸗ 
wählt die Herren Secretär Williger als ſtellvertretender Schrift⸗ 
führer und Photograph Pietſchmann als Beiſitzer. Siemia⸗ 
nowitz. Das früher Schmelz'ſche Hotel hierſelbſt iſt ſeit dem 1. Oe⸗ 
tober c. in den Beſitz eines Herrn Schweter übergegangen. — 
Liegnitz. Der hieſige Gaſthof „Zum Brunnen“ iſt dem „Anz.“ zufolge 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Welt auf Kl.⸗Jänowitz für den Preis von. 
102000 M. an den Gaſtwirth Leupold verkauft worden. — Muskau. 
Zur Veranſtaltung einer Feier des 100. Geburtstages des Fürſten 
Pückler, des berühmten Reiſenden und Schriftſtellers und Begründers 
des großartigen hieſigen Parkes, hat ſich, wie der „N. Anz.“ meldet, hier 
eine Comité gebildet. Fürſt Hermann Pückler war am 30. October 1785 


Durch Unvorſichtigkeit eines Kindes wurde am Sonntag 


— 


hierſelbſt geboren. — Neuſtadt. Unter den Kindern in Groß⸗Pramſen 


hieſigen Kreiſes ſind, To ſchreibt man dem „Ob. Anz.“, die Maſern aus⸗ 
gebrochen. Von 103 Schulkindern liegen über 30 krank. — Ratibor. 
Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde am 10. d. M. von der hieſigen Straf⸗ 
kammer unter Ausſchließung der Oeffentlichkeit der Gaſthausbeſitzersſohn 
W. Kremſer aus Stettin in Oeſterreich⸗Schleſien zu 2 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, und zwar wurde, weil der Fluchtverdacht nicht ausge⸗ 
ſchloſſen war, ſeine ſofortige Verhaftung angeordnet. — § Striegan.. 
Bürgermeiſter Werner hat einen vierzehntägigen Urlaub angetreten, und 
wird während deſſelben in den Geſchäften des Magiſtrats und der Polizei⸗ 
Verwaltung von Stadtrath Broßmann vertreten. — Zabrze. Das im 
Kreiſe Bromberg belegene Gut Brachnau iſt, dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge, 
excl. des Vorwerks Salvin von dem bisherigen Beſitzer, Herrn Robert: 
Schwanke, an den Rittergutsbeſitzer Herrn Hoffmann-Zabrze für den 
Preis von 180000 M. verkauft worden. 


Zur Wahlbewegung in der Provinz. f 
* Außer Herrn Generalmajor z. D. von Gliszezynsky iſt für den 
Wahlkreis Löwenberg⸗Bunzlau ſeitens der Centrumspartei auch Herr 
Lehngutsbeſitzer Renner⸗Hohndorf als Candidat für die bevorſtehende 
Landtagswahl aufgeſtellt worden. Als königl. Wahl⸗Commiſſarius wird 
Herr Landrath Graf Stolberg fungiren. s 
a. Aus Ratibor, 13. October, ſchreibt man uns: „Nächſten Donnerstag 
hält die Centrumspartei eine Verſammlung ab, in der die bisherigen Ver⸗ 
treter und für die jetzige Wahl zugleich in Ausſicht genommenen Candi⸗ 
daten, die Herren Landgerichtsrath Maiß und Ziegeleiheſitzer Zaruba, 
ſprechen werden. Von einer Agitation der Gegenpartei hört man nichts, 
es ſcheint faſt, als ob von einer Aufſtellung von Gegen⸗Candidaten, wie 
bei der Reichstagswahl, abgeſehen werden ſolle. Und doch wäre es Pflicht 
der deutſchfreiſinnigen Partei, wenn auch ohne Ausſicht auf Erfolg, 
wenigſtens mit einem Zähleandidaten in den Wahlkampf zu treten.“ 


Nachrichten aus 73 1 2900 Poſen. 
(Poſ. Ztg.) Poſen, 14. Octbr. ur Wahlbewegung.] Nächſten 
Freitag, den 16. d. M. wird im Lambert'ſchen Saale Ehe von dem freis 
ſinnigen Wahlcomité berufene Wählerverſammlung ftattfinden, in 1 


der für den Wahlkreis Stadt Poſen aufgeſtellte Candidat, Eiſenbahn⸗ 


Director a. D. Büchtemann, ſich den Wählern vorſtellen wird. Außer 
ihm wird auch der Abgeordnete Alexander Meyer aus Berlin in dieſer 
Verſammlung ſprechen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
Oels, 14. Oct. [Proceß gegen Wilddiebe.] Für die morgen 
ſtattfindende Sitzung der Strafkammer des Königl. Landgerichts hierſelbſt 
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Ut eine Strafſache angeſeht, welche nicht weniger als 21 Aügeklagte betrifft.] betont und alle gegentheiligen Zeitungs nachrichten von kuſſiſch⸗öſter⸗ 

Die Anklage umfaßt die eh Motehibercin, welche in den letzten reichiſchen Alferrnzen it der Compenſationsfrage für Serbien für 
5 Jahren in eben An braünſchweigiſchen Forſten, ſowie auch in ver⸗ unrichtie erklärt er 
ſchiedenen anderen Walddiſtricten Schleſiens ftattgefunden haben. 55 Rs 5 8 deut des Berk. Ta el. heilt denn 
„Dieſer Wilddiebereien werden 10 der Angeklagten beſchuldigt, die . der bulgariſche Correſpondent des „Berl. Tagebl.“ theilt dem: 
übrigen 11 Angeklagten ſollen ſich durch den Ankauf des geftohlenen | fernen aus der Vorgeſchichte des oſtrumeliſchen Aufſtandes mit, daß 
Vildes der gewerbs- und gewohnheitsmäßigen Hehlerei ſchuldig Anfangs die Vereinigung beider Bulgarien erſt im Frühjahr 1886 
kenn eller wir e 1 9 te proclamirt werden follte, da trat der unvorhergeſehene Fall ein, daß 
mit. Der größte Theil derſelben befindet ſich ſeit längerer Zeit en Unter⸗ der ruſſiſche Agent Sorokin ziemlich unverblümt von der bulgariſchen 
ſuchungshaft. Sämmtliche Angeklagte ſind aus Breslau ge: Regierung die Abſetzung des Fürſten Alexander verlangte, in welchem 
e d a ae Ger 40 Sleifgergeielle Hertha Falle Rußland für die Vereinigung Oſtrumeliens mit Bulgarien ſor⸗ 
„„ e eee en werde. Um allen ruſſiſchen Plänen einen Riegel vorzuſchieben 
Seidel, 2) früherer Reſtaurateur Wilhelm Krüger, 3) Mühlenbauer beſchleunigte 38 9 5 en 915 Aufſtand und 1 11 

und Zimmermann Johann Felsmann, 4) Klemptner Heinrich Kranz, 17° 0 

5) Arbeiter Johann Carl Auguft Langner, 6) Schloſſergeſelle Johann lichkeit, daß der ruſſiſche Agent Sorokin noch ſechs Tage vor dem 
Carl Rochus Simon, 7) Arbeiter Wilhelm Herrmann Joſeph Ender, Staatsſtreiche meldete, Alles ſei in tiefſter Ruhe und nichts zu be⸗ 
8) Arbeiter Johann Carl Auguſt Nitſchke, 9) Eiſenbahnarbeiter Erwin fürchten. Die oſtrumeliſche Regierung hatte wohl eine unklare Ahnung, 
Emil Oskar Adolf Preuß und 10) Schloſſergeſelle Anton Strauch. daß ſich etwas vorbereite, wußte aber nichts gewiſſed. 


b. als Hehler: die Wildprethändler 11) Johann Karl Gottlieb „ 

Schuberts 159 Guſtav Adolf Pudfer, 13) Ernſt Auguſt Scholz, Fraukfurt a. M., 14. Det, Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Wien 
14) Karl Friedrich Johann Naundorf, 15) verwittwete Eleonore telegraphirt: Berichte aus Belgrad ſtellen die Vollendung des ſerbi⸗ 
Fichtner, geb. Döring, 16) Johann Unglaube und 17) verw. Johanna ſſchen ſtrategiſchen Aufmarſches für Sonnabend beſtimmt in 


Dorothea Schwarz; außerdem 18) Wittwe Helene Künſtling, 19) un⸗ gſicht. öni R 1 8 5 ler, das 
verehelichte Stanislawa Czaikowska, 20) Frau Anna Hedwig Thereſe N. nos Be 15 lien de 1 
Schmichal fan e feſt des Königs und der Beginn der le Action iſt nicht ſo 
midal. . 
Die Angeklagten Unglaube und Schmickal, ſowie die Frauen Fichtner unmittelbar nahe, als die Blätter ankündigen. Beides dürfte im 


und Seidel ſollen außerdem den Wilddieben nach Begehung der Wild⸗ 3 5 1 f 5 
diebereien dadurch wiſſentlich Beiſtand geleiſtet haben, daß ſie ihnen durch Laufe der nächſten Woche erfolgen, falls nicht die diplomatiſche Löſung 


Verwahrung der Flinten und der Munition, durch Einſchmuggelung des die Serben befriedigt, wofür aber keinerlei Ausſicht vorhanden ift. 
Wildes 1 1 1 2c. die Vortheile des Vergehens zu ſichern reſp. die[ Wohin die Action fi richten wird, darüber find die Meinungen in 
Wiilddiebe der Beſtrafung zu entziehen ſuchten. Es erſcheint fraglich, ob der Umgebung Milans getheilt. Die Einen empfehlen Bulgarien als 
15 n de behörde ind 15 N ee 1 Ziel, Andere Altſerbien. Erſteres würde zwar militäriſch leicht, aber 
können. i hie 57 17 5 119 
dürften noch die auf Antrag einzelner Angeklagten vorgeladenen Ent- voll diplomatiſcher Gefahren fein; letzteres dagegen militäriſch ſchwer. 
laſtungszeugen treten. Die Pforte hat in der Zwiſchenzeit große Anſtrengungen gemacht. 
2 Oſtrowo, 12. Oethr. [Zum Tode verurtheilt] Am 5. d. M. Die ſerbiſche Aufſtellung läßt die Action in jeder der genannten Rich⸗ 
begann die diesjährige vierte Schwurgerichtsſeſſtion unter dem Vorſitz des tungen zu. Was wirkliche und was Scheinbewegung iſt, darüber 
f e e e dee de 19 N a herrſcht ſelbſt in beſtunterrichteten ſerbiſchen Kreiſen Ungewißheit. 
age boten wenig des Intereſſanten; dagegen war der „Fall Richte ; ; a ; 
1 ſeladaneller weil er ſich auf einen Mord bezog, der vor 19 Wien 14. October. Die Konſtantinopeler Collectionote 
Jahren begangen abe lber 11 0 der ee a 1 a enthält keinerlei poſitiven Vorſchlag und conſtatirt blos bezüglich Oſt⸗ 
Skarydzew im Kreiſe ildberg dahin, am 9. März 1866 zu Wygoda⸗ ; 3 = 
er im Kreiſe Schildberg ſeinen eigenen Vater, den Zimmermann tumellend den flagranten Rechtsbruch. England fährt fort, 
Carl Richter, vorſätzlich und mit Ueberlegung getödtet zu haben. Gegen zwiſchen dem Fürſten Alexander und dem Sultan zu vermitteln. 
den Angeklagten hat der Gerichtshof im Januar d. J., wie |. Z. an diejer| , (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Stelle erwähnt wurde, auf Todesſtraſe bereits erkannt; das Reichsgericht Athen, 14. Oetbr. Es verlautet, dem Kriegsminiſterium ſeien 
hat jedoch wegen eines geringen Formfehlers das Erkenntniß aufgehoben 11 Milli 2 An b Kri 1  SLEREBONN 
und die Sache zur Sa EN feige 191 95 hieſige Kue e illionen zum Ankauf von Kriegsmaterial überwieſen. 
m? 1 8 rn 1 * 8 N 7 5 
verwieſen. Als Vertheidiger fungirte Herr Rechtsanwalt Kutzner ie Aus Wolffs Telegraphiſchem Bu Telegraphiſchem Bureau. 
Berlin, 14. Oct. Generalſynode. Das Kirchengeſetz, betreffend 


Mutter des Angeklagten, Wittwe Anna Richter, welche angeklagt war, 
ihren Sohn Wofciech zur Ermordung des Carl Richter veranlaßt zu haben, 
und gegen welche ebenfalls auf Todesſtrafe erkannt war, iſt, während dieſe das Dienſtalter der Geiſtlichen, wurde mit unweſentlichen Aenderungen 
11 en de ae in zweiter Leſung angenommen. Die Vorlage über den Ertrag der 

e ee 557 5 N ein Landeskirchencollecte für die Berliner Stadtmiſſion wurde durch 

9 8 
Pee pe 3er che de "Hl Kenntnißnahme erledigt. Der Antrag Stöcker's, der Berliner Stadt: 
— tt... 1 In 1 ſechs Jahre die alle zwei Jahre ſtattfindende 

104 : 7 andeskirchliche Collecte zu bewilligen, wurde einſtimmig angenommen. 

Telegraphiſcher Sp ecialdienft Bei der Berathung des Antrages der pommerſchen Prodin ſalſpnode 

der Breslauer Zeitung. daß die evangeliſchen Theologen der activen Militärdienſtpflicht, analog 

Berlin, 14. Oetbr. Dem Bundesrath iſt eine Vorlage zu- wie die Aerzte, nur ſechs Monate mit der Waffe und ſechs Monate 

gegangen, betr. den vom 1. October d. J. ab erfolgten Erſatz der im Lazarethdienſt und in der Militärſeelſorge genügen dürfen, wurde 

von den Poſtbehörden gemachten Auslagen behufs der Entſchädigungen] von einer Beſchlußfaſſung abgeſehen. 

der von Unfällen betroffenen Arbeiter. Im Uebrigen fehlt es dem] Berlin, 14. Octbr. Gegenüber der Nachricht mehrerer Blätter 

| Bundesrath noch immer an genügendem Material für die üblichen über die angebliche Erweiterung der Befugniſſe des kaiſerlichen Ge: 

Plenarſitzungen. ſundheitsamts zu einer beaufſichtigenden und leitenden Behörde für 

f Berlin, 14. October. Der Römiſche Correſpondent der „Ger- Medieinal und Veterinärweſen in allen deutſchen Staaten erfährt die 

mania“ verſichert nochmals, daß zur Berathung der Karolinen⸗ „Norddeutſche“ von verläßlicher Seite, daß in dem genannten Amte 

frage keine Cardinalcommiſſton ernannt iſt, und ſchreibt: „Der Papſt hiervon nichts bekannt ſei. Ebenſo ſeien die Mittheilungen über eine 

wird vielmehr von einigen Prälaten ein Gutachten über die Ange- angeblich bevorſtehende Perſonaländerung in der veterinärärztlichen 
llegenheit erbitten, alsdann vielleicht die verſchtedenen Löſungen der Mitgliedſtelle mit größter Vorſicht aufzunehmen. 

Gutachten dem confultativen Urtheil einer Congregation unterwerfen, Miniſter Puttkamer iſt von Baden⸗Baden zurückgekehrt. 
And ſchließlich in letzter Inſtanz das endgiltige Urtheil fällen. Es ift Hamburg, 14. Oetbr. Ein vierſtöckiger Neubau, Ecke 
Grund vorhanden zu der Annahme, daß die praktiſch⸗politiſche Löſung[Caffamacherreihe und Speckplatz, iſt Nachmittags 5 Uhr 
keine beſonderen Schwirigkeiten in ſich birgt, doch iſt es möglich, daß[zuſammengeſtürzt. Bis 7 Uhr Abends wurden 2 Todte 
die principiell juriſtiſche Seite eine ſehr ſchwierige fein wird, daf und 2 Schwerverletzte hervorgezogen. Vermuthlich find noch 
Dieutſchland auf feinem bisher eingenommenen Standpunkt zu ver⸗ ungefähr 6 Perſonen verſchüttet. Die Feuerwehr iſt mit den Net: 
Am Sonnabend fand die Richtfeier des 
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harren ſcheint, um einigermaßen ſiegreich aus dieſem Wölkertumpfe |tungsarbeiten beſchäftigt. 
hervorzugehen.“ Das Letztere ſtimmt überein mit dem, was man JHauſes ſtatt. 
über die letzte deutſche Note gehört hat. Wien, 14. October. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter 
Berlin, 14. Oetbr. Die von dem Commandanten der Corvette legte das Budget pro 1886 vor, gab ein längeres Finanzexpoſé, wo⸗ 
„Gneiſenau“, Capitän von Valois, zu dem Sultan von Witu aus: nach in Berückſichtigung ſämmtlicher ordentlicher und außerordentliche 
geführte Miſſion hatte den Zweck, feſtzuſtellen, ob der Sultan von Einnahmen. und Ausgaben der Abgang 6 642 922 Fl. beträgt, welcher 
Zanzibar Anſprüche auf Witu habe. Das Reſultat iſt, dem „Berl. aus den Kaſſenbeſtänden gedeckt werden ſoll, fo daß pro 1886 die 
QDagebl.“ zufolge, daß ſolche Anſprüche nicht beſtehen. Nothwendigkeit einer Creditoperation entfällt. Wenn man die Be: 
Berlin, 14. Oetbr. Der Redacteur der Kreuzzeitung, träge für Inveſtitionen und Ausgaben exceptioneller Natur aus dem 
Abg. von Hammerſtein, iſt heute wegen des bekannten Artikels] diesjährigen Erforderniß eliminirt, wäre pro 1886 kein Abgang, ſon⸗ 
über den Stöckerproceß der Beleidigung des Amtsrichters Kronecker dern ein Ueberſchuß von 260 956 Fl. vorhanden. 
ſchuldig geſprochen und zu einer Geldſtrafe von 150 M. verurtheilt Wien, 14. Detbr. Abgeordnetenhaus. Der Finanzminiſter legte 
worden. auch das proviſoriſche Budget des erſten Quartals 1886 vor. Das 
Berlin, 14. Oetbr. Den officibs angekündigten Berathungen, Expoſé wurde wiederholt mit lebhaftem Beifall aufgenommen, be: 
die aus Anlaß des Proceſſes Gräf über Abänderungen des ſſonders die Mittheilung, daß das nächſtjährige Deficit 8/9 Millionen 
Strafproceß verfahrens ſtattfinden, erſtrecken ſich hauptſächlich[ geringer, als das diesjährige ſei. Das Haus nahm die Delegations⸗ 
auf die Frage des Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit und auf die Proto- wahlen vor. 
kollirung von Zeugenausſagen. Newyork, 14. October. Zum Gouverneur von Ohio wurde 
. Berlin, 14. October. Nach einer Wiener Meldung der „Na⸗ Toraker (Republikaner) gewählt. 
I tional⸗Zeitung“ hat der Polenclub in feiner heut Vormittag abge: Calcutta, 14. October. „Reuter“⸗Telegramm: Der König von 
71 | haltenen Sitzung beſchloſſen, entgegen dem Wunſche der Regierung] Birma gab eine anmaßende, beleidigende Antwort auf das neuerdings 
eeinen Antrag auf Erhöhung der Getreidezölle, entſprechend. vom Obercommiſſar von Britiſch⸗Birma nach Mandalay geſandte 
den in Deutſchland eingeführten, einzubringen. Schreiben bezüglich des Streites zwiſchen der Regierung von Birma 
Berlin, 14. October. Gre vy wird vorausſichtlich bei der be- und der Bombay⸗Burmah⸗Trading⸗Aſſociation. Der König verweigert 
vorſtehenden Präſidentſchaftswahl wiederum zum Präſidenten jede Conceſſion und lehnt es ab, auf die Frage nochmals zurückzu⸗ 
der franzöſiſchen Republik erwählt werden. Dem geſtrigen Miniſter⸗ kommen, oder dieſen Gegenſtand mit der britiſchen Regierung zu er⸗ 
rath hat er, wie man der „Voſſiſchen Zeitung“ aus Paris meldet, örtern. Der Obercommiſſar bat, vor der Abſendung des Ultimatums 
amtlich mitgetheilt, daß er bei Ablauf feiner Amtszeit wieder candidire. nach Mandaley, um 8000 Mann Truppen. 
— Der Congreß wird gegen Mitte December zuſammentreten, damit Rangoon, 14. October. Ein „Reuter“ ⸗Telegramm meldet: Die 
vor Weihnachten Alles beendet ſei. Da die Gambettiſten entſchloſſen[ Birmanen verſtärken ihre Grenztruppen. ; 
zu fein ſcheinen, auch in der Kammer mit den Radicalen zuſammen⸗ 
zugehen, darf Grevy's Wiederwahl als geſichert angeſehen werden. 


Die Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel. e 8 

N (Original⸗Telegramme der „Breslauer Jeitung“.) *Hesslsche Ludwigsbahn. Aus Frankfurt a. M. schreibt man dem 
Berlin, 14. Octbr. Die ſerbiſchen Rüſtungen richten ſich zunächſt „D. Tagebl.“: In nicht zu langer Leit wird durch Eröffnung einer 
nicht gegen die Türkei, ſondern gegen Bulgarien, das ſcheint jetzt Preussischen Main-Umschlagsstation am hiesigen Platze, welche für 
feſtzuſtehen und ſoll auch auf diplomatiſchem Wege dert Mächten mit⸗ wichtige ‚Verkehrsgebiete einen unbedingten Vorsprung vor dem Um- 
getheilt worden fein. Dadurch erleidet möglicher Weiſe die Abſicht schlagsplatze der Hessischen Ludwigsbahn in Gustavsburg hat, den 
der Mächte, die oſtrumeliſch⸗bulgariſche Union zuzulaſſen, einen Stoß, Preussischen Staatsbahnen ein erheblicher Vortheil erwachsen. Ausser 
denn der Gedanke liegt nahe, durch die Wiederherſtellung des status den seit dem I. August in Kraft getretenen Neu-Instradirungen, welche 
quo ante den Serben die Grundlage eines Vorgehens gegen Bul⸗ den Antheil der Hessischen Ludwigsbahn an dem Güterverkehr zwischen 
garien zu entziehen. Allerdings würde dann der Conflict Zwiſchen Holland, Belgien, Rheinland- Westfalen einerseits und Bayern bezw. 
den Bulgaren und der Türkei ausbrechen, ſobald dieſe zur Wieder⸗ Oesterreich-Ungarn andererseits von 115 Kilometer auf 26 Kilometer 
bherſtellung des früheren Zuſtandes ſchritte. Ein Conflict gilt Maher |reducirt, wird die Ludwigsbahn auch durch die obenerwähnte Mass- 
= für unvermeidlich und man iſt hier ſtündlich auf die Nachricht ge⸗ nahme eine weitere, nicht geringe Minderung ihrer Verkehrseinnahmen 

Von anderer Seite wird immer vo] erfahren, . 


faßt, daß er ausgebrochen ſei. 
Neuem die Einigkeit der Mächte gegenüber der bulgariſchen Kriſis “ e Gestegreighische Nordwestbahn, Mie die „Presse“ meldet, sin d 
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im Verwaltingsratlis der Nordwestbahn ernste Bedenken gegen die Er- 
werbung der Coneession für die Linie Laun-Leitmeritz-Leipa aufge- 
taucht, nachdem die Rentabilitätsberechuungen ein geringes Erträgniss 
in Aussicht stellen. Die bisherigen Berechnungen haben 21, 3 pCt. 
ergeben. Ueberdies könnte sich die Nordwestbahn momentan die: 
erforderlichen Baucapitalien nicht verschaffen, da sie die in ihrem. 
Besitze befindlichen Elbethalbahn-Actien angesichts des niedrigen Courses. 
derselben nicht veräussern könne. Vorläufig lässt der Verwaltungsrath. 
neuerlich Rentabilirätsberechnungen anstellen. 


* Walzelsen - Convention. Die „Nat -Ztg.“ schreibt: Bekanntlich. 
sollte in der ersten Hälfte des Monats October eine Versammlung der- 
Gruppen-Vorstände der Walzeisenfabrikanten zur Berathung des der- 
deutschen Walzeisen-Convention zu Grunde zu legenden Statuts hier 
stattfinden; wie wir erfahren, ist diese Sitzung vorläufig vertagt wor- 
den, da die Verhandlungen der einzelnen Gruppen noch nicht zu einem 
Abschluss gediehen sind. 


* Türkische Tabak- Gesellschaft. Dem uns vorliegenden Rechen- 
schaftsbericht für 1884/85 entnehmen wir Folgendes: Der Bericht: 
erörtert zunächst die aus früheren Mittheilungen bereits bekannten 
Schwierigkeiten. Wie der Bericht sagt, liegt jetzt der türkischen Re- 
gierung ein Abkommen zwischen der Tabak-Gesellschaft und der 
Staatsschulden-Verwaltung vor, wonach auf drei Jahre hinaus der 
Verlust, welcher sich aus dem früheren durchschnittlichen Jahres- 
erträgniss in Egypten von 15483810 Piastern und dem thatsächlich 
von der Tabak-Gesellschaft erzielten Ergebniss herausstellen wird, 
zu zwei Dritteln von der Staatsschulden - Verwaltung und zu 
einem Drittel von der Tabak-Gesellschaft getragen wird. Der Verlust 
des ersten Geschäftsjahres, welches bekanntlich 11 Monate umfasst, 
beträgt 186635 türk. Pfund, wovon 97686 auf den regulären Be-- 
trieb und 86 949 Pfund auf die Ausfälle in Egypten zu rechnen sind. 
Von dem Wechsel in der Leitung, d. h. dem Austritt des Herrn Lang 
und seinem Ersatz durch Herrn Auboyneau nimmt der Bericht nur ganz 
kurz Notiz, ohne dafür eine Motivirung zu geben. Zum Schluss heisst 
es: Wir glauben, dass das laufende Geschäftsjahr günstigere Anssichten 
bietet. Das Geschäft hat in bessere Bahnen eingelenkt; die Verkäufe: 
haben sich merklich entwickelt, und die jüngst in Kraft getretene Er- 
höhung des Tarifs hat bereits den Durchschnittspreis zu heben ver- 
mocht. Die Bilanz zeigt in Gold-Piastern einen Baarbestand vom 
3 922 541, disponible Fonds 21 112 099, Werthe im Portefeuille 68 589 455, 
Vorschüsse auf die Ernte von 1884 11 033 212, Immobilien 16 303 217 
Bestände an Rohtabak 48 868 621, an Fabrikaten 12 787 700, an 
verschiedenen Materialien 3 498 219, Debitoren 6 974 268, Installa- 
tionskosten 6015131, Abschreibung auf die Concession 18663 598; 
dagegen unter den Passiven das eingezahlte Capital von 220000000 
und Creditoren von 1084867 Piastern. An die Regierung waren zu 
zahlen 68476261 Piaster, für Fabrikationskosten und Rohstoffe 34 186 671, 
Unkosten für das Personal 8943753, Zollüberwachung 6208513, Rimessen. 
auf Verkauf von Fabrikaten 12665713, Kosten auf Fabrikate 2011111, 
Miethen ete. 5516176, Abschreibungen auf Maschinen ete. 459795, Re- 
gister-Gebühren für die Ernte 2584040. Die verkauften Tabake er- 
gaben dagegen 97878997 Piaster, Licenzen zum Verkauf 120006, Ein- 
und Ausführgebühren 6430932, Revenuen der Provinz Bagdad 2980854, 
Zinsen-Conto 5540322, Erträgnisse der Effeeten 2435871, diverse Ein- 
nahmen 5923361, Unterbilanz 18663593 Piaster. 


* Zuoker-Industrie. Der „Pos. Ztg.“ wird aus Petersburg unterm: 
13. October c. geschrieben: Hiesige Finanzkreise beschäftigen sich 
eifrig mit der Gründung eines Actienunternehmens von mehreren 
Millionen Rubel Grundcapital zur Ausbeutung einer neuen Methode 
der Zucker-Raffinerie vermittelst der Elektrieität. Insbesondere ver- 
spricht man sich bei der Herstellung der geringeren Zuckersorten grosse 
Vortheile. Die Gesellschaft beabsichtigt Zweigraffinerien in allen 
grösseren Städten anzulegen. 


* Gotreide-Ausfuhr Rumäniens. Nach der „Buk. Fr. Pr.“ hat die 
Getreide-Ausfuhr in den letzten vierzehn Tagen stark an Lebhaftigkeit 
gewonnen, und gehen insbesondere bedeutende Quantitäten von Weizen 
nach Ungarn, theils auf dem directen Bahnwege, theils auf der Donau- 
Route. Der Benutzung der letzteren stellt sich ein wesentliches Hemm- 
niss in dem fortwährenden Sinken des Wasserstandes entgegen, wo- 
durch namentlich die Passirung des Eisernen Thores unmöglich ge- 
macht wnrde, die Verladung, respective Abtransportirung auf den un- 
mittelbaren Donau-Stationen gehen daher auch nur langsam von 
Statten. Nach den Donau-Exporthäfen, und speciell nach Galatz 
und Braila geht verhältnissmässig wenig, da dort noch grosse: 
Massen an Cerealien aus der vorjährigen Fechsung aufgespeichert 
sind und überhaupt die allgemeinen Verhältnisse und die Preis- 
constellationen den Verladungen per mare nach den westeuro- 
päischen Häfen momentan nicht ganz vortheilhaft sind. Die herbst- 
lichen Feldarbeiten sind im grössten Theile des Landes unter den 
günstigsten Umständen beendet worden. Es haben die unmittelbar 
nach der Ernte eingetretenen Niederschläge die Felder derart zur Be- 
ackerung vorbereitet, dass selbe innerhalb der kürzesten Zeit zu Stande- 
kam, Nicht minder begünstigt war die Aussaat, welche von befruch- 
tenden, warmen Landregen begleitet war. Die constant hohe Tempe- 
ratur, sowie das trockene Wetter hat die gegen sonstige Jahre ver-- 
spätete Maisernte schon seit zwei Wochen ermöglicht. Der Menge nach 
hat man bedeutend weniger eingeheimst, als verflossenes Jahr, wo- 
gegen die Qualität des Mais vorzüglich ist und nichts zu wünschen 
übrig lässt, 


Sehifffahrtsnachrichten. 


* Swinemünder Einfuhrliste. Memel: Memel-Packet, Wendt. J. F. 
Büsing 5000 kg Hafer. Oswald Weicher 5000 do. Ordre 7850 do. — 
Bergen: Temis, Edström. Theod. Hellm. Schröder 1624/2 To. Hering. 
W. Lüdke u. Co. 185 do. Ordre 3 do. Rudolph Herotitzky 1 do. 
Arcturus, Barford. Theod. Hellm, Schröder 980 To. Hering. August 
Krieger 100 do. J. C. Krüger 100 do. Dittmar u. Peters 200 do. 
Stryck u. Höhn. 150 do. Heinr. Herm. Dihle 150 do. Emil de la Barre: 
100 do. Leopold Dummer 100 do. Schröder u. Tresselt 700 do. 
Hautz u. Schmidt 62 und 1/4 do. Korth u. Büttner 10 To. Thran.. 
Andree u. Wilkerling 60 do. — Helsingör: Reserven, Westh. Theod. 
Hellm. Schröder 938 To. Hering. Ordre 100 To. Thran. — Rönne: 
Wollin, Herlufsen. Th. Hellm. Schröder 144 To. Hering. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 14. Oetbr. Neueste Handelsnaohriohten. Die Anmel- 
dungen auf die canadischen Paecific-Bisenbahn-Actien sollen 
in befriedigender Anzahl eingelaufen sein. Im Börsenverkehr zeigte: 
sich für die Einführung wenig Interesse. Die Actien wurden mit 451/, 
pCt. gehandelt. Die Mecklenburgische Friedrich Franzbahn. 
vereinnahmte im September 469 134 Mark, was im Vergleich zum cor- 
respondirenden Monat des Vorjahres ein Minus von 20723 Mark ergiebt. 
Für die ersten neun Monate im laufenden Jahre, welche ein Betriebs- 
resultat von 3 931 553 M. lieferten, stellt sich im Vergleich gegen die Ziffern. 
der Einnahmen während der ersten drei Quartale 1884 ein Einnahmeausfall 
von 100605 M. — Die Berliner Maklerbank hat beschlossen, bis: 
Ende des Jahres, zu welchem Zeitpunkte die Bank in Liquidation tritt, 
nur zwischen Bankfirmen zu vermitteln. — Für die Actien Litt. A. der‘ 
Actien-Gesellschaft für Bergbau und HüttenbetriebPhönix 
schlägt der Aufsichtsrath der Gesellschaft eine Dividende von 2½ pCt. 
vor. — Die Dividende des Central- Bazar für Berliner Fuhr- 
wesen vormals Gebr. Beeskow ist auf 2% pCt. und diejenige: 
der Berliner Weissbierbrauerei Actiengesellschaft vorm. 
Carl André auf 9 pCt. festgestellt worden. — Bei der Berliner 
Maschinenbau-Actien-Gesellschaft vorm. L. Schwartzkopff 
sind in letzter Zeit ungefähr 150 Locomotiv-Arbeiter entlassen worden. 
Ungünstige Folgerungen auf die Rentabilität des Unternehmens 
dürfen indess daraus nicht gezogen werden, da die anderen Geschäfts- 
branchen des Etablissements andauernd luerativ bleiben. — Wie der- 
„Börsencourier“ aus Wien berichtet, sind die Verhandlungen mit der 
talienischen Gesellschaft vom rothen Kreuz wegen Ueber- 
inahme der von dieser Gesellschaft zu emittirenden Prämien-Anleihe: 
zum Abschlu-se gelangt. Für die Verwerthung dieser Loose hat sich 
ein Syndicat gebildet und wurde die Anglo-Oesterreichische Bank mit: 
der Leitung derselben betraut. 


Berlin, 14. October. Fondsbörse. An der heutigen Börse 
kamen die politischen Besorgnisse noch schärfer zum Ausdruck, als in 
den letzten Tagen. Namentlich schien man zu befürchten, dass sich 
Serbien zu kriegerischen Actionen hinıeissen lassen werde. Die Rück- 


a 


f 1 AR HUN 7 85 2 8 * 
artsbewegung der österreichischen Bahnen dauerte fort, Oesterreichisch- 
Pngertsche Btoatebahn-Actien gingen auf 445,50, Lombarden auf 20945, 
Elbethal auf 231 zurück, Auch Dux-Bodenbacher waren wieder 
schwächer, 119, 37. Ebenso wurden die deutschen Bahnen von der 
lauen Stimmung mitgerissen, namentlich Ostpreuss. Südbahn-Actien, 
die bis 97,40 gedrückt waren. Mecklenburger Friedrich Franz-Bahn 
wurden bis 188,75, Marienburg - Mlawkaer bis 63,25 und ‚Lübeck- 
Büchener bis 163,10 abwärts gehandelt. Auf dem Markte für Specula- 
tionsbankpapiere vollzog sich gegen Schluss eine kleine Reprise, da 
das österreichische Finanz-Expose und die Konstantinopeler Meldung 
dass die Botschafter sich über eine neue Fassung des Memorandums 
eeinigt haben, günstigen Eindruck machten, (Siehe auch, unser 
Specialtelegramm aus Wien. D. Red.) Oesterr. Creditactien schliessen 448,50 
und Disconto-Commandit-Antheile 186,87. Von übrigen Banken hatten 
namentlich die hier gehandelten Actien russischer Banken unter der 
lauen Tendenz zu leiden. Actien der Russischen Bank für auswär- 
tigen Handel und Warschauer Commerzbank-Actien verloren je 1 pt. 
Auf dem Rentenmarkt konnten sich Italiener sowie russische Werthe 
verhältnissmässig gut behaupten, wogegen Türken stark angeboten 
waren. Ungarische Goldrente eröffnete ½ pCt. unter gestrigem Schluss- 
course, konnte sich indessen im weiteren Verlaufe etwas erholen. Auf 
dem speculativen Montan-Actienmarkt herrschte im Gegensatz zur 
Gesammt-Tendenz eine etwas festere Stimmung, doch erfuhren die 
Course keine wesentliche Veränderung. Die Cassawerthe waren durch- 
güngig niedriger, Dortmunder Bergbau verlor 1½ pCt., Hagener Guss- 
stahl und Rheinische Stahlwerke je 1pCt. Von den übrigen Industrie- 
Papieren haben Schlesiche Cement 2pCt. und Linke-Breslau 0,35 pCt. 
verloren. 

Berlin, 14. Octbr. Produotenbörse, In Folge der wesentlich 
höheren New-Yorker und englischen Notirungen eröffnete auch der hiesige 
Getreidemarkt zu beträchtlich festeren Preisen. Im Verlauf des Ver- 
kehrs trugen dann auch die eingetroffenen politischen Nachrichten 
dazu bei, dem Terminmarkte Meinungskäufe und zahlreiche Deekungen 
zuzuführen. Namentlich bevorzugt, war der Weizen- Markt, die Preise 
avancirten für diesen Artikel in vorderen Sichten über 1½ M. gegen 

estern, während im nächstjährigen Termine die Platzspeculation so grosse 

osten abgab, dass der Preis für dieselben sich nur um eine Mark 
erhöhen konnte. — Trotz des grossen Verkehrs, welcher auf dem 
Weizenmarkt stattfand, konnte Roggen nur wenig profitiren, weil von 
einer Seite angeblich für russische Rechnung grössere Posten Winter- 
und Frühjahrstermine abgegeben wurden. — Hafer lag etwas fester, als 
gestern, und in Rüböl fanden überhaupt nur sehr wenige Geschäfts- 
umsätze statt. — Die heutige Loco-Zufuhr von Spiritus wurde bei 
hiesigen Spritfabrikanten willig aufgenommen, während Termine bei 
unverändertem Preisniveau geringe Beachtung fanden. 

Paris, 14. October. Zuokerbörse, Rohzucker 88 pCt. ruhig, loco 
44,00, weisser Zucker fest, Nr. 3 per 100 Klgr. per October 50,60, per 
November 50,60, per October-Januar 50,60, per Januar-April 51,10. 


London, 14 October. Zuokerbörse, Havannazucker Nr. 12 16 
nom., Rüben-Rohzucker 14%. - Centrifugal Cuba —. Flau. 


Telegramme des Wolff’schen Bureau. 
@erlim, 14. Oct, [Amtliche Schluss- Course,] Matt. 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 14, 13 
Cours vom 14. Posener Pfandbriefe 100 90/100 90 
#ainz-Ludwigshaf.. 99 70 Schles. Rentenbriefe 101 50101 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 50 Goth. Prm.-Pf br. S. 1 98 40 98 70 
Götthard-Bahn .... 102 — do. do. S. II 96 10| 96 70 
Warschau-Wien.... 205 20/205 70 Elsenbahn-Prlorltäts-Obilgatlenen 
Lübeck-Büchen..... 163 80164 90 | Breslau-Freib. 4½ % — —ı101 20 
Elsenbahn-Stamm-Priorltäten. 
Breslau-Warschau.. 67 89| 67 10 
Ostpreuss. Südbahn — 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 82 50 — 
do, Wechslerbank 
Deutsche Bank .:.. 144 10/144 40 
Dise,-Commanditult. 186 70187 20 
Dest, Oredit-Anstalt 448 50/451 — 
öchlee. Bankverein, 101 70101 60 
Industrie-Gesellschaften: 
Srel./Bierbr. Wiesner 94 70 
do, Eisnb.-Wagenb. 114 70 
do. verein. Oelfabr. 57 60 
Hofm.Waggonfabrik — —| — — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 20, 92 20 
Schlesischer Cement 130 — 132 — 
Breel. Pferdebahn.. 141 50/140 50 
Erdmennsdrf. Spinn. 93°70; 93 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 128 50 
öchles, Feuerversich. 1625 
Bismarekhütte 104 20104 20 
Dionnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
Laurahütte 
do. 47½0⁰0 Oblig. 100 — 
Görl.Bis.-Bd.(Lüders) 120 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 35 50 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 80 
do. St.-Pr.-A. 114 50 
inowrazl. Steinsalz. 25 50 
Vorwärtshütte 2 70 
inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl, 104 40|104 40 
Preuss. Pr.-Anl.de55 135 40|135 10 Paris 100 Fres. 8 T. 
Pres. 4½% cons. Anl. — — Wien 100 Fl. 8 T. 161 25| 161 35 
Preuss. 4% cong. Anl. 103 60103 60! do. 100 Fl. 2 M. 160 45! 160 60 
Press. 3 ½% cone, Anl. 99 10| 99 20 | Warschaul00SR8T. 198 65| 199 25 
Privat-Discont 2½0%. 
Merlim, 14. October, 3 Uhr 10 Min, |Dringl. Origin.-Depesche de 
Breslauer Zeitung.] Befestigt. 


13. 
99 90 
89 40 
102 50 


do. 4½0% .. 101 20 
do, 4½% 1879 104 40104 49 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 102 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 60 20 60 — 
Ausländische Fonds. 

Italienische Rente. 93 50 93 10 
4% Goldrente 87 70 87 90 
4½% Papierr. 65 60 65 20 
4¼½0% Silberr. 65 60) 66 10 
1860er Loose 114 50.114 10 
5% Pfandbr.. 60 20 60 40 
Liqu.-Pfandb, 55 10 55 20 
5% Staats-Obl. 91 30 91 40 
60% do. do. 102 25/102 30 
1880er Anleihe 79 20 79 80 
.. 1884er do. 93 60| 94 30 
. Orient-Anl. II. 59 100 59 — 
. Bod.-Cr.-Pfbr. 90 70 91 — 
. 1883er Goldr. 108 20103 60 
Türk. Consols conv. 13 60 
do. Tabaks-Actien 86 0 


94 70 
115 10 
57 50 


do. Loose 31 60 
Ung. 4% Goldrente 77 40 
do. Papierrente .. 71 60 
Serbische Rente... 76 50 
Bukarester — — 


Banknoten. 
Oest. Bankn, 100 Fl. 161 30 
Russ, Bankn. 100 SR. 199 — 
do. per ult. 198 60 

Wechsel. 

Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 
d. 1 „ 3 


161 70 
199 60 
199 20 


168 55 

20 32 
20 274, 
80 65 


110 70 
114 50 
25 50 

2 70 


Cours vom 14. 13 Cours vom 14. 13 
Oesterr. Oredit. ult. 448 50 450 — Gotthard. ult. 101 87103 — 
Dise.-Command. ult. 186 87 187 12 Ungar. Goldrenteult. 77 25 77 — 
Franzosen mult. 446 — 446 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 75100 87 
Lombarden ult. 219 50211 — | Russ. 1880er Anl. ult. 79 12 — 25 
Conv. Türk. Anleihe 13 62| 13 75 | Italiener ult. 93 37 93 — 
Lübeck- Büchen ult. 163 50164 62 Russ II. Orient-A. ult. 58 87 59 62 
Dortmund - Gronau- Laurahütte...... ult. 88 37 — 25 
EnschedeSt.-Act.ult. 58 25 58 62 | Galizier........ ult. 88 75 91 — 
Marienb.-Mlawkault 63 — 63 50 Russ. Banknoten ult 198 751199 — 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 97 50 98 — Neueste Russ. Anl. 93 37 94 50 
Serben 75 25 76 75 12 
Werlin, 14. October. [Schlussbericht] 
Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13. 
Weizen, Besser. Rüböl, Fester, EUR 
October-Novbr. . 161 75161 — | October-Novbr. . 44 70 44 50 
April-Mai....... 170 50169 50 April-Mai....... 46 70| 46 50 
Roggen, Ermattend 
October-Noybr. .. 136 25/135 50|Spiritus. Träge, 
Novbr.-Dechr, . . . 137 — 137 — | loco ............ 39 20 39 2 
April- Mai 144 — 144 — October 38 80 38 90 
Hafer Novbr.-Dechr. ... 38 80 38 90 
October-Novbr. . 126 50126 — April-Mai 40 440 60 
April-Mai i 133 501133 50 
Stettin, 14. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 14. 1 Course vom 14 13. 
Weizen, Fest. lage Unveränd, 
October-Novbr... 157 —|156 50 October-Novbr... 45 —| 45 — 
April-Mai........ 169 50168 — April-Mai ....... 46 50| 46 50 
Roggen. Still, Spiritus, 
October-Novbr. . . 132 — 132 — | loo . 37 90 38 30 
Apsil-Mai....... 141 —|140 — | October-Novbr... 38 —| 38 20 
| Nevbr.-Decbr.... 38 — 38 20 
Petroleum, April-Mai....... 40 — 40 IC 
l10co .... 8 — b 


24, 20. Hafer loco 14, —. 


. 
Köln, 14. October. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 17, 05, per März 17, 75, Roggen loco —, per 
November 14, 05, per März 14, 55, Rüböl loco 24, 50, per October 


Oberschl.3½% Lit. E 97 50| 97 60 
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Wien, 14. October. [Schluss- Course,] Besser. ; 
Cours vom 14. 13. ours vom 14. 13. 

1860er Loose... — — | — — [Ungar. Goldrente.. — —| — — 
1864er Loose... — — | — — 4% Ungar.Goldrente 95 95! 96 35 
Credit-Actie .. 277 40 278 40 | Papierrente ....... 80 70 80 85 
Ungar. do. | — — |[Silberrente ........ 81 30 81 70 
Angle — — — — London 125 90.125 90 
Sı-Eis.-A.-Cert. 276 50 278 40 |Oesterr.Goldrente.. 108 30,108 75 
Lomb. Eisenb.. 128 50 |129 75 |Ungar. Papierrente. 88 85 89 30 
Galizier ....... 225 25 221 25 Elbthalbann 143 — 144 75 
N spoleonsd’or. 10 50 | 10 01 [Wiener Unionbank. — 
Marknoten 61 90 61 90 | Wiener Bankverein 


Paris, 14. Octbr. 3 Uhr 5 Min. 3% Rente 78, 82. Neueste An- 
leihe 1872 108 37. Italiener 94, 40. Staatsbahn 561, 25. Lombarder 
—, —. Unentschieden. \ 

Paris, 14. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 14. 13. Cours vom 14. 13 
zproc. Rente 79 02 78 85 Türkische Loose... — —| — 
Amortisirbare ..... 80 72 80 52 | Orientanleihe II. — — 
5proc. Anl.v.1872. 108 42 108 37 | Orientanleihe III. 
Ital. 5proc. Rente . 94 40| 94 40 Goldrente, österr... 87½ | 871, 
Oesterr. St.-E.-A. . . 560 — 561 25 do. ungar.6plt. — —| — 
Lomb. Eisb.-Act. 267 50270 — do. ungar.4pOCt. 78 — 78½ 
Türken neue cons.. 13 65] 13 67|1877er Russen 99 —! 991), 

London, 14. October. Consols 100, 01. 1873er Russen 931, 
Wetter: Regen. 
London, 14. Oct., 12 Uhr 15 Min. Russen 93. 


London, 14. Octbr., Nachm. 4 Uhr. [Schluss- Cours e.] Platzdis 
ont 1 pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl., Bankauszahlung — 
Pfd Sterling. Besser. 


3 Vogt, Wilhelm, Militärinvalide, 4 J. — Walter, Heinrich, 


. Klempners Heinrich, 4 W. 


„Die unredliche Coneurrenz der Deutſchen“. 
nter dieſer Ueberſchrift bringen ſpaniſche Zeitungen einen Artikel, der 
in wörtlicher Ueberſetzung wie nachſtehend lautet: 
„Die Mittel, deren ſich die deutſchen Fabrikanten zu Concurrenz⸗ 
„Zwecken bedienen, werden von aller Welt genugſam erkannt. Noch 
„nicht lange iſt es her, daß die Jury der Amſterdamer Ausſtellung ihren 
„Schiedsspruch gefällt hat. Ein deutſches Haus — Fabrikanten von 
„Nähmaſchinen — veröffentlichte in vielen Zeitungen eine Anzeige, in 
„der es ſich wegen ſeiner bei jenem Wettbewerbe erhaltenen goldenen 
„Medaille in einem Zuge Weihrauch ſtreute und dagegen die Singer⸗Co. 
„anſchwärzte, wobei es weit genug ging zu verſichern, die Maſchinen der 
„letzteren ſeien gar nicht zur Prüfung zugelaſſen worden — eine un⸗ 
„qualificirbare und dreiſte 1 angeſichts der Thatſache, daß die 
„Singer⸗Co. aus jenem großen Wettkampfe mit der höchſten Auszeich⸗ 
‚mung, dem Ehren⸗Diplome, hervorging. Man ſieht, wie wenig ferupulds 
„die deutſchen Fabrikanten in ihrem Thun und Handeln find; glücklicher⸗ 
„weile exiſtiren indeſſen der Schlauheit und Spitzfindigkeit dieser Sorte 
„von Handeltreibenden gegenüber noch die Gerichte, die jene Fabrikanten. 
„zur Zahlung von 50.0 Peſetas Entſchädigung an die Singer⸗Co., Ver⸗ 
„gütung der Koften und öffentlicher Genugthuung verurtheilt haben, 
„indem dieſe Herren jetzt vor aller Welt erklären mußten, daß die 
„Singer⸗Co. auf der Amſterdamer Ausſtellung das große Ehren⸗Diplom, 
„die höchſte für Nähmaſchinen verliehene Auszeichnung, erhalten hat.“ 
Die Leſer dieſer Zeitung werden ſich erinnern, daß vor zwei Jahren 
nach der Amſterdamer lung die Singer⸗Co. behauptete, fie 1 15 
daſelbſt den höchſten Preis, das Ehrendiplom, für ihre Original⸗Singer⸗ 
Maſchinen erhalten, während die deutſchen Fabrikanten, en ihrer Spitze 


Cours vom 14. 13. | Cours vom 14. 13. [Herr Clemens Müller, als fachmänniſches Mitglied der Ausſtellungs⸗Jury, 
Consolss 100 01 100% | Silberrente ........ 66 —| 66 — erklärten, die von der Singer⸗Co. ausgeſtellt geweſenen fogenannten. 
Preussische Consols 103% |103%; | Papierrente........ = 1 — — Original⸗Singer⸗Maſchinen hätten überhaupt keinen Preis erhalten, das 
(tal. 5proc. Rente. 935), | 93°); Ungar. Goldr. 4proe. 774, 78 — | Ehren=Diplom der Singer⸗Co. beziehe ſich auf Maſchinen ganz anderer 
Lombarden 10% 10% Oesterr. Goldrente. 86 —| 86 —Conſtruction. Dieſe letztere Erklärung hat die Singer⸗Co. be⸗ 
5proc. Russen de 1871 92 —| 92½ Berlin — 20 52 kanntlich nicht widerlegen können. — Die in der ſpaniſchen Notiz 
5öproc. Russen de 1872 92 — 92 — Hamburg 3 Monat. — — 20 52 erwähnte Verurtheilung iſt Dürch das Handelsgericht einer kleinen Stadt 
proc. Russen de 1873 93½ 93½ | Frankfurt a. M..... — — 20 52 in Südfrankreich erfolgt, welches dieſelbe einer deutſchen Nähmaſchinen⸗ 
Silber „„ Pin ee — 12 76 Fabrik gegenüber ausſprach, ohne ſolche zum Termine vorgeladen 
Türk. Anl., convert. 13% 13¾ Paris — 25 39 gehabt zu haben. A. 8. 
Unifieirte Egypter.. 63½ | 643), | Petersburg ........ — — 1 233,6 


Frankfurt a. M., 14. Octbr. Italien 100 Lire k. S. 80,30 bez. 

Frankfurt a. M., 14. October. Mittags. Credit-Actien 222, 87. 
Staatsbahn 221, 75. Galizier 177, 50. Matt. 

Hamburg, 14. October. [Getreidemarkt.] ( Schlussbericht.) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 152—156. — Roggen loco fest, 
Mecklenburger loco 140—148, russischer loco fest, 105—108. Rüböl 
geschäftslos, loco 46½. Spiritus fester, per October-November 30, per 
November- December 293), per December-Januar 29], per April-Mai 
298 — Wetter: Bedeckt. 

Amsterdam, 14. October. [Schlussbericht.] Weizen loco 
unverändert, per Novbr. 216, —, per März —, —. Roggen loco fester, 
per October 135, —, per März 144, —. — Rüböl loco 27, per Herbst 
26/8 per Mai 27%/;, Raps per Herbst —, per Frühjahr —. ; 

Paris, 14. October. |Produetenmarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per October 22, 10, per November 22, 40, per November- 
Februar 22, 90, per Januar-April 23, 40. Mehl ruhig, per October 
48, 60, per November 49, 25, per November-Februar 49, 90, per 
Januar-April 51, 10. — Rüböl ruhig, per October 61, 75, per No- 
vember 62, 50, per November-December 63, —, per Januar - April 
64, 75. — Spiritus behauptet, per October 47, 25, per November 47, 50, 
per Novbr-December 47, 75, per Jantiar-April 49, 25. Wetter: Bedeckt, 

Paris, 14. October. Rohzucker loco 44. 

London, 14. Octbr. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 
liche Getreidearten ruhig, stetig, unverändert, englischer Weizen ge- 
ringe Preiserhöhung gezahlt. Fremde Zufuhren: Weizen 23 400, 
Gerste 750, Hafer 25 140. — Wetter: Nasskalt. 


London, 14. Octbr. Havannazucker 16 nominell. 
Liverpool, 14. Octbr. [Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen. Davon für Speculation und Export 500 Ballen. Ruhig. 
Glasgow, 14. Oct. Roheisen 42, 6. 
Abendbörsen. 5 
Wien, 14. Octbr., 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 277, 70. 
Ungar, Credit 279, —. Staatsbahn 276, 50. Lombarden 128, 75. Ga- 


Marknoten 61, 90. Oesterr. 


izier 218, 75. Oesterr. Papierrente —, —. 
se N ; Elbthalbahn 


Goldrente —, —. 4proc. Ungarische Goldrente 96, 15. 
. Fest. { 
eee 14. October, 9 Uhr 5 Min. Oredit-Actien 223, 25. 
Russische Noten 198, 75. Tendenz: Ziemlich fest. ERS 
Frankfurt a. M., 14. October, 7 Uhr 10 Min. Creditactier. 
222, 87. Staatsbahn 222, —. Lombarden —, —. Mainzer 103. Gott- 
hardt 102, 18. Ruhig. 


Sprechſaal. 


Seit Verwendung des elektriſchen Lichts zu Beleuchtungszwecken macht 


ſich das Bedürfniß nach guter Beleuchtung überall geltend und auch die 


Gastechnik hat deshalb in den letzten Jahren einen bedeutenden Aufſchwung 
1 15 daß wir die öffentlichen Locale zumeiſt genügend hell er⸗ 
leuchtet finden. Eine Ausnahme machen jedoch die Warteſäle des Frei⸗ 
burger Bahnhofs in Breslau. Schon in dem Gang zu den Warteſälen 
herrſcht ein Halbdunkel und in dem Warteſagl II. Klaſſe den Einſender 
bei ſeinen vielen Reiſen oft benutzen muß) iſt die Beleuchtung eine ſo 
mangelhafte, daß es unmöglich iſt, eine Zeitung zu leſen oder die Angaben 
eines Coursbuches zu erkennen. Die ſchlechte Beleuchtung dürfte nicht auf 
die geringe Zahl der Flammen, vielmehr auf die ungenügende, vielleicht 
auf veraltete Brenner oder nicht ausreichende Druckkraft in den Leitungen 
zurückzuführende Leuchtkraft der einzelnen Flammen zurückzuführen ſein. 
Jedenfalls rufen ſchlecht erleuchtete Räume ein Gefühl der Unbehaglichkeit 
hervor; und für die Reiſenden iſt es Bedürfniß, in den Warteräumen ein 
oder das andere Schriftſtück zu leſen. Den Eiſenbahn⸗Verwaltungen 


rühmt man ein Entgegenkommen auf die Wünſche des reiſenden Publikums 


deshalb ſei von der Eiſenbahn⸗Direction, zu deſſen Reſſort der Frei⸗ 
Ne het gehört, die Abſtellung des Uebelſtandes hiermit erbeten. 


Briefkaſten der Nedaction. 


r. hier. Wenn Sie ihr „Geiſtesproduet“ durchaus in unſerer Zei⸗ 
255 geen n zu ſehen wüͤnſchen, ſteht auch Ihnen der Inſeratentheil 


fe Fr. und E. S. hier. S. unter gr. hier vorſtehende Antwort. 
Ä—ß(ß᷑ ᷑ ³˙ti. ?Zʒg ð—ö—ñ— äͥ⸗1ñ— mrr?—öᷓ—— — 


Vom Standesamt e. 14. October. 
Aufgebote. 2 

Standesamt I. von Pigage, Albrecht, Maler, ev., Paulſtraße 9, 

„ Pauline, ev., Paulſtraße 9. e 
an aber Wilh., Bremſer, ev. Löſchſtr. 35, Zimmer: 
mann, Emma, ev., Neue Tauentzienſtr. 76. — Reisner, Fried., exam. 
Heizer, ev., Frdr.⸗Wilhelmſtr. 586, Kobſch, Emilie, k., ebenda. — Hertel, 
Franz, Klemptnermſtr., k. Saarau, Hübner, Franz., k., Gartenſtr. 8. — 
Neumann, Berth., Drechsler, ev., Sandſtr. 7, Seidel, Anna, k., Sedan⸗ 
ſtraße 12. — Schubert, Paul, Kaufmann, ref., Bergſtr. 11, Schweigert, 
Emma, k., Feldſtraße 28. 

. Sterbefälle. 


andesamt I. Jäſchke, Richard, Kupferſchmiedegeſ., 28 J. — See: 

1 10 0 9 S. 15 eiſchermeiſters e J. — Wieck, Franz, 
Schuhmachergeſelle, 35 J. — Jahn, Florian, chneidergeſelle, 50 J. — 
Knappe, todtgeb. S. d. Arbeiters Robert. — Winkelmann, todtgeb. T. 
d. Schneidermſtrs. Franz. — Sandeck, Chriſtiane, geb. Berndt, Zimmer⸗ 
mannsfrau, 58 J. — Schimorda, Mathilde, geb. Grundey, Arbeiterwwe., 
64 J. — Schneider, Louiſe, geb. Monhaupt, Victualienhändlerwwe. 68 3. 
— Sandelmann, Minna, geb. Kempner, Kaufmannsfr., 35 J. — Form, 
ritz, S. d. verſt. Kaufmanns Albert, 1 J. — Sonnabend, Roſina, geb: 
eidel, Gärtnerwwe., 74 J. — Kreutzke, Alexander, Tapezierer, 45 J. — 
Fink, 90 55 5 5 ere nen AD Fritz, 4 J. — Wagenleiter, 
Gertrud, T. d. Tapezierers Robert, 3 J. 
Standesamt II. Kirchner, Paul, S. d. Photographen Robert, 4 M. 
— Strauch, Franz, Putzer, 77 J. — Kleiner, Martha, T. d. Bierver⸗ 
legers Carl, 5 M. — Pendzialek, todtgeb. T. d. Poſtpacketträgers Adalbert. 
— Lambert, Hans, S. d. Kaufmanns Guſtav, 4 J. — von Noſtitz⸗ 
Jakowski, Theodor, Kaufmann, 56 J. — Posner, Siegismund, Agent, 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin) 
merveilleux, Satin Luxor, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis Wk. 1465 (in 


ca. 120 perſch. Qual.) ver. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 
ins Haus das Geidenfabrif-Depöt 6. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4761] 


Eiſenbahnfachwiſſenſchaftliche Vorleſungen 
in Breslau. 


Winterſemeſter 188586. 


Nationalökonomie der Eiſenbahnen, insbeſondere Tarifweſen: Ober⸗Re⸗ 
gierungs⸗Rath Heinſius, Montag und Donnerstag von 6—8 Uhr 
Abends im Univerſitätsgebäude, 

Verwaltung der preußiſchen Staatsbahnen: Regierungs⸗Rath Krönig, 
Mittwoch und Sonnabend von 6 bis 8 Uhr Abends im Sitzungs⸗ 

ſaale des Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnhofe, 

Preußiſches Eiſenbahnrecht: Regierungs⸗Rath Dr. Eger, Montag, Donners⸗ 
tag and Sonnabend von 5 bis 6 Uhr Abends im Univerſitäts⸗ 
gebäude, 

Betrieb der Eiſenbahnen: Regierungs⸗ und Baurath Jordan, Dinstag 

; und Freitag von 6 bis 7½ Uhr Abends im Sitzungsſaale des 
Empfangsgebäudes auf dem Centralbahnhofe. 

Beginn der Vorleſungen am 2. November er. [4791] 
Anmeldungen zu dieſen Vorleſungen erfolgen in gleicher Weiſe wie bei 
den Univerſitätsvorleſungen. 


Kirchliche Wahlen. 


Sonntag, den 18. October, findet in den Gemeinden St. Eli⸗ 
ſabet, St. Maria⸗Magdalena, St. Bernhardin, Elftauſend Jung⸗ 
frauen, St. Barbara und St. Salvator die Ergänzungswahl für 
Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Der Wahl- 
gang währt bei St. Eliſabet von 11 bis 4 Uhr, bei St. Maria⸗ 
Magdalena, St. Bernhardin und Elftauſend Jungfrauen von 11 bie 
2 Uhr, bei St. Barbara und St. Salvator von 10 bis 12 Uhr. 

Es werden die Gemeindemitglieder, welche ſich noch vor dem 
31. Auguſt in die Wählerliſte haben eintragen laſſen, dringend gebeten, 
ſich bei der Wahl zu betheiligen und dabei im Auge zu behalten, das 
unſeren Gemeinden nur mit Männern von chriſtlich frommem Sinn 
und Liebe zur Kirche gedient iſt. 4608] 


Breslauer Bezirks⸗Verein deutſcher Ingenieure. 
Freitag, den 16. d. M., Abends 8 Uhr: 
Ordentliche Monats ⸗Verſammlung 
im Dominikaner, Ketzerberg 15, 1 (Union). 
Der Vorſtand. (6065 


Unſer Wahlbureau befindet ſich in 47151 

Kunicke's Hötel „zum König von Ungarn“, 

Biſchofſtraße (Zimmer Nr. I), ö 

und iſt täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends geöffnet. 
Neuer Wahlverein zu Breslau. 
Nationalliberaler Wahl verein. 


Ausverkauf: Gute Farbendrucke in eleganten Rahmen zu 


billigen Preisen. 4702 
2. 


Theodor Lichtenberg, Kunsthandlun 


G ® » F. 5 [1 0 Br ? 


öln, Frankfur 
Breslau, Köln, [611] 23 _Hofdiplome, 


Ausgedehntestes Etablissement der Branche im deutschen Reiche. 


Handarbeiten. 
Neueſte Erſcheinungen [4452] 


offerire in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 


M. Charig, an del Mpeg. 


an der Apotheke. 


Echt Haarlemer Blumenzwiebeln, 
Hyacinthen, Tulpen, Crocus, Tazetten, Nar⸗ 
kiſſen, Jonquillen 2. von den Gemäsnteften Zuchten Hol⸗ 


lands empfiehlt in ausgezeichnet ſchönen Exemplaren billigſt. 18720 


Preisver eichnifle ratis. 
Julius Monhaupt Nachfolger, 
Samenhandlun 
Breslau, Albrechtsſtraße 9 (an der 


ee e 


1 9 0 ae meine liebe Fran g 
on geb. Cohn, von einem] 
ee 8 111 85 7 
Des a) EDEN den verschied gestern mein 
[6085] M. Noſſen. innig geliebter Gatte [6068] 
Unter Gottes gnädigem Beiſtand 8 Oberlehrer a. D. 


wurde 70 meine inniggeliebte Frau 
Vally, geb. utſch, von einem Albert Folchert. 
Um stille Theilnahme bittet 


Liebich's Concertsaal. 


(Statt besonderer Meldung.) 8 
Nach langen schweren Lei- & Anne urn 


concert 


Geschwister 


ilamollo 


unter Mitwirkung von Fräulein 


Chu 
kräftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Goſchütz⸗Hammer, d. 13. Octbr. 1885. 


lie Peder. bee e ee „|| Helene Walden, 


au 
Br za |7i Beerdigung: Freitag Nachm, 
4 Uhr von der Leichenhalle 
des evangel. Communalfried- # 
Wi hofes in Gräbschen aus. 


Concertsängerin aus Drehen, 
47 und des 


Trautmann'schen Orchesters.) 

Logenplätze à 4 M., Saalplätze 

à 3 u. 2 M., Stehplätze 1 Mark 

bei Theodor Lichtenberg, Musi- 
1 


Orcheser-Veren 
l. Abonnement-Concert | 


unter Mitwirkung von Frau 


Amalie Joachim. 


Als Solisten für die nächsten 
Concerte .des ersten Cyclus haben 
die Mitwirkung übernommen: 

Frau Clara Brueh, Fräulein Arma 

Senkrah, Herren de Sarasate, 

Scharwenka und Hausmann. 

Mit dem heutigen Tage wird der 
Verkauf der Abonnementskarten für 
den ersten Cyelus geschlossen. 


/ 


Todes⸗ Anzeige 5 
Nach jahrelangem ſchweren 
Leiden verſchied heute Nach⸗ 
mittag unſere herzlich geliebte, 
theure und gute Mutter, Schwie- 
ger⸗ und Großmutter, a 
; Frau 5 
Johanna Singer, 
? geb. Roſeuthal, i 
im 74. Lebensjahre, was wir 
˙ſtatt beſonderer Meldung hier 


durch ſchmerzerfüllt anzeigen. 
Breslau, 14. October 1885. 


Heut früh verſchied nach langen 
ſchweren Leiden unſere herzensgute 
Tochter, unſere geliebte Schweſter, 
Schwägerin und Tante 


Minna. 
Schmerzerfüllt zeigt dies hiermit 
tiefbetrübt an [6098] 
3 Meyer Kemper, 

als Vater, 

im Namen aller Verwandten. 
mittag 3½ Uhr. Breslau, den 14. October 1885. 
Trauerhaus: Tauenzienſtraße ] Beerdigung: Freitag, Nachmittag 
Nr. 29. 6101) 2 Uhr. 

i Trauerhaus: See 30. 


N Die 
trauernden Hinterbliebenen 
Beerdigung: Freitag Nach 


Heut früh 5 Uhr verschied nach längerem n unser innig 
geliebter Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Sigismund Posner, 


im 43. Lebensjahre. 
Dies zeigen, um stille Theilnahme bittend, an. 
Breslau, den 14. October 1885. [6054] 


Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Freitag Vormittag 10 Uhr. 
Trauerhaus: Neue Graupenstrasse 13. 


Sein i. a. C. B. i. a. C. B. und 
lieben a. H. a. H. 1 fc unter⸗ 
4 fertigter C. C. hiermit zu der am 
Sonnabend, den 17. October 1885, 
Abends 8 Uhr e. t., auf der Corps⸗ 
kneipe (Carlsſtraße 41, Reſtaurant 
Lowitſch) ftattfindenden C. C. An: 
trittskneipe 0 d einzuladen. 
Der C. C. der Silesia. 
A 47 


L. Graf (* x). 
Sn den 14. Oelober 1885. 


5 Griech Weine, i 
das Glas 955 20 Pf. an, 
in der Probirſtube der 


. Griech. Weinhandl. 
v. H. 0. Fischer, 


Ohlauerſtr. 4, Hof rechls. 5 
Pda Vorzgl. 123: Rothweine 
von 1,10 Mk. die ½ Fl. an ji 


Nachruf. 


Durch den am 10. October er. erfolgten Tod des Seifen- 
fabrikanten Herrn 


August Wehowsky 


welcher der Stadtverordneten-Versammmlung fast 23 Jahre un- 
unterbrocken angehörte, haben die unterzeichneten städtischen 
Behörden einen eifrigen und pflichttreuen Mitarbeiter verloren, 
dessen Andenken in Ehren bleiben wird. 

Beuthen 08., den 12. October 1885. 2231 


ber Magistrat. Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Dr. Brüning. Dr. Mannheimer. { 


0 Für die une big. 20975775 unseres e ee 
Sohnes und Gatten, des Kaufmanns 6092) 


Siegmund Loewe in Cosel, 


= gewordene überaus grosse und herzliche Theilnahme sprechen 
4 hiermit den tiefgefühlten Dank aus. i 


verw. Ernestine Loewe, 
geb. Dessauer, als Mutter, 
Breslau, im October 1885. 


Haupt⸗Specialität 


unſeres Gehe 5 


Neuheiten 


verw. Rosa Loewe, 
geb. Schäfer, als Gattin. 
3 im aner 5 


D wen i für 9 
Stadt- Theater. MusikalischerCirkel. Canzſtunden-⸗ 
Donnerstag. 30. Bons⸗Vorſtellung. Freitag, den 16. October, Wieder- und [4785] ® 


(Kleine Preiſe.) „Die beiden 3 der Versammlungen. 
Reichenmüller.“ Geſangspoſſe sam 2 
in 3 Acten und einem Vorſpiel von | m 


Anton Anno. 

Freitag. 31. Bons = Borftellung. 
Zum 3. Male: „Silvang.“ Ro: | 
mantiſche Oper in 4 Akten, von ik 
Carl Maria von Weber. 

Sonnabend. 22. Bons⸗Vorſtellung. 


Kleine Preiſe.) „Ehrliche Ar⸗ 


Geſellſchafts⸗ 
Kleider. 


d am hieſigen I 
Platz. illigſte Preiſe. 


Gebr. Schlesinger, 


Wietoria- Theater. 
10 5 Täglich: Grosse 
Künstler-Verstellung. 


4 Auftreten neuer, grossartiger 


eit.“ Geſangspoſſe in 5 Bil a, 8 
dein von sa lken. 91 10 Speelalitäten. Schweidnitzerſtraße 28, 
Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. ſchrägeüber 


Lobe - Theater. 


Donnerstag. P Z. 99. M.: BEE 

Se 81 10 09 60 fiel d g m 1 & 
reitag orletztes Gaſtſpiel der i% 
Frau Clara Ziegler. „Die € 
Erzählungen der Königin von 
Navarra.“ Luſtſpiel in 5 Acten. 
Nach Scribe u. Legouvé. (Mar: 
garethe, Frau Clara Ziegler.) 


dem Stadttheater. 


garten. 
N Abſchieds⸗Auftreten * 
ii ber amerik. komiſchen Grentrica , 
Ferguson & Mack! 


und der Gymnaſtiker⸗Troupe . 


Kleider⸗Tülls, 
Volaut- Spitzen 


Saison - Theater. Marnitz-Gasch. 
Donnerstag. „Das Stiftungsfeſt“ Auftreten 4768] 

und „weit der Handwerker“. d. Tanz: u. Geſangs⸗Duettiſten f 5 1 
f Etabliſſe⸗ ® . in größter Auswah 
Paul Scholtz's Sent: Herrn Mohrmann 


Heute Donnerstag: [6071] 


Theater⸗Vorſtellung. 
„Der Vetter“. 

Luſtſpiel in 3 Abtheilungen 
von Roderich Benedix. 
Anfang des eln TB. Uhr, 

der Vorſtellung 8 
Entree 50 Pf., reſervirt 75 Pf. 
Billets 3 Stück! Mk einzeln 35 Pf. 
in den bekannten Commanditen. 


Breslauer Concerthaus. 
Heute: Ztes [4775] 


Donnerstag⸗-Concert. 


Sinfonie „Lenore“, Raff. 
Soloftücke für Cello. Herr Melzer. 


zu 
und Fräul. Grossi, fabelpaft billigen 
des Vogel u. . f 


Smitators ö IE 1 0 
Piton, ber 8 5 0 85 it . 50. . 50. 
ER Joleß hen a und Fräul. i 5 } 


\ Anfang ZN Ahr. Suite 60 Pr. 0 


\ Sa Stumpf 
und Wollwaaren E 


Hr 
für Damen, Herren und Kinder 
empf. in oldb Auswahl billigſt 


Adam, 


Se Nr. A. 


Berg keller. 
Heute Donnerstag: 6069] 


Familien⸗Kränzchen. 


Ergeben Carl Wurche. 


Anfang 3 Uhr. Oppeln. U Psyche. 
Ball-Haus, Berlin, l. Ranges. 1 den Mtelier 
Jeden Abend: mall. Riemen , 9 u, 155 aut den für Damen⸗ u. Kindergarderobe 


empfohlen (Sehenswürdigkeit). 25. d. Mts. verlegt. Ketzerberg 14, pt. [6031] 


k. Br. erhalten. Frl. © 
Donnerstag, den 15. Octbr. 1885, 


darniederliegende Wittwe, welche 
all' ihre Habe bereits zugeſetzt hat 
und von allen Hilfsmitteln entblößt 
iſt, wendet ſich an edle, mitleidige 


ihrer zu erbarmen und 
I grenzenloſen Noth und e 


zu wollen. 


10 ſtraße 29, wird die Güte haben, Bei⸗ 
b träge in Empfang zu nehmen. . in Empfang zu nehmen. 


| Neue Couplets IF 


|| Der Kunsifreund, 


= Herausgegeben von Dr. Henry Thode. 


der ernsten, aufrichtigen Freunde 
echter Kunst, vorzugsweise der alten 
Kunst. Er bringt Mittheilungen über 
| Meister und Kunstwerke aller Schu- 
len, über 


einschlägige Publicationen etc. 


in Bildniss des Hieronymus Holzschuher 


welches Kunstblatt auch apart zum 
reise von 3 M. zu bezichen ist. 


„ Rechtsanwalt bei dem Königlichen 
Landgericht hierſelbſt und die Ver⸗ 


von Trebnitz nach Breslau bewilligt 
- 8 a ol een! 


Soft abholen in & Von Dir 
ſchon lange 
. bier fort. 2229) Ines. 


Flehentliches Bittgeſuch. 


Eine arme, ſchon lange krank 


Militär⸗Päbagogtum zu Breslau, 


8 Telegraphenſtraße 8 (Haupteingang Sonnenplatz). 
Vorbereitungs⸗Anſtalt für das Einjähr.⸗Freiw. u. Primaner⸗Examen 
Für Auswärtige Internat. Programme ſtehen zur Verfügung. — Die fer, 
den 1 vier ben dana zu den betr. Prüfungen entlaſſenen Sa 


Menſchenherzen mit der Bitte, ſich 
in ihrer 


Fortbildungsanftalt fü ür Damen, 


e 9, N 

Eröffnung am Sonden den 17. h Nachmittags 5 Uhr. (Erſter 
Vortrag des Herrn Realgymn. Lehrers Malberg über die 
zweite Blütheperiode unſerer deutſchen Literatur.) 


eine 2 gütigſt 2 


Herr Kaufmann Böſe, Altbüßer⸗ 


Matinces, Unterröcke, Tricot-Taillen (auch mit 
Futter), Oorsets, Kleiderstoffe etc. empfiehlt zu 
billigsten Preisen. [4057] 
Adolf Zernik, Schweidnitzerstr. 37, 1. Etage, 
vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 
(Auch werden Stoffe 2 Pen, angenommen.) 


nach Originalen im Besitze Sr. N 

K. K. Hoheit des Kronprinzen des 

Deutschen Reiches u. vonPreussen. | |} 
Neu erschienen. hiervon: 

Whistspiele * 52 Bl. 

1 Spiel in eleg. Leinwd. 552 5 

4 M., in Truhe 4 M. 50 Pf., 
2 Spiele in Truhe 8 M. 


Ausserdem sind zu haben: 


Erlanger Bier-Ausschanl 


[6086] 
| Carl Niklas, 
Fgreslau, Ohlauerſtraße und Kätzelohle. 
g Eröffnung 
ö . den 15. Oct., Vorm. 10 Uhr. 


Spiele à 36 Blatt, 
deutsch und französisch, 
1 Spiel in Hülse 3 M., in reich 
verzierter Truhe 3 M. 50 Pf., 
2 Spiele in einer Truhe 6 M. 


General-Depöt für Schlesien: 
Bonn 


H. Scholtz Breslau 
EE Theater. 


* 
Er} 
a 
2 


Vorzügliches Herren- Reschenke 
Luxus-Spielkarten | 


10 Den Nec Suusfennen Brea hiermit die ergebene fer g 
ER meiner heute erfolgten 5 [6108] ® 


Geihäftseräffunng! 


und empfehle ich einer jeden praktiſchen Hausfrau den Beſuch 
meines Lagers. 


Diverſe Neuheiten, elegantes ee überraſchend 

0 billige Preiſe! 

Specialitäten: Brotſchneidemaſchinen, Spiritus⸗ und 
Petroleumkocher, Eierſtänder. 


Unser Wee, 
e 


anessiege, über 
—— 1 1 bead 


[8117] 


Schlette | 
Ben ! Carl Leder, 
— Lager von 11 9 9190 und Kü chengeräthen, 


über Sudhof’s 
3 Laden. 4 
ee eee eee 


5 Biſchoſſtr. 1, 1 1. El., 
> Friedrich Bornemann & Sohm, 


N angekommen à 50 und 60 Pf. BI 
ai 85, empf. ihre kreuzs. Piafinos: 


Hientzsch (p. Din er), Pianino- Fabrik, Berlin, Leipzigerstr. 
Kö is gi 5. (174 ) in bekannt bester Qual. zu bill. Fabrikpreisen. Zusend. franco Fracht auf” 


11 mehrwöchentl. Probe, ohne Anz. v. 15—20 M. monatl. Preisverz. franco. 


Professor Dr. Soltmann 
gabe denn h [6030] 
Sprechst. Nehm. 3 - 4 Uhr 


Dr. Veith 
zurückgekehrt. [2236] 
Für Augenkranke. 
Sprechst. 10—12, 3—4. 
Dr. Markusy, 
Bischofstr. 1. [2238] 


Ich habe mich hier niedergelaſſen 
und wohne Am Wäldchen 1. 


Dr. Ephraim, 


sea. 1295 2. 6070] 
Sprechſt 8—9, 3—4. 


Klinik 
für Hautkranke 
d und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Mömig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Dr. Jul. Freund, 


in Deutschland und Amerika 
approh. Zahnarzt, [4165] 
Schweidnitzerstr. „ I. 


Leons de framenis, con- 
versation et grammaire, donnses 
par Mme. Gery, Gartenstr. 46 b. bei 
Frau Ossig. 


Nessel 2 S e 
Buchhandlung. 
Leih- Bibliothek. 


9 Jaurnal-Leih-Institut. 1 
Neue Schweidnftzerstrasse Nr. I, 
5 5 1 eee Satan 


Den 1. Novbr. beginnt ein neuer- 
engl. Zirkel f. Anf. Pr. pro Person 
50 Pfg. Alte Kirchstr. 6, 3. Etage 


Eine Dame w. b. mäß. Honorar 
engl. u. franz. Unterricht zu 
ertheilen. Näheres durch Dr. phil. 
Herm. Carliezek, Ohlauerſtr. 12. 


Engl. u. franz. Unterricht. Alte: 
Kirchstrasse 6, 3. Etage links. 


29 Ba 


Preis pro IV. Quartal 5 M. 
Der „Kunstfreund“ ist das Organ 


Anmeld. von Schülerinnen für Dem 


Solo⸗ und Chorgeſang 
nimmt entgegen [5924 
Marie Meyer feldt, 
Neue Taſchenſtraße 24, pt., r. 


eſangunterricht mon. 3M. (prän. P. 
G Anf. tägl. Ohlauerſtr. 62, . 


in Ober⸗Secundaner wünscht 
Stunden zu geben. 5 St. 3 Mk. 
Offerten unter A. 8. 67 Poſtamt m 


Dinstag, 20. Octhr. c., 


beginnt ein ur Curſus z. geiinbl. 
Erlernung des Anfertigens ſämmtl. 
Damenkleidungsſtücke. Ein Curſus 
3. vollſtänd. theor. u. prakt. Ausbild. 


Galerien und Museen, 
Funde, Versteigerungen u. Ankäufe, 


Jeder Nummer ist ausserdem die 
vortreffliche Reproduction eines be- 
deutenden Original werks als Einzel- 
blatt mit erklärendem Texte beige- 

geben. So erschien zuletzt Dürer’s 


in heliographischer Nachbildung, 


Berlin. G. Grote’scher Verlag. 


Rothe 


F dauert 6 Wochen Honiar 0 M. 
Kreuz., 0056 AR Schmerzloſes Plombiren mit Anmeldungen in e Wohnung 
5˙%½ M., & 5 Merk. Cocain. brücke mr 1 „Vorm. 

N 


911, Nachm. 2—5 Abr Sonmiogs 
e. 


Lachgas, künſtliche Zähne u. 1 2c. nicht.) Zahlreiche c 1220 


P. E. N hlesin er find bei mir einzuſehen 
0 Amerika 99 Aue . Aug. Agnes Zander, 


Riemerzeile 14, II. Etage. Kaufe Lehrerin der Damenkleid.⸗ 
a nee gen Mufertig. Privatarbeit w. angenom.. 


Penſion cs 


bei Handelslehrer Hleelat Domini⸗ 
canerpl. 1,1. Et. f. Schüler u. Lehrlinge. 


1 e de empfiehlt ſich 
in und außer dem zone ele⸗ 
graphenſtraße Nr. 2, 4 Treppen. 


Eine tüchtige Weiſenherin empf. 
ſich den geehrten VE für 


Porto von ausw. 15 Pf., 
[4756] Gew.-Liste 20 Pf. 
Lotteriegeschäft 


Schlesinger, 


EEE 43,n.d.Apoth, 


Künstliche Zähne, Plomben: 
Speeinlität [6033] 
Schmerzlose Zahnextraetion mittelst 
Lustgas (Lachgas). 
In Amerika approbirter Zahnarzt 


Dr. S. Gerstel, 


June ee 31,2: 


Künſtliche Zähne, Plomben, 


ſchmerzloſe Beſeitigung jedes 


Es iſt mir die Zulaſſung als 


legung meines Wohnſitzes als Notar 


Schuhbrücke Nr. 48, 


Ecke dez Urſulinerſtraße. 
en | Ausſteuer u. ſpeciell f. Oberhemden. 


Breslau, den 3. October 1885. Zahnſchmerzes ohne Heraus⸗ 
— Off. unter E. 75 Exped. der a 
Fendler, & ae en. Zeitung erbeten. 6078] 


Rechtsanwalt und Notar. 


Für Hautkranke ıc, 


Sprechſt. Vorm. 9511 Nachm. 2—5, 
Breslau, Ernſtſtr. 11. [4077] 


Dr, Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn 1 > 


Gold, Silber, Münzen, Juwelen 
u. Alterthümer kauft u. zahlt die 
höchſten Preiſe M. Jacoby, 
Riemerzeile 22. 14497) 

t ten Preiſe für getragene 
Di 0 Saab 30015 
e Roßmarkt 708. 


Zähne und Plomben 
v. Gold, Amalgam u. Mineral, von 
außerordentl. Haltbarkeit und natur⸗ 
getreuem Ausſehen. Zahn ziehen 2c. 


Robert Peter, Dentiſt. 


Reuſcheſtr. 1, I, am Blücherplatz. 


Zweite Beilage zu Re. 


ahrgang und ladet neue und alte Freunde zur Betelligu: 
. ebe de best 1 Matt. Jede Buchhandlung und jedes Poſtamt nimmt Sch 
} allen Juſerenten wegen feiner großen Verbreitung empfohlen! 


5 iſiten⸗Karten, 


N 8⸗Anzeigen, Hochzeits⸗Einladungen, Menü⸗Karten 
ieee 5 mit Monogramm fertigt ſauber u. ſchnellſtens 


. Raschkow jr., Oblauerſtraße 4, 


Hof⸗Lieferant und Hof⸗Photograph. 4255 


ng am Abennemem 
ungen au. — Auch 


Fchegulirungshalber 


ſoll das Lager der 


Heinrich Leschziner schen 
. 


Oberhemden, Kragen, Manchetten, 
Cravatten, Tricotagen, Handſchuhen, 


Herren-Artikeln, 
alles in nur bekannt beiter 
Qualität, 


zu deu feſtgeſetzten „In ventur⸗Preiſen“ verkauft werden. 
„Auf jedem Stück iſt der Preis deutlich vermerkt.“ 


Firma „Heinrich Leschziner“, 
Ohlauerſtraße 7677. 14555 


N 


= Paz zu nn = — Se : 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
Den geehrten Bewohnern der Ohlauer⸗, Scheitniger⸗ und 


Sandvorſtadt, ſowie Umgegend zeigen wir hierdurch ergebenft an, 
daß wir mit heutigem Tage 


Große Scheitnigerſtr. 25 


(Ecke Adalbertſtraße) 
Firma . 


Paul Klotz, 


Inhaber N 


Gudermuth & C., 


unter der 


ein Colonialwaaren-Geſchäft 


en gros & en detail 
eröffnen und offeriren wir: . 
28 Pf. d. Pfd. beſt. weiß. Farin, | 20Pf.d. Liter beit. hellbr. Petroleum, 

1 2 Mn 8 d. P. beit. ſchwed. Reibhölzer, 
„Oranienburger 10 = d. Pfd. bſt. Erbſ. Linſ., Bohnen, 

Kernſeife, 13 d. Pfd. bſt. Reis, Hirſe, Graupe, 

grün. Seife, 12 = d. P. bſt. Magdeburger Bruch⸗ 
= = Cryſtall⸗Soda, ale, 
(bei 10 Pfd. 45 Pf.) 7d. P. beſt. Franck⸗Kaffee, 


Kaffee, Specialität, 


roh und täglich friſch mit Dampf geröſtet das Pfd. v. 60 Pf. 
bis Mk. 1,50. Sämmtliche andere n in Durch: 
weg guter, reeller Qualität zu enorm billigen Preiſen. 


6063] Hochachtungsvoll 


Paul Klotz, 
Inhaber Gudermuth & Co. 


* 
* * 


* 


— 
ua 
* * 

* 


2 


Joseph Bruck, 
| Hoflieferant, 
Breslau, Ohlauerstr. 44, 


empfiehlt sein reichhaltiges Lager von 


öbeln, Spiegeln und 
Polsterwaaren 


billigen Preisen. 


Zeichnungen und Kostenanschläge für Schloss- und 
Wohnungseinrichtungen kostenfrei. 4755] 


Vetheiligung. F 
Zur 100 e meines Geſchäfts ſuche ih einen Soeius mit 
50— 80,000 Mark Einlage. 6107] 

Offerten unter G. 79 in die Exped. der Bresl. Ztg 


die Wahl eines an 


LConcursmaſſe 


in stylgerechter, gediegenster Ausführung zu zeitgemäss 


0 . Ziehung am 2. u. 3. Novbr. d. J. 
| Nur Baar ⸗Gewinne und ſofort 


= | 4 Hauptgewinn M. 150,000. 
der niedrigite Gewinn iſt M. 50. 


rg 


+ 


721 der Breslauer Zeitung. 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam 1 \ 3 1 5 ; 


er 


G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Schönau A. Weiſt. 


u beziehen in Breslau bei 
Groß, Neumarkt 42. Namslau 


N. Werner. Neiſſe C. Möſer. Neumarkt T. Hippauf. Ohlan P. Bock. 
Oppeln A. Chrometzka. Ratibor F. Jama de Rawicz F. Franke. 
Schweidnitz Oswald Moſchner. 


Sorau N. ⸗L. 


J. D. Rauert. Steinau a. O. A. Ziehlke. Strehlen J. Süß. Striegan 


C 
7 
& 


G. Opitz. Waldenburg R. Bock. 


Zabrze W. Borinski. [4779] 


J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Flügel und Pianinos, 


22 


olideſten Preiſen. 


8 Patent- Stahl Stachel⸗Zaundraht 


% ſache, leicht entfernbar. 
u. Düngergabeln, Meſſer 


A offerirt billigſt Julius Sekeyde, Breslau, Ohlauerſtr. 21. 


rad⸗ und kreuzſaftig, neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
ebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen 


und ſind „Vie gut dpa auf Lager. Ratenzahlung bewi igt 
C. Vieweg's Ninnoforte-gabrif, 


[4445] 


Breslau, Brüderſtraße 10alb. 


von Felter & üuilleaume, in Rollen 
zu 250 u. 500 Mtr., à M. 8 Pf., 
bei Be Bedarf billiger. 
Beſte und billigſte Einfriedung 
von DO nr ildparks, ver: 
otenen Wegen. 

NB. Bei nachgemachten Fabri⸗ 
katen ſind die Stacheln, die Haupt⸗ 
4628] 
Ne m mit 5 und 6 
Zinken, Rübenmeſſer, Heu⸗ 


an Siedemaſchinen ꝛc. ꝛc. 
aus vorzüglichem Stahl 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 


1 den Nachlaß des am 18. Februar 


1885 verſtorbenen Rechtsanwalts 
August Roesler 


= zu Breslau iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten e 


Termin 47 
auf den 10. November 1885, 


Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte 
; aten Am 


chweidnitzer Stadt⸗ 
graben Nr. 5 Zimmer Nr. 47, im 
zweiten Stock, anberaumt. 
Breslau, den 7. October 1885. 
Geisler, 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des 


Kauf⸗ 
manns 4757 
Gustav Feist 


Izu Stroppen wird heute, 


am 12. October 1885, 
Nachmittags 3 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Der Bürgermeiſter Friedrich 


Böhm zu Stroppen wird zum Con⸗ 
9 | curövermwalter ernannt. 


Concursforderungen find 

bis zum 4. November 1885 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur BL lußfaſſung über 

eren Verwalters, 

ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in $ 120 der Concurs⸗ 
ordnung bezeichneten Gegenſtände und 
zur Prüfung der angemeldeten For⸗ 
derungen 


[auf den 11. November 1885, 


Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, im 
Sitzungsſgale, Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch 
die Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 

bis zum 1. November 1885 


Anzeige zu machen. 


Trachenberg, den 12. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
ur Beglaubigung: 
Riiel 


Gerichtsſchreiber 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 122 die Firma: 


0 < : 
zu Königshütte und als deren In⸗ 
haber der Schneidermeiſter [4773] 

Samuel Roth 


ö zu Königshütte am 9. October 1885 
eingetragen worden. 


Königshütte, den 9. October 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Rothe Kreuz- 3893] 


Geld Lott 


zahlbar ohne jeden Abzug. 


Orig.⸗Looſe a 5½ Mark, 
auswärts Porto u. Ziehungsliſte 
ſ. Z. 30 Pf. verkauft u. werfenge 5 
4 J. Juliusburger, 
Breslau, N. Graupenſtr. 2. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 209 ein⸗ 
getragenen Firma [4772] 

Czwiklitzer 
zu Kattowitz (Inhaber der Kaufmann 
Simon Czwiklitzer daſelbſt) heut 
eingetragen worden. 

Kattowitz den 9. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſten der am Orte 
Schwientochlowitz mit einer Zweig⸗ 
niederlaſſung in Kattowitz beſtehen⸗ 
den und in unſerem Geſellſchafts⸗ 
regiſter sub Nr. 7 unter der Firma 

Gebrüder Schweitzer 
eingetragenen Handelsgeſellſchaft ſind 
Hugo Schweitzer und 

Michael Jessel, 

beide zu Kattowitz, 

in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 31 heute eingetragen worden. 

Die beiden Procuriſten ſind nur 
zur gemeinſchaftlichen Vertretung der 
Geſellſchaft befugt. 774 

Kattowitz, den 3. October 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Concurs verfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
Philipp Holzbock 
als Inhaber der Handlung „L. Holz- 
bock“ in Liſſa, Kreis Frauſtadt, iſt 
zur Prüfung der nachträglich an⸗ 
gemeldeten Forderungen Termin 
auf den 14. November 1885, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Zimmer Nr. 25, anberaumt. 
Liſſa, den 5. October 1885. 
v. Chmara, 
Gerichtsſchreiber [4758] 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Inowraz⸗ 
law Band 26 Blatt 121 auf den 
Namen der ſeparirten Agent Wanda 
Pappſtein, gebor. Karnaceka, ein⸗ 
etragene zu Inowrazlaw belegene 
Srunbftüc Nr. 1080 
am 24. November 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit einer Fläche 
von 0,08,28 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 3900 Mark jährlichem Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau⸗ 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei, 
Abtheilung J, F werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 3768] 
am 25. November 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Inowrazlaw, d. 17. Septbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Auction. 


In der früher Gebrüder Loewen⸗ 
ſtein'ſchen Beſitzung werde ich auch 
aus deren Nachlaß Donnerstag, 


den 15. October, früh 10½ Uhr, 


eine große Partie Spiritusfäſſer 
in noch gutem Zuſtande gegen gleich 
baare Bezahlung meiftbietend ver⸗ 
ſteigern. [4764] 


A. Bandmann, 


Auctionscommiſſarius, 
Ratibor. 


Donnerstag, den 15. October 1885. 


Coneurs⸗Maſſe. 


Das zur J. Roger'ſchen Coneurs⸗Maſſe gehörige Waarenlager, 
enthaltend: 


Leinen, Flanelle, Leib⸗ und Tiſchwäſche, 


andere Weißwaaren und Schirme, 

nebſt den Utenſilien, geſchätzt auf Mark 9497,65, ſoll verkauft werden. 

Kaufluſtige lade zu dem am 19. e. m. 11½ Uhr Vorm, in dem 
bisherigen Verkaufslocale anſtehenden Termine mit dem Bemerken ein, 
daß der event. Zuſchlag vorbehalten bleibt, daß die Beſichtigung des 
Lagers am 14. und 17. d. M., von 2—4 Uhr Nachm., erfolgen 
kann und daß die Taxe, ſowie die näheren Bedingungen bis zum Termine 
bei dem Unterzeichneten eingeſehen werden können. 2 

Kattowitz, den 13. October 1885. [4722] 


Der Maſſeverwalter. 
Gust. Scherner. 


Grundſtücks Verkauf. 


Die Erben der Rentier Otto König'ſchen Eheleute hierſelbſt beab⸗ 
ſichtigen, das zum Nachlaß gehörige Grundſtück Nr. 52 der Neuen 
Hainauerſtraße (Grundbuchnummer 75b der Vorſtadt Liegnitz) nebſt Garten 
freihändig an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 2176 

Zur Entgegennahme von Geboten eventuell zum Abſchluß des Kauf⸗ 
vertrages Habe ich im Auftrage der Verkäufer einen Termin auf 


Freitag, den 30. October d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 


in meinem Bureau, Goldbergerſtraße 34, anberaumt. 
gur Ertheilung näherer Auskunft bin ich bereit. 
iegnitz, den 7. October 1885. 


Der Notar 
Mattersdorf. 


in Glogau bald zu verkaufen. Vor 10 Jahren größtentheils 
neu erbaut, im beiten Zuſtande. Verzinſung 34 400 Thaler. 
Verkaufspreis: 29 500 Thaler. 0p heten fest Adreſſe des 
Verkäufers bei Rudolf Schultze, Kirchſtr. 4, in Glogau. 


Ein 
Haus 


Alfénide. 


Alfemide. 


I. Dewath, 
„Berlin 80, Manteuffelstrasse 1 
Alfenide- und Neusilberwaaren-Fabrik 
mit Dampfbetrieb. 


Speeialität: Prima versilberte Bestecksachen, 
Tafelgeräthe, Fruchtsehalen, Etageren, 
Bierseidel ete. etc. ® [4728] 


0O3WALD NIER': 
Haupigeschäft: 
BERLIN Vallrass, 25 


untersuchte, reine, 1% 10 7 
ungegypste franz. 
— Naturweine — \%, 


Ausf. Preis- Courant 
& franes. 


[4072] 


R.Kufeke’sKindermehl, 


neutrales Nährmittel, welches Keine Stärke- 

AN I tfheäle enthält, sondern lediglich leicht lös- 

e liche Nährstoffe, somit die Muttermilch voll- 

ständig ersetzt. — Bei chronischem wie acutem 

7 Darmkatarrh, auch grösserer Kinder, wirkt 

= eine Suppe, von diesem neutralen Nährmittel 

85 bereitet, heilend, was sich seit Jahren u. A. im 
Kinderhospital Lübeck (Dr. med. Pauli) glänzend bewährt hat, 

Analyse von Herrn Dr. Pieper auf jeder Dose. Atteste 

ärztlicher Autoritäten. [4790] 

Vorräthig in allen renommirten Apotheken und Droguenhandlungen. 
General-Depöt: E. Stoermer, Ohlauerstrasse 24.25. 


} 


[6221] 


MSER VICTORIAQUELLE 


zeichnet sich vor allem durch ihren bedeutenden Gehalt an Kohlen- 
säure aus — ist also für den häuslichen Gebrauch besonders 
empfehlenswerth — und wird mit vorzüglichem Erfolge gegen alle 
catarrhalischen Leiden des Kehlkopfes, Rachens, Magens u. s. w. 


angewendet. [2224] 
EMSER PASTILLEN EMSER GATARRH-PASTEN 
echt mit Auna in ovalen in runden en mit unserer 


beide aus den echten Salzen unserer Quellen dargestellt. 
EMSER QUELLSALZ in flüssiger Form zum Inhaliren, Gurgeln u. s. w. 
Zu beziehen durch die bekannten Mineralwasser-Handlungen und 
Apotheken. 
König Wilhelm's-Felsenquellen in Bad-Ems. 


d. Export-Cie f. deutschen Cognac, _ 
. Köln a. h., bei gleicher Güte bedeutend W 
{ billiger, als französischer. Verkehr nur mit & 
Wiederverkäufern, os 
Consumenten erfahren auf Anfrage d. nächste Verkaufsstelle. 


5% Piu Oberihle. Steinfohlen 52 


in beſter Qualität liefern in /, ½ und ½ Original⸗Gruben⸗Waggons 
zu zeitgemäß billigſten Preiſen und nehmen Beſtellungen in unſerem 
Comptoir Alte Taſcheuſtraße Nr. 21 entgegen. [6100] 


Winter Sturm. 


„ Rambouillet⸗Stammheerde 
Brechels hof, 5 
2 Poſt und Bahnſtation. 
Der Bockverkauf wird fortgeſetzt. 


Letzter Wollpreis nachweislich 162 Mk. bei 4% Pfd. Schurgewicht. 


a 
V 
a 
a 


en Dame wut Sahle um 
7 von 7 ark. 
G. 99 Poſt Neuſcheſteaße 


18,500 Mark, 


im Ganzen oder getheilt, werden zur 
G BD auf ein maſſiv ge⸗ 
bautes Grundſtück mit Gartenland 
zu 5% Zinſen geſucht. 1001 81] 
Naäheres unter 2. A. 100 poſt⸗ 
llagernd Friedland, R.B. Breslau 


ie Generalagentur einer gut 
eingeführten Feuer⸗Verſiche⸗ 
Schlee eſellſchaft für die Provinz 
chleſten iſt zu vergeben. Fachleute 
ben bevorzugt. 6105 
6 Offerten sub Z. 77 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


Ein auf der Hauptſtraße einer 
5 Kreis⸗ und Garniſonſtadt belegenes 


Haus 
mit Spekereiwaaren⸗ Geſchäft 
iiſt mit 6000 Mark Anzahlung für 
186000 Mark zu kaufen reſp. Letzteres 

für 4000 Mark zu übernehmen. 
5 Näheres Dach Emil Spiller's 
Annoncen⸗Bureau in Namslau. 


Hötel⸗Verkauf. 


Wegen Uebernahme eines anderen 
Geſchäfts beabſichtige ich, mein Hotel 
mit 13 Fremdenzimmern nebſt Reſtau⸗ 
rant, großem Garten⸗Etabliſſement, 
welches a Extrazüglern ſehr ſtark 
beſucht wird, Saal, ard⸗ und 
Weinzimmer, Eiskeller, Stallung für 
60 Pferde, für den feſten Preis von 
60,000 Mark zu verkaufen. Indem 
dieſer Ort alle Jahre von ſehr viel 
ANGETAN und Touriſten be⸗ 
1 5 wird, würde ſich dieſes Grund⸗ 
ück beſonders ur Anlage einer 
Kur⸗ oder Heilanſtalt eignen. 
1 wollen Adreſſen unter 
M. an die Exped. der 4688“ 
809 faden 468 


Wieſen⸗Verpachtun 


1 0 zum Fürſtenthum ung. 
berg in Schleſien ehörige, circa 1 
a vom Bahnhof Trachenberg ge⸗ 

egene Wieſenflächen — zuſammen⸗ 

bingen, ca. 200 Hektare groß — ſind 
Auf eine 1 Reihe von Jahren 1 
* d ee Näh. Auskunft ertheitt] 1 
ürſtliche Cameral⸗ Amt 

in a [16068] 


Für j 


a 


Q 
755 


nge Kaufleute, 


welche ſi ul iren wollen, ift un⸗ 
ge Breslau ein an der Bahn be⸗ 
enes, in einer wohlhabenden Gar⸗ 
nn mit Gymnaſien, in deren 
10100 Umgegend ſich viele Fabriken 
befinden, im flotten Betriebe befind⸗ 
8 hies nachweislich ſehr ue 
großes 


Hal u. Kohlengeſchäft 


rhältniſſe halber hleng billig zu 
verkaufen. Eigenes Grundſtück ganz 
nahe des Kohlenplatzes an Bahn und 
Chauſſee, mit den auf das Comfor⸗ 
tabelſte eingerichteten Wohn⸗ und 
En doc iſt mit zu über⸗ 
N, doch werden einer reſpec⸗ 
len Perſönlichkeit die ba 
Bere eee ewährt. 
Anzahlung 15— 20,000 Mk. Hypo⸗ 
thekenſtand fest und gut. 
Offerten mit Reibürmarke nimmt 
entgegen, 
Carl Bruchmann, 
Neurode. 


Mei in Reiſen (Prov. Poſen) 
gelegene Brauerei u. Mäl⸗ 
zerei bin ich Willens, aus Be son 
zu verkaufen. 
i 5 Frau Bennbreibeiiher 
Klopsch. 


Ein maſſives Haus, mit ge⸗ 
mauekter Scheune u. Stallungen 
verbunden, nebſt einem ſehr guten 
Ausſchank, an der lebhafteſten 1 
Nicolai⸗Oswiezim gelegen, nebſt den 
Dazu gehörigen 45 Morgen eines der 
beſten Aecker iſt aus freier 8000 1 5 
verkaufen. 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter 8. F. 38 poſtlagernd Neuberun 
niederzulegen. 


1 Die vor ügtichen 


Isderhardt' schen 
IFPianinos 


ind nur allein ME 
5 zu haben in der [4777 


* Perm. 
. Ind. Ausstellung, 
. i Ring 17. 


Stammſeidel, 


Aidan an Se Spritzen 
oldaten und and. Spielwaaren. 
Alle Zinnreparaturen, 4594 0 alter 
Deckel ꝛc. . Betensted, N 
brücke 22. 4792 


Silberkränze u. Bouquets. 
1 Jubilarſeidel. 3469 


Silberhochzeit⸗Geſchenke. 
Carl Stahn, brate 


ſtraße 


Alfenide⸗Beſtecke, 
allerbeſtes a Fabril⸗ 


Pele [4762] 

1 0 Fr. Zimmermann, 
Glas⸗, Porzellan: u. Luxuswaaren⸗ 
e Ring 31. 5 


1 * g 


Hyacinthen 
für Töpfe u. Gläser: 10 Stück 
2-3. Mark, [4760] 


Prachtsorten: 10 8. 45 M., 


für d. Garten: 10 St. 1,50 Mk., 
100 Stück 12 Mark, 

Tul en „ 10 Stück 30-80 Pfg., 
pen: 100 stück 36 Mk. 

Crocus: 10 Stück 20—40 Pfg., 

100 Stück 1,60--3 Mark. 

Tacetten, Nareissen Anemonen. Ra- 

nunkeln, Iris, Schneeglöckchen und 

Maiblumenkeime allerbilligst. 


Ein Sortiment von 100 


Blumenzwiebeln nach 


meiner Wahl 3 Mark.) 


Oswald Hübner, Breslau, 
Christophoriplatz 5. 


5974] Flügel und Pianinos 
werden gut geſtimmt u. reparirt von 
W. Wagner, 3 11, pt. 


Diebessichere 
Geldcassetten 


zum An- u. Losschliessen, so- 
wie mit Geheimboden empf. 
zu äusserst billigen Preisen 


Toms Kleinberg, Breslau, 


Kupferschmiedestr. 19. 
IIlustrirte Preisliste franco!“ 


Für Kranzdinder 
liefert das beſte und billigſte Ma⸗ 
terial (Cataloge gratis und franco) 

N. L. Chrestensen, 
1891] 


Erfurt. 

Nala e, beſten 5 
1 e 
15—2 0 Stück Bierkiſten zu 50 

und 25 Stück Flaſchen, 

eine Partie Lagerbierflaſchen, 
gewöhnliche und auch mit Patent⸗ 
verſchlüſſen, ſind wegen Aufgabe des 
Flaſchengeſchäftes zu verkaufen. 

M. Badrian, 

[4682] Ober⸗Heyduck. 
Lebende 


Hummern, 
Aale, 
Forellen, 

Karpfen, 


Flusshechte, 
Austern, 


friſchen 


Silberlachs, 
Zander 


Steinbutt, 
Hecht, 
Seezungen, 
Astr. Caviar, 
Gänsebrüste, 
Delicatess- 
Heringe, 


ohne Gräten in ne 


Anchovis, 


Neunaugen, Bratheringe 


empfiehlt [6094] 
. 


Uhmdorl, 


Schmiedebrücke 21. 
Fluß, Seefiſch⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Handlung. 


Täglich frisch 


gebrannten Kaffee 


apfl. 80 his IM. 60Pf., Domslau bei Breslau. 


f.w.FarinaPfd.29Pf., 
Petroleumältr.20Pf. 
Lagerbier 10 Pf., 
Oranienb. Kern-Seife 
a Pfd. 25 Pf., 
Soda à Pfd. 5 Pf., 
ff. Weizenmehl 
a Pfd. I3 Pf. 


Sämmtliche Gegräupe, Hülsenfrüchte, 
Colonialwaaren 
empfiehlt billigst [6082] 
Oscar 
Günther, 


Bahnhofstrasse 1a. | 


Frische ®Ostiender 


Seezungen, 
Lachsforellen, 
Zander, Hechte, 


Frische akeiseländer 


Hummer, 
Stück verschiedenen) Holl. Austern, 


feinsten 
echt Astrachaner 


Perl-Caviar, 


in Originalfässern u. TE 
frische franz. 


Poularden, 


Capaunen, an 


Waldschnepfen, 
Grossvögel, 


frische franz. 
Artischocken, 
Salat-Endivien, 
SOWIE 
alle Arten conserv. 


in neuer Waare und allerfeinster 


Qualität 
empfehlen [4789] 


Erich & Carl 
Schneider, 


e e Nr. 13 — 1 


Erich Schneider 
in Liegnitz, 


. 
Frische 
Steinbutt, 
Zander, 
Seezungen, 
Schollen, 
Schellfsche, 
Holländ. Austern 
Astrach. Caviar 


empfiehlt [6088] 


Traugott Geppert 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


Süsse 


Ungarische Kur- u. 
Tafelweintrauben 


das Beste, was es giebt, 

a Pfd. 30 Plg., im Original-Korbe 
* Pfd. 27 Pfg., à Post- Colli franco 
3 Mark 50 Pf., 

empfiehlt [5675] 


Traugott Ge bert 


Breslau, Tais. Wilhelmstr. 13 


Dominium e Kreis 92 
verkauft [4723] 


Winter-Weptel 


zu folgenden 15 
Kaiſer⸗Reinetten. 3 Pfd. 12 5 


Gold⸗P 155 N. FRE 
Süßer Winterapfel- = = 1 
Schafnaſe pP 1 


8 5 Reinette z 
miſchte g. Sorten. = 
eigen . 
Das Dbft iſt ſehr 1 05 110 1 0 
gut verpackt in Fäſſer. Unter En 
Faß zu 70 Pfund wird nicht ab: 
gegeben. Verpackung pro Faß 80 Pf. 


Kartoffeln, 


0 liefere A 1 150 Pfd. 


„ u MN 


0 
0 
9 
15 


M 


für 3 Mark, v Sack ab für 
2,80 Mark. F. Müller, Gute, 


Schöne, feiſte, friſchgeſchoſſene 


Faſaunen 


offerirt [2206] 


Chr. Hansen. 
Fiſchverkauf. 


Der Verkauf von Karpfen, Schleien 
und Hechten aus den hieſigen Teichen 
hat am 21. v. Wits. begonnen. 

Anfragen dieſerhalb en. ei 


1 Hälter - Rendant Gruhl in 
1 15 (Poſt⸗ u. BE 
ation 
2) Fürſtliches Cameral Amt 
rachenberg in Schleſien. 


Gummi Artikel,; 
nur gutes u. beſtes Fab kat 
empf. à Dtzd. 2 und 3 Mark 

e Kindler, Ring 20. 


= > 
Hyacinthen : 
für Töpfe: 10 St. zu 2,3 bis 4 Mk.; 
in Prachtsorten 10 St. 5 Mk.; N in 
Handelssorten 100 St. 30.35 Mk.; 
für den Garten: 400 St. 12—15 Mk.; 
ferner Tulpen, Tazetten, Crocus, 
Seilla, billigst, empfiehlt 
Eduard Wonhauptced.Aelt. 
Breslau, Gartenstrasse Nr. 33a. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Sir eine en ge: 
Zeugn. Beding. 
An. Institut, e 


Eine gepr. ev. Kindergärtnerin, 


A EL Io ann. esl für feinere Kundſchaft; welcher über 


bald oder ſpäter Stellun 
Off. unt. E. S. 20 poſtl. Firſchterg e erb. 


Eine junge Dame, welche in Bub, 

ſowie Anfertigen u. Zuſchneiden 

ſämmtlicher Arten Wäſche firm iſt, 

Bar hier oder auswärts in tem 
Geſchäft Stellung. Off. unt. D 

Exp. der Bresl. Ztg. 60 97 


Ein iſrael. Mädchen, 


gi etzten Alters, u für mein Gier 

ngros⸗ Geſchäft zur Aufſicht und 

0 leichteren Thätigkeit im 

Lager. ei völlig freier Station u. 
Wohnung angemeſſenes Salair. 
„Sehreiler, 

Breslau, Antonienſtr. 27. 


Ein anſtändiges Fräulein, 20 J., 
tücht, in Küche und Hauswirthſchaft, 
w. Stellung bei einen Herren. Wenig. 
Gehalt als g. Behandlung beanſpch. 
Näh. Weidenſtr. 17 b. F. Lindner. 


Ele d. junge Amme, d. 2. M. ſtillt, 
Stellung Kätzelohle 8. 


Seit Jahren regulire Hand⸗ 
lungsbücher, ordne kaufm. Ge⸗ 
ſchäfts⸗Verhältniſſe event. unter 
Capitalunterſt. Off. u. K. A. 
20 an die Exp. d. Bresl. Ztg. erb. 


Ein Calaiſer Tüll⸗ u. Spitzen⸗ 
haus ſucht für Breslau und 
Umgebung einen tüchtigen 


Vertreter. 


Gefällige Adreſſe mit Angabe 
von Referenzen J. IL. 2002 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


in tüchtiger Reiſender für 
Schleſien und Sachſen wird für 
eine hieſige leiſtungsfähige Damen⸗ 
mäntel⸗Fabrik per 1. od. 15. Dechr. e. 
zu urn gewünscht. 4782 
Offerten unter Chiffre A. Z. 50 
hauptpoitlagernd Breslau. 


Für meine Cigarreufabrik ſuche] G 
ich zum baldigen Antritt einen 
durchaus tüchtigen, gut empfohlenen 


Neifenden, 


welcher in den Provinzen Schleſien 

und Poſen eingeführt und der ſpeciell 

in erſter Provinz auch bei der Land⸗ 

kundſchaft bekannt ſein muß. 
Offerten sub C. 525 an 10 50 

Moſſe, Breslau. 2208] 
Briefmarken verbeten. 


Ein tücht. Commis, mit einfach. 
Buchführung vertr. für ein Cig.⸗ 
Det.⸗Geſchäft in Liegnitz zum ſofor⸗ 
0 67 Antritt geſucht. Meld. unter 

B. 70 poſtl. Breslau. [6099] 


Zum 1. November er. ſuche einen 
gut empfohlenen Commis (Spece⸗ 
„riſten). — Polniſche Sprache Bedin⸗ 
gung. Kenntniß der Getreidebranche 
erwünſcht. — . Han verbeten. 

D. Hamburger, 

4724 


5 
— 


Ratibor. 
Ein junger Mann für 


Colonial, Specerei 
und Deftillation 


geſucht per 1. Januar 1886. 
Bewerbungen unter Be von 
Zeugniſſen erbitte an 
Moritz e 
in Waldenburg i. Schl. 


Ein, tüchtiger j. 

Leinen⸗ 5 55 Tricotagen⸗ Branche, 
ſowie mit der Hemden⸗ u. Schürzen⸗ 
Fabrikation vollkommen vertraut, ſucht 
per 15. November oder 1. December 
als Lageriſt oder Confectionär 
Stellung. Gefl. Adr. unt. A. B. 76 
befördert die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, welcher im 
Entwerfen und Einrichten von 
Damen⸗Mänteln gut bewandert iſt, 
findet bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. November dauerndes En⸗ 
gagement. 

Offerten unter Chiffre L. M. 90 
hauptpoſtlagernd Breslau. 


Für mein Militär-Effecten- und 


Herren Garderoben Geſchäft 


ſuche per 1, Januar 1886 einen 
tüchtigen j ungen Mann für [2234] 


Neife und Lager. 


S. Stolzmann, Poſen. 


ür mein Colonial⸗ und Farbe: 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt event. 1. November 
einen durchaus tüchtigen, eich 
und ehrlichen jungen Mann, gleich⸗ 
viel welcher Confeſſion. 4676 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Retourmarken verbeten. 
Salo Froehlich, 
7 Gleiwitz. 


M., Iſr., mit der 3 


ür mein Galanterie⸗, Glas⸗ 
und Porzellan⸗Geſchäft ſuche ich i 
einen tüchtigen jungen Mann zum 
ſofortigen Antritt. 4738] 
S. ne 
Inowrazlaw. 


Für unſer neu zu errichtendes 
Colonialwaaren⸗ u. Delicateſſen⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuchen wir per bald 99165 en 
November cr. 017] 
einen tüchtigen jungen 
welcher 7 0 
mächtig iſt. 
Gehr. Herzberg, 
Zabrze OS. 


Zuſchneider geſucht. 


Ich ſuche zum a Per 1. Januar 
für mein Herren⸗Confections⸗Geſchäft 
einen durchaus tüchtigen und ge⸗ 
wandten Zuſchneider, namentlich 


Eu 
polniſchen Sprache 


ſeine bisherige Thätigkeit als ſolcher 
gute a beſitzt; dauernde, an⸗ 
genehme Stellung und hohes Salair. 
Baldige Offerten sub A. 63 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Wir ſuchen einen cautionsfähigen 


Schachtmeiſter, 
welcher die Ausführung von Auf⸗ 
deckarbeiten in Ruſſiſch⸗Polen, in 5 
Nähe der preußiſchen Grenze, bei 
denen 90 100,000 Kubikmeter Erd⸗ 
maſſe zu bewegen find, a, über⸗ 
nehmen kann. 2204 

General⸗Direction 
der G. von Kattowig O. N 
Gewerkſchaft Kattowitz OS. 


Hötel-Personal, 


ſowie für Reſtaurant in jeder 
Branche empfiehlt das Bureau 


Schmidt, 


D 
Breslau, Harrasgaſſe N. 15 


Einen Lehrling u. einen! 


C ommis, moſaiſch, ſuche per ſofort 
für mein Ledergeſchäft. Samſtag 
und jüd. Feſttage geſchloſſen. 
L. Pinezower, 
l Lederhandlung, 
[4766] Ratibor. 


Ein Lehrling wird für mein Ma⸗ 
nufactur⸗, Leinen⸗ und Damen⸗ 
Confections⸗Geſchäft zum f Mae 
Antritt geſucht. [4771] 
Ph. Poppelauer, 
Gleiwitz. 


Für meinen Sohn, Oberſeeund. 
(Gymnaſtum), ſuche ich eine [6106] 


Lehrlingsſtellung 


in einer Fabrik oder einem Mane 
ee 8 erb. unter 
8 Exped. d. Bresl. Zeitung. 


ür mein Speditionsgeſchäft 115 
Fun baldigen Antritt 6087] 


einen Lehrling. 
5 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die 2 die Zeile 15 Pf. 


Gin elegant möbliı möblirte Parterre⸗ 
Wohnung in feinem Hanſe, 
Alexanderſtraße, ſofort für den 
Winter zu vermiethen. [6103] 

Näheres Alexanderſtraße 36, 
eine Treppe rechts. 


Eis freundl. möbl. fenſtr. Vorder⸗ 
zimmer, vis-A-vis dem Regie⸗ 
rungsgebäude, iſt ſofort 10 ig 
zu vermiethen Uferſtraße 19, 1 


Alexanderſtraße 21, 


Ecke Garveſtraße, herrſchaftl. Hochhar⸗ 
terre, 4 Zimmer, Cab., e und 
Beigelaß, ſofort zu vermiethen. Näh. 
Feldſtraße 21:22, Comptoir. 


Ohlau⸗ Ufer 26 


1. Et. Balconwohn., 5 Zimmer c., 
2. Et. Wohnung, 4 Zimmer ıc., 
per 116 od. 1. Januar 1886 zu verm. 

Näh. b. Haushälter. [6077] 


Sadowaſtr. 1 
2. Et. Wohnung, 3 Zimm., Cab. ꝛc., 
per 1 oder 1. Januar zu verm. 

Näh. b . Bicewirth part. [6078] 


Albrechtsſtraße 52 
I. u. II. Etage 


und große e ee 
ſchön renovirt, billig [6076] 
zu bermiethen. 1 


Ring 13 


6 die erſte Etage als Geſchäfts⸗ 


local und Wohnung per Iſten 
. Amr 1886 au vermiethen. 


Liegnitz, 6, Ring 1 


iſt ein Laden, in ng 19, mania 
Jahren ein Kleidergeſchäft mit Erfolg 
betrieben worden iſt, zu Bo 


vermiethen. 


In meinem 4 Haufe Ring 34, „seite 
Geſchäftslage, N: 120 77) 


ein groß er Laden, 


worin ſeit 10 Jahren ein Putz⸗ And 


e Geſchäft iſt, zum 
ee 1886 1 vermiethen. 
Wurſtfabrikant, 


4 Schweldnit i. Schl. 


Hochfeine herrſchaftliche Wohnungen 


ſind in meinem, den höchſten Anſprüchen für Comfort und N eh 
Form M in tthi⸗ Lage Breslaus, 5258] 


Matthias platz Nr. 20, 


zu ak 129 Mätzig, Maurer eiſter. 


Ohlauerſtraße Nr. 70 


roßes helles Quartier, beſtehend aus ſieben 
Ebendaſelbſt auch eine große gewölbte Remiſe. 


iſt in der zweiten Etage ein 
Piecen, zu vermiethen. 


E 
— 
D 


Telegraphische Witterungsberichte vom 14. October. 


von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 


8888 8 | 
Ort. Fi: 965 Wind Wotter Bemerkungen 
18838 

E a | 
Mullaghmore..ı 703 7 N 6 [Wolkig. 
Aberdeen 761 8 N 6 Regen 
A ne 259 8 90 9 4 Nebel Seo unruhig. 
Lopenhagen 759 9 80 2 Nebel 
stockholm 760 7 still wolkenlos. M 
daparanda....|. 755 6 N 4 Regen. 
Petersburg .... — — i — 
Moskau. 5 | 772 7 Issw 1 Regen. 
Jork, Queenst, 561 N 5 wolkig. 
Zres t.. 6 N 2 heiter, Seegang schwach, 
Helder. 750 8 Regen. See ruhig 
Dylan 756 7 8 4 bedeckt. 
Hamburg 759 5 880 3 heiter Reif. 
zwinemünde . 760 9 880 1 [dunstig Nachts Bodennebel, 
Neufahrwasser | 761 7 880 1 Nebel. Sara Regen. 
Memel... 762 8 80 3 er Starker Thau. 
One 760 6 N 2 Bea: | 
Münster 756 7 wolkig. 
Karlsruhe..... 160 7 Br a lo 
Wiesbaden 7 2 edeckt. 
München 762 |, 2 still |halbbed 
Chemnitz 761 7 [SSW 2 heiter. 
Cerlin 760 8 still bedeckt. Nebel. 
Wien anne 761 9 |SSO 1 bedeckt. 
Breplau........ 761 | 11 [SSW 2 bedeckt. Nebel. 
(sie d’Aiz 763 7 ONO 4 bedeckt. See ruhig. 
Nina. * — — 
Mies — == — — 


Scala für die Windstärke; 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 


5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = 8. urm 


10 = gtarger Sturm, 11 = heftiger Sturm, 13 = Orkan, 
Uebersloht der Witterung. 


Eine breite Furche niedrigen Luftdruckes erstreckt sich vom Canal 
nach dem weissen Meere mit einem Minimum über der südlichen Nord- 


see, 


Bei leichter südlicher Luftströmung und im allgemeinen wenig 


veränderter Temperatur ist das Wetter über Central-Europa ziemlich 


heiter, nur 
frischen, südlichen Winden, 


im südlichen Nordseegebiete herrscht Regenwetter mit 
Kiel und Hamburg hatten Reif. Im nord- 


westlichen Deutschland ist seit gestern fast überall Regen gefallen. 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


